
R
es

'2 s

Nr. 79.

Halleſche
Landeszeitung für die

für Anhalt und Chürinwgerw.

Provinz
Jahrgang 198.

Nr. 83259. Die Hall
Bezugsvreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen s Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt

e erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:„Courier (tägl. Feuilletonbeil.), Unterhaltungsblatt (Sonntagsbeil.), Landw. Mitteilung. Erſte Ausgabe An kigeg
25 imtl. Anzeigen 30 3Anzeigen Annahme b. d. Expedit

ren f. d. ſechseder Reklamen am Schluß d. redaktionellen Teils d. Zeile 75 Pfgeſpaltene Petitzeile od. deren Raum f. Halle 15 an

on in Halle a. S. u bei allen bekannten Annoncen Expeditionen

Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.
Celephon 158; Redaktion Telephon 1272. Eing. Gr. Brauhausſtr.

Schriftleitung: Br. Walther Gebensleben in Halle a. S.

Vertragstreue.
Bei dem nunmehr zu Ende gehenden Streik der Berg-

arbeiter im weſtfäliſchen Kohlenrevier war den Bergleuten
mit Recht zum Vorwurf gemacht worden, daß ſie ohne Ein-

tung der vertraglich eingegangenen Kündigungsfriſt die
Arbeit eingeſtellt hatten. Trotz dieſes Rechts und Ver-
trauensbruchs wurde den Arbeitern die Sympathie weiter
Kreiſe entgegengebracht, ſo daß die Streikenden in dieſen
Kundgebungen eine Rechtfertigung ihres unerhörten Vor-
gehens erblicken durften. Die Kreiſe aber, welche diesmal
für die Sache der Arbeiter Partei ergriffen haben, find ſich
wohl kaum bewußt geweſen, einen wie ſchlechten Dienſt ſie
damit dem Anſehen unſeres Rechtsſtaates erwieſen haben.
Die Regierung ſelbſt kann ſich nicht frei davon ſprechen, daß
auch ſie durch ihre vorzeitige Stellungnahme für die Sache
der Arbeiter das Rechtsbewußtſein kühl denkender Staats
bürger verletzt hat. Bisher iſt es im deutſchen Reiche noch
immer geltende Gewohnheit geweſen, daß, wenn zwei Par-
teien ſich ſtreiten und jede Partei vorgibt, im Recht zu ſein,
man den Streitgegenſtand vor unparteiiſchen Richtern zur
Entſcheidung bringt, bevor man der einen oder anderen
Partei zuerkennt, recht zu haben. Auch die Frage, ob je-
mand ſich des Vertragsbruchs ſchuldig gemacht hat, unter
liegt im gegebenen Falle der Beurteilung unparteiiſcher
Richter. Solange der Richter darüber nicht entſchieden hat,
iſt keine Partei berechtigt, den abgeſchloſſenen Vertrag ein-
ſeitig aufzuheben. Auch die Arbeiter, welche auf beſtimmte
Zeit in ein Arbeitsverhältnis eingetreten ſind, dürfen nicht
ohne weiteres die Arbeit niederlegen, wenn ſie meinen,
daß ſie dazu berechtigt ſeien. Die Vertragstreue erfordert
es, daß jeder ſeine vertraglichen Verbindlichkeiten erfüllt.
Manchem mag, das ſei zugegeben, ein abgeſchloſſener Vertrag
in ſeiner freien Willensbeſtimmung hinderlich ſein, aber der
Vertrag iſt doch auch ein Produkt der freien Willens-
beſtimmung, und jeder, der einen Vertrag eingeht, gibt da
mit kund, daß er ſich auf die Dauer des Vertrags der freien
Willensbeſtimmung in beſtimmter Richtung begibt. Jeder
Vertragſchließende muß ſich bewußt bleiben, daß auch der
andere Teil das Opfer des Verzichts der freien Willens-
beſtimmung auf die Dauer des Vertrags bringt und ſich
gebunden erachtet.

Es zeugt von einer gewiſſen Unreife, wenn Leute
glauben, ſich den vertraglichen Verpfblichtungen entziehen zu
dürfen. Tatſächlich begegnet man denn auch in den, weniger
gebildeten Klaſſen, wozu die Arbeiter im allgemeinen zu
zählen ſind, dem Vertragsbruch viel häufiger als in den
gebildeten Kreiſen. Bei den Arbeitern, die man gemeinhin
auch wohl als die „Beſitzloſen“ bezeichnet, kommt aber. auch
noch ein anderes Moment in Betracht, welche ſie zum Vor-
tragsbruch verleitet. Während der Beſitzende für den
Schaden, der einem anderen durch einen von ihm ver
ſchuldeten Vertragsbruch erwächſt, verantwortlich gemacht
und zum Schadenerſatz angehalten werden kann, iſt ein
Schadenerſatz bei dem Beſitzloſen mit Erfolg nicht geltend
zu machen. Das wiſſen die Arbeiter ſehr wohl. Auch wenn
der Schaden, den ſie durch ihren Vertragsbruch einem
anderen zufügen, noch ſo groß iſt, ſie können, da man ihnen
nichts nehmen kann, für den zugefügten Verluſt nicht haft-
bar gemacht werden. Der Beſitzende läuft immer Gefahr,
wenn er mit einem Arbeiter einen Vertrag eingeht, daß er
von dieſem durch Nichteinhaltung des Vertrags geſchädigt
wird. Jn dieſem Sachverhältnis beſteht eine Rechtsunglei
heit, die nach einem Ausgleich verlangt.

Es wäre daher, was hier und da gefordert worden iſt,
gar nicht ſo übel, wenn bei einer Reform des Berggeſetzes
auch eine Sicherheit für die Arbeitgeber da-
für geſchaffen würde, daß ſie fortan nicht
mehr durch Vertragsbruch der Arbeiter ge-
chädigt werden. Die Arbeiter müßten veranlaßt

werden, von ihrem Arbeitslohn einen kleinen wöchentlichen
Beitrag zu einem Sicherheitsfonds beizuſteuern bis zu
einem Betrage von etwa 30 Mark für jeden Arbeiter Dieſes
Guthaben müßte dem Arbeitgeber zu verfallen drohen, falls
der Arbeiter ſich des Bruchs des Arbeitsvertrags ſchuldig
gemacht hat. Erſt dann, wenn auch die Arbeiter wiſſen,
daß ihnen die Vertragsuntreue materiellen Schaden bringen
kann, werden ſie ſich dreimal beſinnen, ehe ſie in leicht-
fertiger Weiſe ihren Arbeitsvertrag. brechen. Etwas muß
nach dieſer Richtung geſchehen, denn ſonſt ſind die Arbeiter
ſtets Herren der Situation und fühlen ſich berechtigt, zu
tun, was ſie wollen, während ſie den Arbeitgeber immer zur
Verantwortung ziehen werden, wenn er ſeinen vertraglichen
Verpflichtungen nicht nachkommt. Gleiches Recht für alle
und nicht bloß Recht für die einen und Willkür für die.
anderen. Energiſch. muß dagegen Verwahrung eingelegt
werden, daß unter gewiſſen Verhältniſſen der Vertragsbruch
ſeine Berechtigung. habe, wie das in neueſter Zeit zu Gunſten
der vertragsbrüchigen Arbeiter von gewiſſen Seiten aus
zuſprechen gewagt worden iſt. Solche Aeußerungen ſind ge
nügend, der Anarchie in die Hände zu arbeiten.

Donnerstag, 16. Februar 1905. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon- Amt VIa Nr. 11494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Deutſches Reich.
Halle a. S., den 15. Februar.

Internationale Wühlhuber.
Die Reden des Civillords der engliſchen Admiralität Lee

ſollten doch wahrlich keinem Menſchen einen Zweifel daran
gelaſſen haben, daß England emſig und rückſichtslos an der
Arbeit iſt, um Deutſchland internationale Verwickelungen
auf den Hals zu hetzen. Bereits nach dem Fall von Port
Arthur tauchten Friedensvermittelungsvorſchläge auf, die
ein Bündnis zwiſchen Rußland und Japan erſtrebten, das
keinen geringeren Zweck haben ſollte, als dem Panſlavismus
die Hände frei zu machen zu Angriffen gegen Deutſchland.
Wenn man ſich vergegenwärtigt, daß Japan im Frieden von
Schimanoſeki 1895 gezwungen iſt, das damals bereits er-
oberte Port Arthur und Korea wieder aufzugeben und daß
ſeitdem bei Japan ein unverſöhnlicher Haß gegen Deutſch
land beſteht, ſo wird jedes politiſche Kind doch einſehen, wie
dringend die Erhaltung der ruſſiſchen Stellung Deutſchlands
Jntereſſen entſpricht. Gleichwohl ſehen wir die deutſche
Demokratie auf allen Seiten gegen Rußland wühlen und
hetzen. Jn München, Stuttgart und anderen ſüddeutſchen
Städten haben die Herren Hausmann, Heymann und
ſonſtige Schrittmacher der Sozialdemokratie wüſte „Proteſt
verſammlungen“ gegen Rußland abgehalten, und im
deutſchen Reichstage plant die ſozialdemokratiſche Fraktion
zum Etat des Reichskanzlers die Einbringung einer Reſo-
lution, die einen Geſetzentwurf zur Sicherung der Aufent-
haltsverhältniſſe der Ausländer im Deutſchen Reiche fordert.
Ein Aufſatz des „Vorwärts“ läßt deutlich erkennen, daß
dieſer Schritt lediglich den ruſſiſchen Anarchiſten zuliebe
getan wird, und es kümmert ſelbſtverſtändlich das revo
lutionäre Blatt nicht, ob und inwieweit hierdurch der
deutſchen Regierung ernſte Schwierigkeiten entſtehen. Jn-
deſſen iſt man das von
längſt nicht beſſer gewöhnt; immerhin iſt es nützlich, feſtzu
ſtellen. daß auch dieſe Wühlhuberei unſerer inländiſchen
Demokratie wieder zuſammentrifft mit auswärtigen Jntri-
guen. Ein ſüddeutſches Blatt, die „Deutſche Reichspoſt“,
erinnert mit Recht daran, daß die politiſche Weltlage von
heute und von 1863 eine ganz überraſchende Aehnlichkeit
aufweiſt. Auch damals wurde die preußiſche Regierung
wegen ihrer ſehr weiſen Vorſicht „als Scherge Rußlands
gebrandmarkt“. Der Gendarmendienſt, den Preußen Ruß-
land leiſte, müſſe jedem Preußen die Schämröte ins Geſicht
treiben. Preußens Vermögen und ſeine Kinder würden
einer abenteuerlichen Politik im Dienſte des Abſolutismus

uſw. Bismarck erwiderte darauf am 18. Februar
1863: J

„Jch möchte doch darauf aufmerkſam machen, daß auch
für Schmähungen gegen die eigene Regierung vor der
Oeffentlichkeit und vor dem Auslande gewiſſe Grenzen
ſich empfehlen Jch muß darauf aufmerkſam machen,

daß dergleichen Ratſchläge an fremde Regierungen, wie ſie
im Jnnern zu regieren haben, immer etwas Mißliches
haben, weil ſie ſehr leicht zur Reziprozität führen.“

Am 26. Februar ſagte er dann
„Jch kann daraus nur von neuem die Lehre entwickeln,

daß es nicht vorſichtig iſt, über Dinge zu ſprechen, die man
nicht kennt.“

Ueber die damalige Lage hat ſich. Fürſt Bismarck ſpäter
einmal,
äußert:

„Schon 1863 war eine kaum minder große Kriegsgefahr
(als 1859), die dem großen Publikum ziemlich unbekannt
blieb, und ihren Eindruck erſt machen wird, wenn dermal-
einſt die geheimen Archive der Kabinette der Oeffentlich-
keit übergeben ſein werden. Sie werden ſich des polniſchen
Aufſtandes von 1863 erinnern und ich werde es nie ver-
geſſen, wie ich in jener Zeit des Morgens den Beſuch zu
haben pflegte von Sir Adrew Buchanon, dem engliſchen
Botſchafter, und Talleyrand, dem franzöſiſchen Vertreter,
die mir die Hölle heiß machten über das unverantwortliche
Feſthalten der preußiſchen Politik an der ruſſiſchen und eine
ziemlich drohende Sprache gegen uns führten; am Mittag
desſelben Tages hatte ich nachher die Annehmlichkeit, im
preußiſchen Landtage ungefähr dieſelben Argumente und
Angriffe zu hören, welche die beiden fremden Botſchafter
am Morgen auf mich gemacht hatten.“

Es iſt nicht von den Herren Hausmann, Bebel und
Singer und Genoſſen zu erwarten, daß ſie aus der Geſchichte
etwas lernen. Der überwiegenden Mehrheit des deutſchen
Volkes aber ſollte die ernſte Lehre doch ins Auge ſpringen,
die aus der Gleichartigkeit der damaligen und heutigen
Lage ſich ergibt

Aus dem Reichstage.
Ver Reichstag ſetzte am Dienstag die Beratung der Handels

verträge fort. Abg. Herbert (Soz.) behauptete nochmals, die
neuen Verträge würden lediglich den Großgrundbeſitzern Vorteile

ſchaffen. Abg. Blankenhorn (natlib.) warnte davor, die
ſüddeutſchen gegen die norddeutſchen Intereſſen auszuſpielen, und

erklärte ſich durch den Ausfall der Handelsverträge trotz mancherlei
Lücken im allgemeinen für befriedigt. Der württembergiſche
Bundesratsbevollmächtigte Staatsminiſter v. Pieſcheck fügte

dem hinzu, daß die verbündeten Regierungen erreicht haben, was
überhaupt zu erreichen war. Abg. Dr. Stöcker (Wirtſch. Vgg.)

den Gegnern des Vaterlandes

am 6. Februar 1888, in folgenden Worten ge

an den älteſten Sohn

wandte ſich gegen die geringſchätzige Art, mit der die Linke von den
Handelsverträgen ſpricht und legte dar, in wie hohem Maße die
Ertragsfähigkeit der ländlichen Betriebe im letzten Jahrzehnt abge
nommen habe. Wenn die Börſe ihre Kapitalien niemals zur
Gründung von Gütern benutze, ſo gehe daraus hervor, daß ſie von
land wirtſchaftlichen Betrieben keine genügende Verzinſung des
Kapitals erwarte. Wären die Sozialdemokraten wirkliche Ver
treter der Arbeiter, ſo müßten auch ſie für die neuen Verträge ein
treten, ſchon mit Rückſicht auf die ländlichen Arbeiter, deren Wohl
ergehen gleichfalls von der Rentabilität der ländlichen Betriebe ab
hänge. Man ſolle aber nicht verkennen, daß die Hauptgefahr in
den Meiſtbegünſtigungsverträgen liege, deren Reform mit größter
Beſchleunigung betrieben werden müſſe. Abg. Bruhn (Deutſche
Reformp.) bezeichnete die Verträge als ein nennenswertes Stück
Mittelſtandspolitik; ſo berechtigt auch der Wunſch ſei, daß für die
Landwirtſchaft noch mehr hätte erreicht werden können, würde er
ſich doch mit dem Erreichten zufrieden geben. Darauf rief Abg.
v. Gerlach (frſ. Vgg.) durch eine ſchiefe Darſtellung ländlicher
Verhältniſſe fortgeſetzt die ſchallende Heiterkeit des Hauſes hervor.
Staatsſekretär Graf Poſadowsky griff nochmals in die
Debatte ein, um die Linke darauf hinzuweiſen, daß auch die kleinen
Bauern ohne Ausnahme einen höheren Zollſchutz verlangt haben;
die Landwirtſchaft leide insbeſondere unter der Schwierigkeit, ſich
geeignete Arbeitskräfte beſchaffen zu müſſen. Dieſe Schwierigkeit
würde durch die neuen Verträge erleichtert. Nach weiteren Reden
der Abgg. Vogt Hall (Wirtſch. Vgg.) und Hegemaier
(bayeriſcher Bauernbund) wurde die Vorlage einer Kom
miſſion von 28 Mitgliedern überwieſen. Nächſte Sitzung
Sonnabend 1 Uhr.

Handelsvertragskommiſſion. Die Reichstagskommiſſion zur Vor
beratung der Handelsverträge hat ſich Dienstag abend konſtituiert.
Der Vorſitz wurde dem Abg. Dr. Spahn in Stellvertretung des
Abg. Rettich (konſ.) übertragen das Schriftführeramt werden ver
walten Hufnagel (konſ.), Speck (Zentr.), Gothein (frſ. Vgg.) und. Herbert
(Soz.); ſonſt ſitzen noch in dieſer Kommiſſion der Konſervative Graf
Kanitz, die Nationalliberalen Dr. Beumer, Dr. Blankenhorn, Frhr.
v. Heyl, Sieg vom Zentrum Dr. Heim, Kloſe u. a., die Sozial
demokraten Singer, Molkenbuhr, Metzger, Bernſtein u. a. Man einigte
ſich dahin, dic Verträge einzeln, die Seuchenkonventionen dagegen ge
trennt zu behandeln. Die Verhandlungen werden am heutigen Mitt
woch beginnen.

F Zur Frage des deutſchbulgariſchen Handelsvertrages ſchreibt
die „N. p. Korr.“ gegenüber gegenteiliger Meldungen aus Wien:
Wenn man an der Donau wegen dringenderer anderer Aufgaben die
Vertragsverhandlungen mit Bulgarien zurückſtellt, ſo liegt abſolut kein
Grund vor, warum ein Handelsvertrag Deutſchlands mit Bulgarien
nicht eher zuſtande kommen ſollte, wie ein ſolcher Oeſterreichs mit
Bulgarien.

Die Wahlprüfungskommiſſion des Reichstages beſchloß, die
Wahl des Abg. Malkewitz (konſ.). im dritten Kösliner Wahlkreiſe
(KöslinKolberg-KörlinBublitz) zu beanſtanden.

Strafprozeßreform. Am Dienstag, den 21. d. M., wird im
Reichsjuſtizamt die Kommiſſion zur Abänderung des Strafprozeſſes in
17. Tagung zuſammentreten. Es wird erwartet, daß die Beratun gen
noch vor Oſtern zum Abſchluß kommen, vorauf die dies

bezüglichen. Protokolle ſofort veröffentlicht werden ſollen.
Geſetzesveröffentlichungen. Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht

die Geſetze betr. die Feſtſtellung eines zweiten Nachtrags zum Reich s
'haushaltsetat für das Rechnungsjahr 1904 und betr. die Feſt

ſtellung eines zweiten Nachtrags zum Haushaltsetat für die Schutz
gebiete auf das Rechnungsjahr 1904 vom 10. d. M.

Zum Automobilgeſetz. Die Vorarbeiten für ein Geſetz
gegen Ausſchreitungen im Automobilverkehr ſind ſeit langem
in Förderung begriffen. Demnächſt ſoll eine Sachverſtändigen-
kommiſſion zuſammentreten. Einen der weſentlichſten Punkte
bildet die vorgeſehene Einrichtung von Zwangsgenoſſenſchaften.

Die Reichsſchuld und die Landtage. Jn der Landtagsſitzung
des Großherzogtums Sachſen-Weimar am 14. Februar, der das ge
ſamte Staatsminiſterium beiwohnte, beantwortete der Chef des Finanz
departements Hunnius die vor einiger Zeit von dem Vizepräſidenten
Abg. Dr. Müller geſtellte Anfrage, ob die großherzogliche Staats
regierung itzren Einfluß im Bundesrate dahin geltend machen wolle,
daß dem ſtarken Anwachſen der Reicheſchuld Einhalt getan und ſtatt
deſſen eine Tilgung der Schuld herbeigeführt werde. Er erklärte, daß
das ſtarke Anwachſen einer Reichsſchuld für die großherzogliche Regierung
fortgeſetzt Gegenſtand der ernſteſten Aufmerkſamkeit ſei ſie unterſtütze
alle Beſtrebungen, die dem Anwachſen der Reichsſchuld wirkſam ent
gegenzutreten geeignet ſeien. Die Staatsregierung habe ſämtlichen ſeit
dem Jahre 1896 geſchaffenen Geſetzen wegen Verwendung des
Ueberſchuſſes der Reichseinnahmen zur Schuldentilgung zugeſtimmt,
obwohl durch dieſe Geſetze dem Staate die Ausſicht, aus den Ueber
weiſungen Zuwendungen vom Reiche zu erlangen, mehr und mehr
entzogen ſei. Die Minderung, die infolge dieſer Geſetze die Reichsſchuld
erfahren habe, betrage 142 900 000 Mk. Vis jetzt ſei es allerdings
nicht möglich geweſen, den allſeitigen Wunſch nach planmäßiger Tilgung
der Reichsſchulden zu verwirklichen. Bisher habe es an den erſorder
lichen Mitteln geſehlt.

Große Landwirtſchaftliche Woche. Jm Anſchluß an
die GeneralVerſammlung des Bundes der Landwirte be
gannen am Dienstag in Berlin die Verſammlungen der
deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft, deren Programm
überaus reichhaltig iſt. Auch der Verein zur Förde-
rung der Moorkultur hielt eine Sitzung ab.
Endlich ſind die Verhandlungen des deutſchen Nau-
tiſchen Vereins zu erwähnen, die auf zwei Tage be
rechnet ſind.

Perſonalnachrichten. Am 13. Februar ſtarb auf Schloß Gadow
bei Wittenberge im 70 Lebensjahre der Vorſitzende des Provinzial
ausſchuſſes der Provinz Brandenburg, Wirkl. Geheimer Rat Graf
v. WilamowitzMöllendorff. Er war auch ſtändiges Mit

der ProvinzialKömmiſſion für die Denkmalspflege in der Provinz
randenburg. Der an das Majorat Gadow geknüpfte Grafentitel geht

über, der als Leutnant im 3., GardeUlanen
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Regiment ſteht. Der Generalſuperintendent der
Provinz Poſen, Wirkl. Oberkonſiſtorialrat D. Heſekiel, der
ſich in jahrelanger ſtiller Arbeit um die evangeliſche Sache in der
Oſtmark ſehr große Verdienſte erworben hat, feiert in einiger Zeit
einen 70. Geburtstag. Aus dieſem Anlaſſe wird ihm von evangeliſchen
Kreiſen eine beſondere Ehrung zugedacht. Ein Ausſchuß wird die
Vorbereitungen in die Hand nehmen.

Die ſtudentiſchen Konflikte ſind in der Budget- Kommiſſion des
Abgeordnetenhauſes am geſtrigen Dienstage zur Sprache gekommen.
Miniſterialdirektor Althoff wies darauf hin, daß der Konflikt in
Hannover dadurch zum Ausbruch gekommen ſei, daß von dort eine
Einmiſchung in öſterreichiſche Verhältniſſe durch das Telegramm nach

nnsbruck vorgenommen ſei. Er kam dabei auf die konfeſſionellen
tudentenverbindungen zu ſprechen, welche die Unterrichtsverwaltung

ohne Unterſchied von Uebel hält. Die konfeſſionellen Verbindungen
ſtellten eine Abſonderung dar, die nicht gut ſei und ſich ſpäter immer
wieder räche. Jndeſſen ſei das Miniſterium nicht in der Lage, dagegen
einzuſchreiten, da ſie ein Moment der akademiſchen Freiheit bildeten, die
man durchaus ſchütze. Dieſe Stellungnahme gegenüber den konfeſſionellen

Verbindungen habe der Miniſter noch kürzlich in einem beſonderen
Erlaſſe an die Univerſitätskuratoren zum Ausdruck gebracht. Die
akademiſche Freiheit ſolle nicht unterdrückt werden wohl aber müßten
die Einzelnen und die Verbindungen ſich den akademiſchen Ordnungen
fügen. Ueberſehen werde bei dieſen ganzen Konflikten vielfach der
Umſtand, daß die Studentenausſchüſſe nicht die Befugniſſe haben, welche
dem einzelnen Studenten zukommen. Jm einzelnen ſei hervor
zuheben, daß das Reſſort der Kultusverwaltung gegenüber den
Konflikten in Hannover von allen Reſſorts die mildeſte Auffaſſung
vertreten habe. Jn Hannover ſei ein vollſtändiger Aus-

le ich herbeigeführt unter anerkennenswerter Haltung der Studenten.Die Kundgebungen aus Bonn, Göttingen und Münſter ſeien einfach
u den Alten geſchrieben worden, anders ſei es mit Marburg. Jn

Warbgrg ſei ſowohlinhaltlich als auch in der Form
gefehlt. Die Kundgebung von Marburg ſei nachts als dringende
Depeſche an den Miniſter gegangen, und es ſei darin ausgeſprochen,
daß durch ihn, den Miniſter, die akademiſche Freiheit gefährdet ſei
ferner, dieſer Schritt ſei gleichzeitig den Zeitungen und den anderen
Univerſitäten mitgeteilt. Hieran habe ſich noch eine weitere Reſolution
geſchloſſen, die mindeſtens in hohem Grade unbedacht ſei. Die Mar-
burger Angelegenheit ſei noch in der Schwebe

Handwerkskammern und Befähigungsnachweis. Eine
in Erfurt tagende Konferenz von 27 Handwerks-
kammern aus ganz Deutſchland hat ſich einſtimmig
gegen den allgemeinen Befähigungsnach-
weis ausgeſprochen.

Handwerkskammerbeiträge. Wiederholt iſt die Frage
aufgeworfen worden, ob in dem Verfahren zur Umlegung der
Handwerkskammerbeiträge innerhalb der Gemeinden auf die
einzelnen Handwerksbetriebe nach S 103 l der Gewerbeordnung
den Handwerkskammern das Recht der Einlegung des Rechts-
mittels der Beſchwerde gegen die einzelnen Veranlagungen zu
ſtehe. Wie jedoch in einem Erlaß des Miniſters für Handel
und Gewerbe ausgeführt wird, erkennt er ein ſolches Recht der
Beſchwerde, da es ſich bei dieſen Abgaben formell und materiell
nur um die Zahlungspflicht der Jnhaber der Betriebe gegen-
über den Gemeinden handele, nicht an. Ferner wird darauf
hingewieſen, daß mit der Friſtloſigkeit der Beſchwerde eine fünf-
jährige Veranlagungsperiode fernerhin nicht vereinbar erſcheine.
Es empfehle ſich daher, eine etwa beſtehende mehrjährige Ver-
her ennssperiode durch eine ein bis höchſtens zweijährige zu
erſetzen.b Der deutſche Handelstag hält am heutigen Mittwoch in

Berlin ſeine Vollverſammlung ab. Es ſind gegen 300 Vertreter
deutſcher Handelskammern und induſtrieller Vereine aus allen Teilen
Deutſchlands eingetroffen. Der Staatsſekretär des Jnnern, Graf
v. Poſadowsky, wird die Vollverſammlung im Namen der deutſchen
Reichsregierung begrüßen.

Aerzte und Krankenkaſſen. Der Miniſter für Handel
und Gewerbe hat in Anknüpfung an einen Spezialfall die
Stellungnahme gekennzeichnet, welche der Aufſichtsbehörde bei
Streitigkeiten zwiſchen Krankenkaſſen und Aerzten zuzuweiſen
wäre. Jn dieſem vom „Miniſterialblatt der Handels und
Gewerbeverwaltung“ mitgeteilten Erlaß heißt es wie folgt:

„Es iſt nicht die Aufgabe der Aufſichtsbehörde, die Anſprüche der
Aerzte und Krankenkaſſen auf ihre Berechtigung hin zu prüfen
und nach dem Ergebniſſe der Prüfung entweder
der Aerzte oder zugunſten der Krankenkaſſe eine Entſcheidung
zu treffen, ſondern ſie iſt verpflichtet, lediglich das Jntereſſe
der verſicherten Kaſſenmitglieder im Auge zu behalten und
unter allen Umſtänden dafür Sorge zu tragen, daß die Kaſſen
mitglieder eine ausreichende ärztliche Fürſorge nicht entbehren. Jſt
die Erfüllung dieſer Verpflichtung nur dadurch zu erreichen, daß die

zugunſten

Anſprüche der Aerzte erfüllt werden, ſo muß die Aufſichtsbehörde dieſen
Forderungen ſelbſt auf die Gefahr hin nachgeben, daß eine Erhöhung
der Beiträge notwendig wird. Jm übrigen weiſe ich noch darauf hin,
daß der Pauſchalſatz von 3 Mark für den Verſicherten ſchon von jeher
in weiten Bezirken des preußiſchen Staatsgebietes als der Mindeſtſatz
angeſehen worden iſt, zu dem den Aerzten eine Hilfeleiſtung billiger-
weiſe zugemutet werden kann.“

Die Bezeichnung „Direktor“. Von den Leitern privater
gewerblicher und kaufmänniſcher Unterrichtsanſtalten ſind, wie
man uns aus Berlin ſchreibt, wiederholt Anträge auf Erteilung
der Genehmigung zur Führung der Bezeichnung „Direktor“
geſtellt worden, denen bisher in einzelnen Fällen, wo es ſich
um größere Anſtalten handelte, ſtattgegeben worden iſt. Für
die Folge kann, nach einer neueren Verfügung des Herrn
Handelsminiſters, ſolchen Geſuchen jedoch nicht mehr entſprochen
werden, da, ebenſo wie im Bereiche der allgemeinen Unter
richtsverwaltung, auch bei den dem Handelsminiſter unterſtellten
Schulen die in Rede ſtehende Bezeichnung den Leitern von
öffentlichen Lehranſtalten vorbehalten bleiben muß.

Fürſorge für die Eiſenbahnbedienſteten. Der Eiſenbahnminiſter
hat eine erneute eingehende Verfügung über die Fürſorge für die Eiſen
bahnbedienſteten erlaſſen. Der Erlaß erſtreckt ſich auf die Fürſorge für
Aufenthalts- und Unterkunſtsräume, Heizungsangelegenheiten, Ein
richtungen zum Zubereiten und Aufwärmen von Speiſen, Einrichtung
ausreichender Waſchgelegenheiten, Anſchaffung von Kaffeemaſchinen, auch
zur Kantinenbewirtſchaftung, Anſchaffung geeigneter Schränke für die
Beamten, die nicht nach Hauſe können, und eingehender Jnſtruktion,
um dem Mißbrauch alkoholiſcher Getränke entgegenzutreten.

Verhetzung der Soldaten gegen die Vorgeſetzten.
Ein Gegenſtück zu den bedauerlichen Fällen von Sol-

datenmißhandlung, die ſeit der Oeffentlichkeit des Militär-
gerichts-Verfahrens fortwährend an die große Glocke ge-
ſchlagen werden, teilt der Bonner „Generalanzeiger“ in dem
Bericht über eine Verhandlung mit, die vor kurzem beim
Kriegsgericht der 15. Diviſion in Koblenz ſtattgefunden hat
und Einblick eröffnet in die Verhetzung der Sol-
daten gegen ihre Vorgeſetzten. Der Bericht
lautet: Der Rekrut Ruland der 10. Kompagnie Jnfanterie-
Regiments Nr. 68 erregte ſchon bald nach ſeiner im Herbſt
1904 erfolgten Einſtellung den Verdacht der Böswilligkeit.
Beim Unterricht blieb er die einfachſten Antworten ſchuldig,
beim Zielen richtete er das Gewehr meterweit an der Scheibe
vorbei und dergleichen. Obgleich man zunächſt durch Güte
und Belehrung auf ihn einzuwirken ſuchte, war der ge-
wünſchte Erfolg nicht zu erreichen. Unlängſt war er wieder
beim Unterrjcht zu keiner Antwort zu bewegen, obwohl der
unterrichtende Offizier die Frage in den verſchiedenſten
Formen wiederholte. Auf der Stube äußerte er nachher zu
Kameraden, „wenn er nicht wolle, bekommekein
Vorgeſetzter aus ihm eine Antwort heraus.“
Deshalb zur Rede geſtellt, gab er zu, die Antworten ab-
ſichtlich und aus böſem Willen verweigert zu haben. Als
Erklärung führte er an, es ſei ihm vor dem Dienſt-
eintritt in ſeiner Fabrik zu Mühlheim a. Rh.
von Mit arbeitern empfohlen worden, „als
Soldat alles ſchlapp zu machen, gegen die
Vorgeſetzten recht frech zu ſein und ihnen
den Gehorſam zu verweigern. Das reize
dieſe, abermachenkönntenſieihmjanichts:
ſchlagen dürften ſie ihn ja nicht.“ Der Ange-
klagte wurde zu ſechs Monaten Gefängnis verurteilt.

Solcher Rulands gibt es, bemerkt dazu ſehr richtig die
„Parole“, das Organ des Deutſchen Kriegerbundes, nicht
wenige im Heere, nur führen ſie die Widerſpenſtigkeit mit
mehr Vorſicht und Schlauheit durch. Gegen wirkliche Mif-
handlungen von Soldaten durch Vorgeſetzte kann nicht
ſtreng genug eingeſchritten werden. Aber der vielgeplagte,
oft abſichtlich gereizte und herausgeforderte Vorgeſetzte hat
begründeten Anſpruch darauf, daß die öffentliche
Meinung ſich an Fälle, wie der vorſtehend
geſchil derte iſt, erinnert, wenn die Hetze-
reien gegen unſer Heer laut werden.

Das Ende des Streikes im Ruhrrevier. Nachdem auch
der polniſche Gewerkverein zur Wiederaufnahme der Arbeit
aufgefordert hat und die polniſchen Bergleute dieſer Aufforderung
gefolgt ſind, iſt der normale Zuſtand überall wieder
zurückgekehrt.

Johann Sebaſtian Bach,
ſein Werden und ſeine Wertke.

Dem Gedächtnis jenes gewaltigen Cantor germaniae,
des Heros edler Kirchenmuſik, galt der letzte Vortrag im dies
jährigen Zyklus, den Herr Paſtor Hellmann im Ge-
meindehauſe zu St. Georgen zu Halle vor einer den großen
n bis auf den letzten Platz füllenden Zuhörerſchaft
hielt.

„Mit großen Männern Umgang pflegen, wirkt ver-
edelnd auf unſer eigenes Denken und Schaffen.“ Und Bach
iſt der Größten einer im Reiche der Töne geweſen. Nicht
bloß Muſiker wie Beethoven, Schumann, Rubinſtein,
Hans von Bülow haben ſich demütig vor ihm ge-
beugt, auch Laien wie Goethe und Friedrich der
Große mit ſeinem berühmten Urteil: „Es gibt nur
einen Bach“, haben ihm die Palme zuerkannt. Und
doch war ſein Name faſt ein Jahrhundert vergeſſen
und ſeine Werke unbekannt. Denn nur ein kleiner Teil der
Manufkripte war bei ſeinen Lebzeiten dem Druck über-
geben. Welche gewaltige Wendung daher, daß ſich in der
zweiten Hälfte des abgelaufenen Jahrhunderts eine Ge-
ſellſchaft bildete, um Bachs Werke zu ſammeln und heraus-
zugeben! Mendelsſohn und Schumann haben gewiß großen
Anteil an der Wiedererweckung Bachs, aber die eigentliche
Urſache liegt tiefer: das deutſche Volk mußte ſich erſt wieder
von Jeſus, dem weiſen Lehrer, zu Jeſu, dem Lamm Gottes,
das der Welt Sünde trägt, bekehren, ehe es die Matthäus-
paſſion verſtehen konnte.

Ausgehend von Hausmanns Oelbild hob nun der Vor-
tragende, der ſelbſt als ehemaliger Themaner an den durch
Bach geweihten Stätten geſtanden, zunächſt des Meiſters
Bedeutung auf dem Gebiet der Tonkunſt hervor. Einem
Janushaupte gleich ſchaut er gleicherweiſe Vergangenheit
und Zukunft an. Denn wie er auf der einen Seite den
tauſendjährigen Prozeß der Polyphonie durch ſeine Fuge
abſchloß (kuga Flucht, weil die einzelnen Stimmen nach-
einander das Thema aufnehmen und es dem Ohre daher
erſcheint, als ob eine Stimme vor der anderen flüchte), ſo
iſt er andererſeits der Vater der neueren Jnſtrumentalmuſik
geworden. Aus einer begleitenden Dienerin hat er das

Jnſtrument zur Königin erhoben, nicht bloß die Orgel.
ſondern auch Klavier, Violine, Flöte uſw. Seiner Muſik
iſt der Stempel ſeines durch und durch ariſtokratiſchen
Geiſtes aufgedrückt. Niemals hat der Mißverſtand der
Menge ſeine Schaffensfreudigkeit zu hemmen vermocht.
Wirkte er doch nicht für ſeine Ehre, ſondern für Gottes
Ruhm. Die Jnitialen am Schluſſe ſeiner Partituren
S. D. G. (soli Deo gloria Gott allein die Ehre) wie
die Ueberſchrift im „Orgelbüchlein“: „Dem höchſten Gott
allein zu Ehren, dem Nächſten, draus ſich zu belehren“, ſind
ein Beweis, wie ſeine tiefinnerliche Frömmigkeit recht
eigentlich die Wurzel ſeines Schaffens geweſen iſt. Sie
half ihm auch über manches andere, häusliche Trübſal und
dergleichen hinweg. Seine urdeutſche Geſinnung, die ihn
eine lebhafte Abneigung gegen italieniſche Opernſeichtig-
keit empfinden ließ, fand den reinſten Ausdruck in dem in
der deutſchen Volksſeele wurzelnden Gemeindegeſang, dem
durch Bach zur höchſten Vollendung erhobenen Choral.
Auch Bachs köſtlicher Humor, dieſe dem echten deutſchen
Weſen verliehene Gottesgabe, wußte ſich hie und da in ſeiner
Muſik Geltung zu verſchaffen. Noch ein Charakterzug.
Wohl zeugen ſeine Werke von einer rieſigen Verſtandes-
arbeit und von einer faſt mathematiſchen Berechnung, die
jeden einzelnen Ton genau dort eingliedert, wo er wirklich
nur hingehört. Aber nüchtern ſind ſie darum nicht. Viel-
mehr birgt ſich hinter der ſtaunenswerten Form ein tiefer
Gedächtnisinhalt, es offenbart ſich darin eine echte Dichter-
ſeele. Auch nach ſeiner Zeit ſind Fugen geſchrieben, aber
Bachs Tiefe iſt nicht erreicht worden. Niemals wieder wird
die Menſchheit ſo in Tönen beten können.

Nach der Zeichnung ſeines Charakterbildes ſchilderte
der Vortragende in großen Zügen Bachs äußeren und
inneren Werdegang. Der Sproß eines durch und durch
muſikaliſchen Geſchlechts, wurde Johann Sebaſtian Bach
am 21. März 1685 zu Eiſenach als Sohn des Hofmuſikus
Ambroſius Bach geboren. Nachdem er die erſte muſikaliſche
Ausbildung von ſeinem älteren Bruder Johann Chriſtoph,
Organiſt zu Ohrdruf, empfangen hatte, trat er in den
Sängerchor der Michaelisſchule zu Lüneburg ein. Be
ſonders wertvolle Anregung verdankte er ſpäterhin dem
Hamburger Organiſten Reinken und anderen nordiſchen
Meiſtern. Bereits im Jahre 1703 fand er eine Anſtellung

Verkehr aufrechterhalten werden kann.

Südweſtafrika. Eine vierte Etappenkompagnie wird am
18. d. M. auf dem Truppenübungsplatz Munſter in Stärke
von 170 Mann und 196 Pferden zuſammengeſtellt und, wie
uns aus Berlin mitgeteilt wird, zuſammen mit dem bereits

emeldeten Ergänzungs Sanitätsperſonal am 28. Februar die
usreiſe nach Swakopmund antreten. Ein Teil des Sanitäts

perſonals dieſes Transportes „V“ iſt für Lüderitzbucht beſtimmt
Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß von dem für Mitte März in
Ausſicht genommenen Transport „W“ ein Teil auf dem
„Profeſſor Wörmann“ mit eingeſchifft wird, doch ſteht darüber
genaueres noch nicht feſt.

Die Geſandtſchaft nach Abeſſynien. Zu der Meldung aus
London, daß die deutſche diplomatiſche Miſſion nach Abeſſynien in Adis
Abeba eingetroffen ſei und im Palaſt des Kaiſers 20 Tage verbleiben
werde, teilt man uns aus Berlin mit, daß eine beſtimmte Dauer des
Aufenthaltes noch nicht feſtſieht und von den Umſtänden abhängt,
Richtig aber iſt, daß der dortige Aufenthalt der deutſchen Sonder-
geſandiſchaft zu Verhandlungen über einen Handelsvertrag zwiſchen
Deutſchland und Abeſſynien benutzt und auch die Frage der Errichtun
T konſulariſchen Vertretung am Hofe des Negus erörtert
werden wird.

Der Krieg in Oktaſien.
Kuropatkin erſuchte die Petersburger Journale,

den Jnhalt einer Depeſche zu publizieren, worin Kuropatkin
ſeinen Geſundheitszuſtand für vollkommen
befriedigend erklärt.

General Gripenberg hat nach einer Petersburger
Meldung des „Petit Pariſien“ Jrkutsk verlaſſen und iſt durch
Tomsk gereiſt. Es iſt möglich, daß der General bei ſeiner
Ankunft in Petersburg vor ein Kriegsgericht geſtellt werden
wird, da ſich herausgeſtellt hat, daß er ſein Kommando nieder
legte, bevor er dazu ermächtigt war. Die japaniſche Kavallerie,
welche den kühnen Angriff auf Fantzeapung unternommen hatte,
iſt entkommen man glaubt, daß nur Tunguſen einen ſolchen
Ritt ausführen konnten.

Der Dampfer „Auſtralien“ mit General Stöſſel
ſg iſt geſtern nachmittag 2 Uhr in den Suezkanal einge

aufen.

m

Die Lage in Rußland.
Der kaiſerliche Ukas betreffend die Einberufung

der Zemski Zobor wird am 14. März, dem Jahrestage
der Avſchaffung der Leibeigenſchaft, veröffentricht werden. Die
Zahl der Delegierten wird 150 betragen.

Die Lage in Sosnowice und Umgegend iſt noch immer
kritiſch. Zwiſchen dem Gouverneur des Diſtrikts Petrikau und den
Induſtriellen des Streikreviers fand eine Konferenz ſtatt, bei der
der Gouverneur den Standpunkt der Arbeitgeber, erſt nach Wieder
aufnahme der Arbeit mit den Ausſtändigen zu verhandeln, als
richtig bezeichnete. Der Gouverneur erließ eine Reihe weiterer
Verſchärfungen des Belagerungszuſtandes gegen Straßen
anſammlungen. Es ſcheint, als ob die Arbeiter ſich jetzt gutwilliger
zum Wiederbeginn der Arbeit ſtellten. Zahlreiche Verhaftungen ſind
erfolgt. Unbeliebten Beamten gehen Drohbriefe zu. Die Offiziere
der in Sosnowice und Umgegend ſtationierten Regimenter ſtrömen
mit Urlaub über die preußiſche Grenze, ohne Degen, wie es die ver-
tragsmäßige Vorſchrift beſagt. Eine weitere Meldung aus
Sosnowice, 15. Febr. lautet: Viele ſtreikende Arbeiter und Führer
werden ſeit drei Tagen in aller Stille verhaftet und nach Petrikau
übergeführt. Jn Slawkow befreite die Menge einen Sosnowicer
Gefangenentransport aus den Händen des Militärs. Das
Radomer Streikkomitee fordert „die Arbeiter zur Wiederaufnahme
der Arbeit auf, da der Streik als politiſche Kundgebung ſeinen
Zweck erreicht habe. Die Arbeit wurde überall aufgenommen. Jn
Pablianice ſchoſſen Koſaken in einen Trupp ſtreikender Arbeiter, ein
Mann wurde getötet, 7 verwundet.

Aus Warſchau wird gemeldet: Die Regierung entſandte
nach allen größeren Stationen Ruſſiſch-Polens Abteilungen der

Eiſenbahnregimenter, damit im Falle der Arbeitseinſtellung der

r Der Setzerſtreik iſt erledigt. Die Straßennachtwächter fordern eine Lohnerhöhung. Die
Equipagenarbeiter kehrten zur Arbeit zurück.

Jn Petersburg verbreitet ſich der Streik noch immer.
Geſtern verließen die Arbeiter der frankoruſſiſchen Werke die
Arbeit. Eine Bewegung gegen den Streik macht ſich ſeitens der
Gaponiſten bemerkbar, die den Ausſtand in dieſem Augenblick für
gefährlich halten und einen elementaren Ausbruch der Leiden
ſchaften fürchten. Die Arbeiter hegen großes Mißtrauen gegen die
neue Kommiſſion. Die Verhaftung der beiden Schriftſteller
Prugawin und Strojew ſcheinen mehr zufällige Mißgriffe der
Polizei als Zeichen beſonderer Strenge.

als Konzertmeiſter in Weimar, 1704 als Organiſt in Arn
ſtadt, 1707 in Mühlhauſen, wo er eine größere Feſt
kantate komponierte. 1708 wurde er als Hoforganiſt nach
Weimar berufen. Von hier aus bewarb er ſich auch um die
Organiſtenſtelle an St. Marien in Halle, wurde zwar ge
wählt, verzichtete aber wieder auf die Anſtellung, da man
ihm die 25 Gulden, die er mehr beanſpruchte, nicht gewähren wollte. Noch einmal führte ihn einige Jafre
ſpäter von Cöthen aus, wo er ſeit 1715 als Kapellmeiſter
wirkte, eine Reiſe nach Halle, die dem Beſuche ſeines großen
Zeitgenoſſen Händel gelten ſollte. Leider vergeblich. Die
beiden geiſtig ſo nahe ſtehenden Männer ſind niemals in
perſönliche Berührung gekommen. Das Jahr 1723 brachte
ihn endlich an die Stätte, die durch ihn weltberühmt ge-
worden iſt: er wurde Kantor an der Thomasſchule zu
Leipzig. Freilich, an Verdruß ſowie an Mißtrauen ſeitens
ſeiner Vorgeſetzten fehlte es ihm auch hier keineswegs, ſodaß
die Leipziger Jahre für ihn in mancher Beziehung getrübt
waren. Jn dieſe Zeit fällt eine Reiſe, die Bach auf Ein
ladung Friedrichs des Großen nach Potsdam unternahm.
Bei dieſer Gelegenheit improviſierte er über ein vom
Könige ſelber angegebenes Thema ſo geiſtvoll, daß der
Herrſcher zu dem Ausſpruch begeiſtert wurde: „Es gibt nur
einen Bach“. Die letzten Lebensjahre brachten ihm ein ſehr
ſchweres Augenübel, das ſchließlich zu völliger Erblindung
führte. Aber ſeine aufrichtige Frömmigkeit half ihm auch
dies Kreuz geduldig tragen. Als muſikaliſche Frucht hat
das letzte ſechsmonatige Siechtum auch jenes Orgelprälu-
dium über den Choral „Wenn wir in höchſten Nöten ſein“
gezeitigt. Am 28. Juli 1750 ward er von ſeinen Leiden
erlöſt. Leipzig wußte nicht, was es an ſeinem Bach ver-
loren hatte. Kein Kreuz, kein Stein ſchmückte die Stätte,
da ſeine Gebeine ruhten. Nicht einmal die Jahresrede des
Rektors gedachte ſeiner.

Aber Bach hat ſich ſelbſt ein Denkmal geſetzt aere
perennius: ſeine unſterblichen Werke. Es war ein glück
licher Gedanke, daß nach dem Motto „Wer den Dichter will
verſtehen, muß in Dichters Lande gehn“, an dieſem Vortrags-
abend Hand in Hand mit der erläuternden Beſprechung Bach
Harmonien ſelbſt erklangen. In die Vorhalle zum Tempel
des großen Genius, Bachs Klaviermuſik, führte der Vor
tragende ſeine Zuhörer ſelbſt ein, indem er auf einem klang
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cuhen ſtattfinden. denten beſitzer die Herrſchaft über ver
ſchiedene Stadtteile und werden von einem Teile der Bevölkerun
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Zemonſtranten am Bahnhof wurde eine Anzahl Perſonen ge
ſötet oder verwundet.

e nAusland.
OeſterreichUngarn.

Die Lage in Ungarn.
Es iſt bereits feſtſtehende Tatſache, daß der Kaiſer behufs Fort

ung der Audienzen mit hervorragenden Politikern nicht nach Budapeſt
men wird. Der Reichstag wird auch nicht mit einer Thronrede
röfnet werden ein kurzes königliches Reſkript wird die Stelle der

Thronrede vertreten. Das Abgeordnetenhaus wird Freitag zuſammen
treten und ſich, ohne daß eine Regierung ernannt wäre, konſtituieren
die Kriſe wird noch wochenlang andauern. Große Unzufriedenheit hat
in Ungarn die Rede des öſterreichiſchen Miniſterpräſidenten Gautſch im
öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe hervorgerufen, der ein entſchiedenes
Auftreten gegen Ungarn androhte, falls weſentliche Aenderungen inbetreff
der Ausgleichsfragen vorgenommen werden ſollten.

Großbritannien.
Die engliſche Thronrede,

mit der, wie mitgeteilt, die Sitzungen des Parlaments am Dienstag
wieder eröffnet wurden, erwähnt mit beſonderer Befriedigung das end
gältige Zuſtandekommen des Schiedsgerichtsvertrages zwiſchen England
ind Frankreich. Sie verbreitet ſich ferner über das Einvernehmen mit
Rußland wegen der Behandlung des Nordſeezwiſchenfalls, beſpricht die
Ferhältniſſe in Südafrika und an der indiſchen Grenze und geht dann
uder Ankündigung von Geſetzentwürfen aufdem Gebiete der inneren Politik
iber, die eine Reihe wichtiger Gegenſtände, beſonders ſozialer und wirtſchaft
ſicher Natur, umfaſſen, ſo eine Bill zur Herabminderung der Mißſtände, die
ich aus der Einwanderung von Ausländern ergeben, eine Bill über
die Arbeitsloſenfrage, eine ſolche betreffend die Erweiterung der Be
fimmungen über die Entſchädigung von Arbeitern, ferner Vorſchläge
vetreffend die Einſetzung eines Miniſters für Handel und Induſtrie und
Geſetzentwürfe betreffend die e der Beſtimmungen über
Priſen im Seekriege ſowie betreffend die Verhütung der Verfälſchung
don Butter. Schließlich werden geſetzgeberiſche Maßnahmen behufs
Reueinteilung der Parlamentswahlbezirke angekündigt.

Das Oberhaus nahm nach längerer Debatte die Adreſſe an.
Lord Lansdowne macht bekannt, daß er am Donnerstag den Vorſchlag
machen werde, daß Landwirtſchaftsminiſter Onslow zum Vizepräſidenten
des Hauſes ernannt werde, das würde bedeuten, daß Onslow ſein
Portefeuille als Ackerbauminiſter niederlegen werde.

Das Unterhaus nahm nach weiterer Debatte an, daß ſich
Valſour über die fiskaliſche Politik ausſprechen und auf die Angelegen
heit Lees zurückkommen werde. Das Haus vertagte ſich ſodann.

Blaubuch über den Huller Zwiſchenfall.
Die Regierung hat ein Blaubuch über den Huller Zwiſchenfall zur

Verteilung gelangen laſſen. Dasſelbe umfaßt mehrere hundert Seiten
und enthält alle Depeſchen, welche über den Vorfall zwiſchen der
ruſſiſchen und engliſchen Regierung gewechſelt worden ſind.

Nordamerika.
Eine Rede Rooſevelts in der Raſſen frage.

Auf dem Feſtmahl, welches am Montag aus Anlaß von Lincolns
Geburtstag in Newyork ſtattfand, hielt Präſident Rooſevelt eine Rede,
in der er die Raſſenfrage behandelte. Der Präſident befürwortete Gleichheit
der Gelegenheit und der Behandlung für jedermann, von welcher Farbe
er auch ſei. Er forderte den Norden auf, Freundſchaft für den Süden
zu betätigen, namentlich angeſichts der gegenwärtigen ſchwierigen Lage
des Südens, für welche dieſer nicht allein verantwortlich ſei. Schließlich
ſprach ſich der Präſident gegen das Lynchen aus und empfahl,
daß den Beſtrebungen der chwarzen Bevölkerung eine freie
Bahn geſchaffen werden möge.

Aſien.
Tibet.

Vier engliſche Offiziere ſind aus Tibet in Kalkutta eingetroffen,
nachdem ſie den wenlichen Teil Tibets vollſtändig erſorſcht und Land
karten für ſehr ausgedehnte, bisher unbekannte Gebiete gezeichnet haben.

Vermiſchtes.
Die Menzel Erinnerungen ſind jetzt an der Tagesordnung. Vor

einigen Jahren, ſo teilt uns ein Leſer mit, war ich zum Faſtnachts
Hofball eingeladen, bei welchem mit Recht der Faſtnachts-Punſch be
rühmt iſt, der zum Schluß in der Bildergalerie präſentiert wird. Da
ich als einer der erſten an die Ausgabeſtelle gelangt war, bekam ich
auch ſogleich ein Glas dieſes köſtlichen Stoffes. Beim Umdrehen ge-
wahrte ich den Verſtorbenen, der im Frack, mit dem breiten Orangebande
des Schwarzen Adlerordens geſchmückt, hinten im Gedränge ſtand und
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prächtigen Flügel von der hieſigen Firma C. Rich. Ritter
eine graziöſe Gigue, das zarte Eingangspräludium und eine
Fuge aus dem größten Klavierwert, dem „Wohltemperierten
Klavier“ zum Vortrag brachte. Die Art, wie Bach die
Violine behandelt, zeigte ſich in der grandioſen „Chaconne“,
die durch Herrn Konzertmeiſter Hans Schmidt eine klare
und großzügige Wiedergabe erfuhr. Aus dem das traute
häusliche Leben Bachs ſo reizvoll widerſpiegelnden „Noten
büchlein“ ſeiner Gattin Anna Magdalena war die lied
artige Arie „Biſt du bei mir“ genommen, deren innige An
mut Fräulein Arndt den Hörern voll zum Bewußtſein
brachte. Um der gleichen Stimmung willen ſchloß ſich das
ſehnſüchtige „Liebſter Herr Jeſu, wo bleibſt du ſo lange“ un
mittelbar an. Wie in des ernſten Meiſters Töne zuweilen
auch neckiſcher Humor hineinſpielt, das illuſtrieren neben der
„Kaffeekantate“ auch die „Erbaulichen Gedanken eines
Tabakrauchers“, urſprünglich ebenfalls für den Sopran der
Gattin komponiert. Aber auch dem Bariton des Herrn
Reuter gelang es, die köſtliche Miſchung von Gravität
und Schalk zu glücklichem Ausdruck zu bringen. Auf den
erſten Blick verwunderlich kann es erſcheinen, daß Bach, der
echte Proteſtant, auch katholiſche Meßtexte in Muſik geſetzt
hat. Ohne das wäre z. B. die hohe Meſſe in H-moll nicht
vorhanden. Indeſſen iſt hier doch nur die Form katholiſch,
die Empfindung aber durchaus evangeliſch. Die vier uns er
haltenen kürzeren Meſſen haben überdies im evangeliſchen
Gottesdienſt der Stadt Leipzig ihre Stelle gehabt. Das
aus einer von ihnen dargebotenen „Agnus Dei“, ein
wundervoll gearbeitetes Duett zwiſchen Sopran und Alt,
ſtellte an die beiden hohe Anforderungen,
deren ſich jedoch Fräulein E. und H. Krauſe trefflich ent
ledigten. In erſter Linie unter den Bachſchen Vokalwerken
tehen die Kantaten, deren er nahezu 300 geſchrieben hat,

ferner die vier bis achtſtimmigen a eapeila-Motetten.
Die fünfſtimmige „Jeſu meine Freude“ t in beſonders
deutlicher Weiſe, welche Rolle der Choral darin ſpielt.
Zwei dieſer kunſtvollen Choralſätze brachte der Kirchenchor
von St. Georgen unter der Leitung des Herrn Brand
S rbör. Bachs größte Leiſtung aber auf religiöſem
ehe vielleicht überhaupt, bleibt die „Matthäus-Paſſion“,
ie ſich in drei große Gruppen gliedert: die bibliſche Er

zählung (Rezitative), die erwägenden Betrachtungen der

ebenfalls uach einem Glaſe Punſch ausſchaute. Jch trat mit meinem Glaſe
auf ihn zu und bot ihm dasſelbe an. Menzel der bekanntlich ein Vorrecht
des Alters nicht gelten ließ, lehnte jedoch höflich, aber beſtimmt ab,
indem er zugleich erwiderte, daß er noch nicht zu alt ſei, um nicht noch
einige Zeit warten zu können. Als ich darauf entgegnete, daß ich dies
nicht in Zweifel ziehen wolle, daß meine Leutnantsbeine aber doch wohl
ein längeres Stehen eher vertrügen, nahm er das dargebotene Glas mit
freundlichem Lächeln und mit einem kräftigen Händedruck an.

Ein furchtbares Erlebnis mit amerikaniſchen Wölfen hatte
kürzlich ein Mr. M. A. Mahoney aus Fairbanks in Alaska. Erwolte, ſo berichtet die „Poſt“ nach engliſchen Blättern, den Leich

nam des früheren Bürgermeiſters von Fairbanks nach Seattle
bringen; er ſtellte den Sarg auf einen von zehn Hunden ge
zogenen Schlitten und brach allein nach Valdez am Stillen Ozean
auf. Als er zwei Tage unterwegs war, griffen Wölfe ihn und
ſeine Hunde an. Der einſame Reiſende zündete darauf ein großes

euer an, zog den Sarg mit dem Leichnam nahe an die
lamme, ſetzte ſich darauf und hielt die ganze Nacht Wache. Un

ausgeſetzt beobachtete er die grauen Tiere, die im Schatten umher
ſchlichen; immer wieder blitzten ihre funkelnden Augen aus dem
Dunkel auf. Der Weg nach Valdez iſt ſehr wenig beſucht;
Mahoney traf während der langen Fahrt keinen Menſchen. Jn
der nächſten Nacht konnte er ſich wieder nur durch ein Feuer vor
dem Rudel Wölfe ſchützen, die heulend das kleine Lager um
ſchlichen. Die Nachtwachen hatten ihn aber ſo ſehr erſchöpft, daß
er am dritten Morgen in Schlaf fiel, aus dem er erſt erwachte,
als er einen Wolf auf ſeiner Bruſt fühlte. Da ſprang er auf,
ergriff einen Feuerbrand, ſchwang ihn um ſeinen Kopf und ver
ſcheuchte ſo das Tier. Jn der folgenden Nacht wurde es noch
ſchlimmer. Der einſame Mann war todmüde, er konnte kaum die
Augen aufhalten. Seit dem frühen Morgen hatte er nichts ge
geſſen. Die hungrigen Wölfe waren immer kühner geworden,
und als er aus einem Kännchen Tee ſchlürfte, ſprang einer der
Wölfe auf den Sarg. Mahoney mußte ſein Abendbrot im Stich
laſſen und von neuem einen Kampf mit den Wölfen beginnen, der
die ganze Nacht dauerte. Er konnte ſich die Tiere nur dadurch
vom Leibe halten, daß er fortgeſetzt brennende Fichtenzweige nach
ihren Köpfen warf. Einmal ſchlief er im Stehen ein, wobei er das
brennende Scheit wie ein Bajonett feſthielt, während ein Dutzend
Wölfe um ihn herumraſten und nach dem Ende der Fackel ſchnapp
ten. Mehrmals konnte er mit einem kühnen Wurf einen Wolf
ſeinen brennenden Speer ins Auge oder in den Hals rennen. Bei
Tagesanbruch ſpannte er noch einmal an, obgleich er ſchon halb
wahnſinnig vor Hunger, Furcht und Schlafloſigkeit war, und am
Mittag erreichte er endlich ein Haus, das einige Meilen vor Valdez
liegt. Ein achtzehnſtündiger Schlaf ſtellte ihn wieder her; aber die
ſchreckliche Reiſe hat ſein Haar ergrauen laſſen.

Eine Typhusepidemie. Lincoln iſt, wie das Bureau Reuter
aus London, 13. Februar, mitteilt, von einer Thyphusepidemie
heimgeſucht worden, die einen bedrohlichen Höhepunkt erreicht hat.
Das Fieberhoſpital der City fühlte ſich am Sonnabend ſo ſchnell
mit Typhuskranken, daß Schulräume und Miſſionshallen, ſowie
ein Exerzierſchuppen als Hilfsgebäude in Anſpruch genommen
werden mußten. Dieſes plötzliche Auftreten der Epidemie er
klärt ſich aus der mangelhaften Waſſerzufuhr.
Lincoln bezieht ſein Waſſer aus dem kleinen Flüßchen Witham,
das durch die oberhalb Lincolu liegenden Orte verunreinigt wird.
Die Klärungsanſtalten funktionieren wegen des Froſtwetters un
genügend, und ſo erhielt die Bevölkerung von Lincolu ein nur
mangelhaft gereinigtes Waſſer. Die City von Lincoln zählt
50 000 Einwohner. Mehr als 600 Thyphuskranke wurden an
einem Tage in die Hoſpitäler aufgenommen. Es iſt bemerkens
wert, daß der Geſundheitsinſpektor bereits vor 20 Jahren er-
klärte, daß das Waſſer eine ſtehende Gefahr für die Stadt bilde,
und daß es töricht ſei, zu glauben, daß verunreinigtes Waſſer
durch Filtrierung genügend gereinigt werden könne. Jetzt hat
die Stadt beſchloſſen, ohne Verzögerung für eine andere Waſſer
quelle Sorge zu tragen.

Lotto und Aberglauben in Sizilien. Jn Vizzini bei Catania
lebt ein Bauer Antonino Lo Preſto, der beim Volke in dem Rufe
ſteht, ein Zauberer zu ſein und die gewinnbringenden Lottonummern
vorausſagen zu können. Dieſer Wundermann wurde eines Tages
vor das Städtchen gelockt, dort von zwei maskierten Banditen ge
bunden, auf einen Wagen gelegt, nach einer Fahrt, die die ganze
Nacht dauerte, in einer verlaſſenen Gegend von ſeinen Feſſeln gelöſt
und in einem von den Banditen bewachten Hauſe untergebracht.
Hier zwang man ihn, drei gute Nummern auszuplaudern und hielt
ihn bis zur nächſten Ziehung gefangen. Als die Nummern aber
nicht herauskamen, erhielt er die jämmerlichſten Prügel und mußte
andere Nummern nennen. Glücklicherweiſe gelang es dem Bauern,
vor der nächſten Ziehung zu entkommen, und, übel zugerichtet, ſeinen
Heimatsort zu erreichen, wo er die Banditen zur Anzeige brachte.
Wenn das Bäuerlein den Zauberer ſpielte, ſo hat er die Lektion
ſicher verdient; aber das Geſchichten beweiſt andererſeits, wie tief
das ſizilianiſche Volk noch im Aberglauben ſteckt

idealen Gemeinde, dem Chor der antiken Tragödie vergleich
bar, und endlich die in den Chorälen ſich darſtellende irdiſche
Gemeinde. Eine köſtliche Perle nach Seite der Kompoſition
wie des Vortrags war es, welche die Oratorienſängerin
Frl. Zehler in der berühmten Arie „Erbarme dich, mein
Gott“ unter Begleitung der Solo- Violine darbot. Bachs
in den Rezitativen entfaltete Kunſt charakteriſierten die
Herren Hoffmann (Tenor) und Reuter durch
Proben aus der Evangeliſtenpartie und einem Arioſo.
Zum Schluß kam Bachs königliches Jnſtrument, die Orgel,
zu Worte in zwei Choralvorſpielen „Jeſu, meine Freude“
und „Jn dir iſt Freude“, Stimmungsbildern in Kleinkunſt,
deren polyphones Gewebe Herr Paſtor Witte mit dem
Vortragenden in vierhändiger Klavierbearbeitung klar
herausſtellte, während Herr Paſtor Hellmann noch in
einem Amoll-Präludium zeigte, wie Liszt's Genialität
auch die großen Orgelwerke auf das Klavier übertragen hat.
Das letzte beſprochene und vorgeführte Werk war das
„Muſikaliſche Opfer“, jene mit Bachs Beſuch in Potsdam
zu ſammenhängende Schöpfung, in der er aus einem vom
Könige ihm gegebenen Thema 13 verſchiedene Gebilde von
höchſter Kunſt erſtehen ließ. Jn den beiden daraus ent-
nommenen Sonatenſätzen geſellte ſich zu Klavier und
Violine noch die Flöte, vom Komponiſten wohl Friedrich
dem Großen zu Ehren eingefügt, als deren techniſch durch
gebildeter Beherrſcher ſich Herr Werner erwies.

Aus der Vergeſſenheit eines Jahrhunderts ſind Bachs
Werke wieder auferſtanden. Aber auch ſeine Gebeine ſind
vor etlichen Jahren wieder aufgefunden worden. Es war
eine ergreifende Feier, als ſie vor dem Altar der Leiziger
Johanneskirche beigeſetzt wurden und die Thomaner dem
großen Toten zum Gedächtnis ſangen: „Wenn ich einmal
ſoll ſcheiden“. Mit dieſem herrlichſten Paſſionschoral Bachs,
vom Kirchenchor geſungen, ſchloß ſtimmungsvoll, wie er auch
durch einen Choral eingeleitet wurde, der ganze Abend ab.
Mehrfachen aus der Zuhörerſchaft geäußerten Wünſchen und
Anregungen entſprechend, ſoll die ganze Veranſtaltung, und

r, um einem noch größeren Kreiſe, darunter manchem,
er beim neulichen Abend wegen Ueberfüllung des Saales

keinen Platz mehr finden konnte, das Hören zu ermöglichen,
demnächſt in einem anderen großen Saale der Stadt
wiederholt werden. Sohw e

(Kroagtien)

Gerichtszeitung. 9
e Meiningen, 4. Febr. Vor dem hieſigen Schwurgeriag t

hatte ſich heute der Eiſenbahnarbeiter Savicic aus Maſim
wegen Totſchlags undKörperverletzung zu verantworten. m 20. Sep-

tember 1903 war eine größere Anzahl von Kroaten, die an dem
Bahnbau JlmenauSchleüſingen beſchäftigt waren, in dem Weiß
ſchen Gaſthofe in Schleuſingen Neuendorf in Streit geraten. Als
der Schachtmeiſter He in lein den Streit ſchlichten wollte, wurde
er von dem Angeklagten in Gemeinſchaft mit dem Kroaten
Dragovis, der bereits in einer heren Schwurgerichts
periode zu einer hohen Zuchthausſtrafe verurteilt worden war
durch Meſſerſtiche in der fürchterlichſten Weiſe zugerichtet, ſo daß
er alsbald ſtarb. Der Angeklagte verſchwand nach der Tat, wurde
aber ſchließlich in Saarlouis, wo er wiederum wegen Körper-
verletzung verurteilt wurde, aufgefunden. Der Angeklagte leugnete
heute zunächſt hartnäckig; er wollte ſich garnicht darauf beſinnen
können, daß er überhaupt jemals in Schleuſingen Neuendorf
weſen ſei. Schließlich legte er aber doch ein umfaſſendes Ge
ſtändnis ab. Der Gerichtshof erkannte, dem Antrage des Staats
anwalts entſprechend, auf 12 Jahre 6 Monate Zucht
haus, 10 Jahre Ehrverluſt, Einziehung des Meſſers und
Tragung der Koſten; 1 Monat wird auf die erlittene Unter

ng erechnet.nung Wecnar; 14. Febr. Heute morgen 9 Uhr wurde gegen den

Handarbeiter Emil Möl ler aus Meuſelbach verhandelt, der an
geklagt iſt, eine gelähmte und geiſteskranke Frau
mißbraucht zu haben, ſo daß dieſe ein Kind geboren
hat. Der Angeklagte leugnet die Tat, wurde aber überführt und
wegen Verbrechens gegen S 176 Ziff. 2 des Strafgeſetzbuches zu
3 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt.
Nach Verkündigung der Strafe geſtand der Angeklagte ſein Ver
brechen ein.

Kirchliche Anzeigen.
Zu U L. Frauen Freitag, den 17. Februar, vorm. 9 Uhr:

Beichte und Abendmahl Oberpf Prof. Schmidt.
Zu St. Georgen Freitag, den 17. Februar, abends 8 Uhr

Bibelſtunde Hilfspred. Hellmann.
Jm VeovinzialBlindeninſtitut: Donnerstag, den 16. Februar,

nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Hellmann.
St. Paulusgemeinde: Donnerstag, den 16. Febr., abends 8 Uhr

Bibelſtunde Herderſtraße 9; Paſtor v. Broecker.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 14. Februar 1905.,
Aufaeboten Der Jngenieur Theodor Pantzer, Breslau und

Martha Schröter, Grünſtr. 11.
Geboren Dem Arbeiter Richard Trebeſius T. Paula, Klinik.

Dem Brauereiarbeiter Wilhelm Beyer, Böllbergerweg 11, S. Wilhelm.
Dem Schloſſer Friedrich Bogen, Schmiedſtr. 20, T. Charlotte. Dem
Eiſendreher Karl Engelhardt, Hirtenſtr. 8, T. Charlotte. Dem Tiſchler
Eduard Harre, Schwetſchkeſtr. 13, S. Oswald. Dem Geſchäftsführer
Karl Zink, Zenkerſtr. 5, S. Henry. Dem Handarbeiter Guſtav Läuter,
Charlottenſtr. 1, S. Walter. Dem Schmiedemeiſter Auguſt Lehmann,
Bergſtr. 1, T. Helene.

Geſtorben Die Wwe. Friederike Heinrich, 69 J., Bergmannstroſt.
Die Wwe. Margarete Nitzſche geb. Müller, 47 J., Dorotheenſtr. 18.
Des Schuhmachers Franz Hoffmann T. Gertrud, 4 J., Klinik. Die
Wwe. Karoline Wiefel geb. Groſch, 76 J., Parkſtr. 5. Des Hilfs
bremſers Otto Peter S. Otto 1 Mon., Pfännerhöhe 28. Der
Jnvalide Karl Huske, 52 J., Weingärten 35. Der Gartengutsbeſitzer
Wilhelm Prinz, Bergmannstroſt.

Auswürtige Aufgebote: Der Bäcker Auguſt Wicht, Halle und
Anna Eckardt, Schlettau. Der Bergmann Otto Gleißner, Kloſter
mansfeld und Thereſe Siebenhüner, Pölsfeld. Der Bergarbeiter
Wilhelm Meier und Lina Neudeck, Wintersdorf.

Hall e (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 14, Februar 1905.
Aufgeboten Der Bahnarbeiter Franz Angermann und Berta

Kuſch, Gr. Brunnenſtr. 31. Der Eiſenbahnkohlenlader Albert Witt,
Streiberſtr. 3 und Liesbeth Pannier, Böckſtr. 9.

Geboren Dem Schloſſer Guſtav Grieger, Geiſtſtr. 36, S. Hans.
Dem Reſtaurateur Kurt Müller, Reilſtr. 133, T. Helene. Dem Kellner
Guſtav Büttner, Geiſtſtr. 2, S. Erich. Dem Eiſenbahn-Stationsvor-
ſteher Egbert Kleiſt, Bahnhofſtr. 4, T. Wilhelmine. Dem Schneider
meiſter Louis Stück, Viktoriaſtr. 29, S. Walter.

Geſtorben Des Handarbeiters Albert Kaps T. Minna, 4 Mon.,
Albrechtſtr. 20. Des Paſtors Otto Bünger, Ettgersleben, S. Rudolf,

J., Diakoniſſenhaus. Des Maſchinenwärters Friedrich Reh
T. Eliſabeth, 4 J., Schillerſtr. 27. Der Straßenbahn-Oberführer
Louis Krüger, 51 J., Seebenerſtr. 55.

t

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Privatdozent Dr. Herrlin aus

Lund i. Schw. W. Sapellnikoff aus St. Petersburg. Jng. Kark
Heilmann, M. Wolff, beide aus Magdeburg. Kaufleute: F. Völkner

aus Magdeburg, J. Kolterjahn aus Mannheim, G. Boehm aus
München, Hanemann aus Wolfenbüttel, Goedecke aus Eilenburg, Max
Brandt aus Aachen, M. Cohn, Anthes, beide aus Mainz, Cahn aus
Eſchwege, H. Roſenberg aus Paris, Kleemann aus Cöpernick, Speyer
aus Bielefeld, N. Baer, M. Hochſtetter, beide aus Berlin.

Hotel Kronprinz (Evang. Vereinshaus). Paſtoren P. Bard aus
AltMeteln i. M., F. Jahr aus Aſchersleben, Dr. C. Fey aus Cöſſeln
bei Stumsdorf. Seminarlehrer Schott aus Schleiz. Bureauvorſteher
M. Eggers aus Hannover. Stud. A. Sachtleben aus Suhl. Frau
Rentiere Beyer aus Bitterfeld. Frau L. Wolter aus Magdeburg.
Frau Volkland aus Gefell i. V. Kaufleute P. Stöckel aus Baſel,
J Hackländer aus Wermelskirchen, B. Boldt, A. Zuleger, beide aus

erlin.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelsteil: Max Ebeling für Lokales:
Erich Benuthner, ſämtlich in Halle a. S. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren. Für unverlangt eingehende Manuſkripte
und Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei Verpflichtungen. Sendungen, welche
eventuell zurückgeſandt werden ſollen, muß das Porto beigefügt ſein.

e a

Die Werſeburger Filiale de re
C

Geregelte Verdauung
wird nach dem Urteil ärztlicher
Autoritäten am beſten durch
Dr. Roos' FlatulinPillen er-
zielt, die ſich auch bei Blähun-
en, Säurebildung und Sod-
rennen vorzüglich bewähren.

Hriginalſchachtel Mk. 1. in den Apotheken.
(2468

Beſt.: Dppkſ. Natr., Rhab., k. Magn. je 4, Fenchel, Pfefferm., Kümmelbl je 3 Tr.

Gpezial Geſchäft er Genfer und
Glashütter Taſchenuhren.Otto Kummer,

1689) Poſtſtraße 10. Moderne Zimmerunhren.
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und 6esellschaftskleider

tadellos u. schnell
chemisch goreinigt,

helle Seidenkleider in allen
Licht- u. Modefarben

Mauersberger
Färberei u, chem. Reinigung.

Grösstes Etablissement der Provinz.

Ball-, Theater-
G elgene
Läden:

Steinweg 25
am Rannischen Platz.

Gr. Steinstr. 39
neben Walhalla

Agenturen:
F. Galander,

Gr. Steinstr. 44.
O. Schröder,

Merseburgerstr. 62.

Fabrik:
Ammendorf.

Fernruf 20.
51777

werden

umgefärbt.

6 selgens
Läden:

Je frischer d. em H Leipziger gtr.33
1igs a Fernruf 1248.

Schellfisch ohne Kopf,
do. ja. Heigoländer, Geiststr. 15

x Kahbeljauohnekopf, Moment 182.
Seelachs o. Kopf, ielAusterntisen, Moritzkirchhof
feinster Fiseoh für Kardonaaen,

Steinbutt,X See X Gr. Steinstr. I-2
x orzunge, X am Kleinschmieden.
x Soholls,x Knurrhahn, x
x Zander. xx Fast täglich treffen frisehe

Sendungen bei uns oin, daber
beste Bezugsquelle. [2503

Nordsee- Halle
Gr. Ulrichstr. 58,

Telephon 1275.
EBEBGEGBEBBEEBEE-GBGGBGEGBBBBEBGXN.MXXxEEBXGDEIIItMIèXIIIt(tS(GIIIIIIIIIIIIIIIIIIXG re

9200200300200308ää
Tees rnute 2à 160, 200, 240, 300 u. 400 9,

ff. Schokolade von Schögel K Co.,
Schögels Speiſe Schokolade à Tafel
25, 35 u. 45 5, Kakao a Pfd. 115, 160,
200 u. 240 5, ff. Vanille à Stück

15 5, 2 Stück 25 4 offeriert
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

Aſtbeahe

I r See
Wäre

eng in rer Art

Saure Gurken
6 Etück 25 Pfg., Schock 2,40 Mk.

bei August Apelt.

Gebr. Bethmann
mö

u Grosse Steinstrasse 79

Braut Ausstattungen
und einzelnen Möbeln

Kosten-Anschläge und Vorbesprechungen

Musteralbum steht franko zu Diensten.

D

bel-Fabrik Halle a. S.

gestatten sich bei
Beschaffung von

s zur Besichtigung ihrer
sehens werten Ausstellung
von ca. 60 Musterzimmern

ergebenst einzuladen.

bereitwilligst.

Hervorragende Neuheiten
Prompte Bedienung. [2280

Schirmfabrik
Fritz Behrens

Suinnnnnnnnnnnnnumnnenimiinntimniiimimniumunnnnmnnnnmmmnnuf

Halle,Gr. Steinſtraße 85,
Ecke Neunhäuſer.
Dauerh. Schirme

jed. Preisl. Repar.
jeder Art. Ueberzieben auf Wunſch
in 1 Std. Rabatk-Spar-Perein. [1657

wird von ärztl. Autoritätenzuchkerkranken Dinkes Akeuronatgebüeh

Aleuronatgebäckfabrik Paul Linke,

Leſſingſtraſze I. Telephon 1824.

Amthor'sche Höhere Handelslehranstalt
Gegründet 1849. zu Gera. Drei Abteilungen 1999Behördlich ſubventioniert. Reifezengniſſe berechtigen für den einjährig-

freiwilligen Militärdienſt. Swulpenſionat. Näheres d. d. Pr oſpelte. te.

Die wichtigste Frauenfrage:
Die Pflege und Erhaltung der
Schönheit bis ins hohe Alter,

wird von keinem Kongreß der Gegen
wart genau beantwortet werden, ob-
wohl deren Löſung für das ſchöne Ge
ſchlecht von der allergrößten Bedeutung
iſt. Verſchönerungsmittel gibt es in
Legionen, Verjüngungemittel aber ſel
ten das beſte aber in dieſer Hinſicht
iſt ein neues Präparat, das unter
dem Namen Köébesin die größte Ver
breitung erlangt und durch ſeine aus-
gezeichnete Wirkung das Entzücken
aller Damen hervorgeruſen hat. Jede
Dame, welche ihr Geſicht mit Kébesin
behandelt, wird die wunderbare Wahr
nehmung machen, wie nach wenigen
Minnten ein friſches, verjüngtes Antlitz
aus dem Spiegel ihr entgegenlacht.

Kéboesin iſt ein Verſchönerungs-
mittel von überraſchender, ſofortiger

S Wirkung, was u. a. auch ſchon dadurch
S bewieſen wird, daß es zum Beiſpiel

etwa vorhandene lten und Fält-
hen im Geſicht in wenigen Mi-
unten verſchwinden läßt. Kébesin

überdanpt die Schönheit, die Slätte und Friſche des Teints underyöht
iſt daher der wirkliche Wohltäter des ſchönen Geſchlechts. Rébeosoin hat ab
ſolut keine Achnlichkeit mit Schminke und ſelbſt das ſchärfſte Auge kann nicht
erkennen, ob jemand dieſes bewährte Mittel benutzt. Aébeosin darf auf
keinem Toilettentiſch mehr fehlen; es wird, wenn einmal gebraucht, der treueſteFreund der Damenwelt und iſt ſelbſt der Jugend zu empfehlen.

Ein Flacon Mk. Jean Mk. 5, Jedem Flacon wirdein 112 Seiten ſtarkes Büchie über rationele r beigegeben.

E. A. Weidemann, Liebenburg (Hann.)
Zahlreiche Anerkennungsſchreiben documentiren, daß Rébesin vor

zügliche Erfolge zeittgt. U. a. ſchreidt:Frau H. W W. in D. „Jm Beſitze der mir überſandten Probe Rédeosin kann
ich Jhnen nur beäütigen, daß ich über die Wirkung erſtaunt war“.

Fräulein A. B. in D. „Die mir geſandte Probe Aébestn hat mich über
2 e ſgiebengeitemt und bitte ich um baldige Zuſendung nachſtehen

r Beſtellunwie der F7fginalAnerkenanngöfgreiden iſt Jedermann in
meinem Comptoir geſtattet

Ausstellung und Verkauf
prientaliſcher Kunſtſtichereien,
angefertigt von armeniſchen Witwen und Waiſen,

ſowieechter handgeknüpfter Teppiche
aus dem Jnduſtriebaus von Dr. Lepsius in Urfa:

Donnerstag, 16. Februar von 10 Uhr und Uhr,Freitag, 17: D 10Sonnabend, 18. 1071 376
im „Evang. Vereinshans“ (Hoiel Kronprinz), Kl. Klausſtr. 16.

Die Ausſtellung umfaßt eine reichhaltige Kollektion handgeſtickter
Arbeiten auf Atlas, Seide und Wiſchſtoffen in reicher Gold und
Silberſtickerei, wie Kiſſen,Gürtel, Pompadours, Taſchentücher mit feiner Nadelſpitze, lleiv und

große Teppichvorlagen, Sofa- und Salonteppiche. 2350Arnold Gbersſ,
Inh.: Kath. Vieweg,

Korsett-Geschäft I. Ranges,
Halle a. S., Gr. Steinstr.
Um mein reichhaltiges Lager in

weissen Korsetts
etwas zu ränmen, empfehle dieselben zu
bedeutend herabgesetzten

Preisen, 12493
besonders in besserem Genre.

Grosse Auswahl innan en reHaben See ſchon [I680 Jn meinem ſeit 1871 beſtehenden
16 AB Wolle ren e Penſionat finden (2304

2Weili Scohb Gler
R. Sohnee N. ohf., Gr. Steinſtr. 84 e Aufnahme. Königſtr. 14, III

Tummiſchuhe revariere dauerbaft Frau Rektor Borteam. Em-
u. ſchnell. Mausfelderſtr. 9. [2485 pfehlungen zu Dienſten.

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 168.

Decken, Schürzen, orientaliſche Jäckchen,

Zweigverein zur Sehämpfung der hinin der Stadt Halle a. S ſut
Zu der Generalverſammlung am Dienstag, den 21. ge

bruar d. Js., abends 8 Uhr im Saale des „Reichshofes“ M
Promenade, wird ergebenſt eingeladen. Gäſte willkommen.

Tagesordnung
4 JahresberichtRechnungsleaung und Haushaltsplan
3. Wahl von 12 Ausſchußmitgliedern;
4. Stellung des Vereins zu den verſchiedenen Beſtrebungen u

Bekämpfung der Schwindfucht; Tiskuſſion. zur
Der Vorſitzende. 2434

J. V.: C. Fraenkoel, Geh. Med. Rede

Dirigent W. Wurſsehmidt.
Mittwoch, den 22. Februar, abends 8 Vhr

in den „Kaisersälen““
M àändel- Aufführung

0SUda,
Oratorium von G. F. Händel in der Neugestaltung von

Dr. Fr. Chrysander-Mitwirkende: Frau Elfriede Goette (Sopran), Frl. Hedwig
Hartmann (Alt), Alexander Curth (Tenor), Emil Severin (Bass),
Orchester: Das Verstärkte Stadttheater Orchester. Cembalo:
Dr. Max Seiffert- Berlin.
Konzertfügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll

EintrittsKarten zu 3,10, 2,10, 1,05 Mk. und Lieder-texte à 15 Pfg. in der Hofmusikalienbandlung von HeinrichHothan. Gr. Steinstr. 14. Fernsprecher 3335 Karten für

Studierende beim Kastellan der Universität. [2483
„;,;„JZJZ ZZ -„-„Z VX—yI—VI

Kaisersäle.
Freitag, den 17. Februar, abends 7 Vhr

Pq Saal
I In Goldene

Begleitung: Otto Goldschmädt. Bechstein-Flügel.
T Vollständ. Programm an den Ansehlagsäulen.

Karten zu 3,10, 2,10, 1,55 und 1,05 Mk. in der Hofſ-musikalienhandiung Reinhold Koch, Alte Pro- z
menade Ia. Pernsprecher 2129. l2476

R. Gottschalcks
Mashen u. Theatergarderobe-PerleihInſtitnt

S -jett nur Gr. Wallſtr. 7
hält ſeine reichhaltige Auswahl neuer

feiner erren- und Damen-
Masten-Koſtüme

648] bei ſolider Preieſtellung beſtens empfohlen.
Apollo -Pheater Stadttheater in Halle a.

Donnerstag, d. 16. Febr. 1905
149. Vſt. i. Ab. Beamtenk. ung. l. Viert.

Lirektion: Gustav Poller.
Heute, den 15. Februar

Benefiz für den Opernregiſſeur
Theo Raven.

Zum letzten Male
der grosse (246

Die Walküre.
Senſations-Spielplan.

Handlung in 3 Aufzügen. Erſter

Morgen, den 16. Februar:

Alneue Dehnuts!

de Ribe ungen“ von R. S

Malballa-Ineater.

Regiſſeur: Theo Raven.

Jnhaber Otto Herrmann

Kapellmeiſter B. Tittel.

Perſonen:Siegmund Dr. Banagſch.
Hunding W. Rabot.
Wotan W. Soomer.Sieglinde M. Ekeblad.
Brünnhilde L. Stoll.
Fricka V. Waller.Gerhilde V. Sarta-Ortilinde Elſa Welter.
Walttraute V. Waller.
Schwertleite M. U rich.

Dirigent:

uzanzjvg

Heute und morgen Helmwige rSiegrune E Fiebiger.zum le tz ten Male: Grimgerde A. Hartmann
Roß weiße Elſe Seidel.Im Reiche des Indra.

Sonnabend, den 18 Febr.:
Kaſſenöffnung 63 Uhr. Anf.7 ühr.

Ende gegen 11 Uhr. [2458

z u e d Freitag erl i eamtenk. ung.Venus auf r en Novitat! Zum 1. Male: Novität!
Stell d Antonia-und Scene m a von Otto

Die Damen vom Bellett. r m m
Vorausbeſtellungen werden ab

heute im Theaterbureau ent-
gegengenommen. 2460
Tageskaſſe

Ieues Ileater,
Direktion E. M. Mauthner.
Donnerstag Vorletztes Gaſtſpiel
des Oberbayriſch. Bauerntheaters:

s'Nulſerl. (2459
z Freitag Letztes Gaſtſpiel:

Drei Tage in Schliersee-
Auswärtige Theater.

Donnerstaa, den 16. Februar 1905.
Narziß.

ab 10 Uhr
geöffnet.

Koncitorei u. Café

Zangemann
empfiehlt Leipzig (Reues Theater):

Torten, Baumkuchen, Theater): Der
2105 Wege (Hoftbeater): Der Herrgott

Dessert, Eis
in beſter Ausführung

Verſand prompt.Fernruf Nr. 2391.

ſchnitzer von Ammergau.
Eleg. Herren und Damenmasfken

J Linke, Friedrichſtraße 68, III.
Stadttheater. [2437

Nit 2 Beilagen.

n m
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 79 der Halleſchen Zeitung 16. Februar 1905.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Halleſche Nachrichten.

alle a. S., 15. Februar.
Allerlei Geſundheitsregeln.

Die jetzige Jahreszeit gibt uns beſondere Veranlaſſung, auf
zie Erhaltung unſerer Geſundheit bedacht zu ſein, denn die Jn-

nza geht wieder einmal umher wie ein „brüllender Leu“ undhin wen ſie verſchlinge. Vor allem iſt es nötig, ſtets darauf

zu achten, daß die Füße warm und trocken ſind, denn das Gegenteil
hat nur zu oft ſchon den Grund zu einer ſtarken Erkältung oder
gar einer ſchweren Krankheit gelegt. Man wechſele daher, wenn
nan von der Straße kommt, zuerſt das Fußzeug und ziehe friſche
Strümpfe an. Jm Freien atme man möglichſt nur durch die Naſe,
in Erkrankungen des Rachens oder der Bronchien vorzubeugen.
Das liebliche Wort „Halten Sie den Mund“ kann in den jetzigen
Tagen nicht als eine Grobheit, ſondern lediglich als eine freund-
ſiche Aufforderung zu hygieniſchem Verhalten aufgefaßt werden.
Die Naſe iſt im Winter der einzig richtige Weg zur Atmung. Sie
wärmt die Luft gewiſſermaßen vor, ehe der kalte Strom derſelben
die empfindlichen Schleimhäute des Halſes und der Luftwege trifft.
Kinder ſind natürlich ganz beſonders dazu anzuhalten, dieſe Vor
ſichtsmaßregel zu befolgen. Jm Zimmer ſehe man ſtets auf reine
Luft und ſorge dafür, daß die Temperatur 15 Grad Reaumur nicht
überſteigt, anderenfalls öffne man die Fenſter zu einer kurzen
güftung mag es draußen auch noch ſo kalt ſein und bedenke
dabei, daß reine Luft ſich viel ſchneller wieder erwärmen läßt.
wie verbrauchte. Ein Gefäß mit Waſſer auf den Ofen geſtellt,
möge nebenbei durch allmähliche Verdunſtung dazu dienen, der
Zzimmerluft den nötigen Feuchtigkeitsgehalt zu verleihen. Be-
züglich der Kleidung vermeide man in jeder Beziehung ein zuviel
oder ein zu wenig. Shawls, Tücher oder Mäntel, die man auf
der Straße zum Schutze gegen die Kälte umgebunden hat, nehme
man im Zimmer, auch bei Beſuchen, ſofort ab und verſehe ſich damit
erſt wieder beim Hinaustreten ins Freie, obgleich auch hier ein
übermäßiges Einhüllen nicht am Platze iſt, da die Bewegung auf
der Straße den Körper ſchon bedeutend erwärmt. Durch kräftige
Nahrung, fettreiche Speiſen und geeignete Getränke läßt ſich die
Wärme des Körpers auch noch entſprechend erhöhen und dieſer
gegen Erkältungen widerprandsfähiger machen.

Vom Bauetat
Die ſtädtiſche Baukommiſſion beſchäftigte ſich in einer aus

gedehnten Sitzung geſtern mit der Abteilung B „Gebäude“
vom Kapitel XIII „Bauweſen“ des Kämmereihaushaltsplanes für
1905; die Kommiſſion empfahl nach eingehender Durchberatung
dieſe Abteilung mit Abſtrichen von insgeſamt 10000 bis
12 000 Mark der StadtverordnetenVerſammlung zur Ge-
nehmigung. Nach dem Magiſtratsvorſchlage ſchließt die
Abteilung „Gebäude“ in der Einnahme mit 1150 Mk., in der
Ausgabe dagegen mit 187 445 Mk. ab. Die bauliche Unterhaltung
ſämtlicher ſtädtiſcher Gebäude erfordert einen Aufwand in dieſem
Jahre von 41 000 Mk. daneben ſind vorgeſehen für Unterhaltung
der Heizungsanlagen, Maſchinen und Apparate 9200 Mk., für
Ausbeſſerung und Bekieſung der Schulhöfe 2000 Mk., für Er-
werbung bau und kunſthiſtoriſcher Gegenſtände ſowie zur Ferti-
gung zeichneriſcher und photographiſcher Aufnahme von ſolchen,
mit Zuſtimmung der Muſeums- Kommiſſion 1000 Mk. Weiter ſind
in dieſer Abteilung u. a. vorgeſehen: die Wiederherſtellung des
Sandſteinportals des Rathauſes vor der Durchfahrt an der Leip
zigerſtraße (2500 Mk. die Erneuerung des Faſſadenputzes des
Polizeigebäudes, ſowie das Umdecken des Schieferdaches desſelben
und die Erneuerung des Faſſadenputzes des Verbindungsbaues
zwiſchen Rathaus und Polizeigebäude uſw. (5000 Mk. die Jn-
ſtandſetzung der Faſſaden an den ſtädtiſchen Grundſtücken Leip
zigerſtraße Nr. 2 und Kleiner Sandberg Nr. 1 (1400 Mk. das
Oelen der Fußböden, ſowie die Erneuerung des Anſtrichs der Decken
und Wände ſämtlicher Räume des Gymnaſiums und der
Oberrealſchule (5170 Mk.), das Oelen der Fußböden, die
Erneuerung des Anſtrichs der Aula uſw., ſowie die Herſtellung von
Stabfußboden in der Turnhalle der höheren Mädchen-
ſchule (3540 Mk. das Oelen der Fußböden in ſämtlichen
Räumen verſchiedener Mittel- und Volksſchulen
(5740 Mk. die Erweiterung der Abortanlage und die Her
ſtellung von Torgamentfußboden in 6 Klaſſen der Mittelſchule an
der Charlottenſtraße (8960 Mk. die Herſtellung von Torgament-
fußboden in 6 Klaſſen, die Anlage eines Fachwerkvorbaues am
ſüdlichen Hauseingange der Volksſchule an der Taubenſtraße
(5060 Mk. die Erneuerung zweier Niederdruck-Dampfkeſſel im
Ratskellergebäude, ſowie die Anbringung von Elektroventilation
im Reſtaurant daſelbſt (4825 Mk.), die Einrichtung einer
Niederdruck-Warmwaſſerheizung im weſtlichen Flügel der Mittel
ſchule an der Großen Steinſtraße (8800 Mk. die Einrichtung
einer NiederdruckdampfheizungsAnlage im ſüdlichen Flügel, ſowie
die Herſtellung elektriſcher Beleuchtung in 4 Klaſſen des Erd-
geſchoſſes der Mittelſchule an der Charlottenſtraße (5220 Mk. die
Aufſtellung neuer Oefen im Schulgebäude an der Großen Brunnen-
ſtraße 5 (2480 Mk.), die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt am
Parkplatze (2500 Mk.), die Errichtung einer Bedürfnisanſtalt im
Stadtteile Glaucha (5000 Mk. und endlich der Neubau einer
Volksſchule für den zunächſt 50 000 Mk. eingeſetzt ſind.

Städtiſches. (Spielplätze und gärtneriſche An-
lagen im Süden der Stadt Unterſtützungen von
Vereinen. Mißſtände.) Der dritte kommunale Verein hielt
geſtern in H. Kohls „Raſthütte“ eine Verſammlung ab. Die Errichtung
von Kinderſpielplätzen in unſerer Stadt und namentlich in ihrem

den wurde als dringend notwendig bezeichnet. Die ſtädtiſchen Be
hörden ſollen nochmals gebeten werden, dieſer Anregung Folge zu
geben und im ſüdlichen Bebauungsplane geeignete Plätze frei halten.
Als ein paſſender Spielplatz wurde das ſtädtiſche Terrain hinter dem
Siechenhauſe an der Beeſenerſtraße genannt. Jm Zuſammenhang
mit der Errichtung von Kinderſpielplätzen ſteht die Schaffung von
Parkanlagen im Süden der Stadt. Ein Mitglied des Vereins hatte
ſich der Mühe unterzogen, an der Hand ausgehängter Pläne den Nach
weis zu führen, daß mit nicht allzu hohen Koſten auf dem höchſt
gelegenen Punkte im Süden unſerer Stadt auf ſtädtiſchem Terrain
eine Parkanlage geſchaffen werden könne. Der Vorſtand wurde erſucht,
dieſe Frage in der demnächſtigen Verſammlung der Kommunalen Ver
einigung zur Sprache zu bringen. Der Gründung eines Vereins
zur Hebung des Fremdenverkehrs in Halle ſtimmte die Verſammlung
lebhaft zu. Auch die Beſtrebungen des Gemeinnützigen Vereins für
die Dölauer Heide will der dritte kommunale Verein unterſtützen. Mit
der Aufbeſſerung der Wege in der Heide möge, ſo wurde gewünſcht,
zugleich die Verbeſſerung der Wege nach der Heide durchgeſetzt werden,
namentlich des Weges von der Saubrücke bis zum Pfälzer Schützen
hofe. Dem Halleſchen Verſchönerungsvereine wurde der bisher
gezahlte Jahresbeitrag von 20 Mk. auch für dieſes Jahr bewilligt.
Die Regulierung des ſogen. Tuchrähms wurde als notwendig bezeichnet
man möge wenigſtens dafür Sorge tragen, daß der dort vorbeigehende
Flutgraben, wenn er einmal erhalten bleiben müſſe, mit einer Futter
mauer verſehen werde. Der miſerable Zuſtand in der Wieſenſtraße,
für deren Regulierung die Mittel längſt bewilligt ſind, gab dann noch
Anlaß zu lebhaften Kiagen.

e

Literariſche Geſellſchaft. Jnfolge der jüngſten Ereigniſſe in
Rußland war es berechtigt, die Perſon Maxim Gorkis in
ihrer dichteriſchen Bedeutung kritiſch zu beleuchten. Dies tat Herr
A. Schol z Berlin im geſtrigen Vortragsabende, indem er das
Thema dahin erweiterte, daß er gleichzeitig eine Entwickelung der
ruſſiſchen Literatur im 19. Jahrhundert einflocht, ohne deren Kenntnis
Gorkis Perſönlichkeit ſchwer zu verſtehen iſt. Seine Ausführungen

waren um ſo wertvoller und intereſſanter, als er im Jahre
1901 die perſönliche Bekanntſchaft mit Gorki in der Nähe
Moskaus unter echt ruſſiſchen Umſtänden machte. Aus dem Lebens
gange des Dichters ſei hervorgehoben, daß er am 27. März 1869
zu Niſchni Nowgorod geboren iſt, ſein eigentlicher Name iſt Alexej
Maximowitza Pjeſchkow. Sein Dichtername Gorki bedeutet ſoviel wie
Bettler. Gorki, aus den tiefſten Tiefen des Volkes hervorgegangen,
habe, ſo betonte der Redner, in ſeiner Jugend das ganze Elend des
ruſſiſchen Proletariats kennen gelernt. Als Barfüßler, d. h. als heimat
loſer Bettler, ſei er von Ort zu Ort gezogen, habe in den verſchiedenſten
Berufen gearbeitet, bis ſein dichteriſches Talent zur Geltung gekommen.
1893 erſchien in der Zeitſchrift „Kawkas“ ſeine erſte Erzählung „Makar
Tſchudra“, eine wilde Zigeunergeſchichte. Seit dieſer Zeit habe
Gorki fleißig geſchaffen, und in Rußland treffe man die ſechs billigen
Rubelbände ſeiner Werke ſowohl in der Hütte des Arbeiters als auch
im Palaſt des Reichen. Trotzdem er ein jährliches Einkommen von
150 200 000 Mk. habe, ſei er immer ohne Geld, da er in ſeiner
Gutmütigkeit alle menſchenfreundlichen Beſtrebungen reichlich unterſtütze
und dabei vielfach mißbraucht werde. Tolſtoi, Tſchechow und Gorki
bildeten das Dreigeſtirn am gegenwärtigen literariſchen Himmel Ruß-
lands. Von Gorkis Dramen ſeien „Die Kleinbürger“ und „Das
Nachtaſyl“ am bekannteſten ſein jüngſtes Drama „Datſchniti“,
d. h. Sommerfriſchler oder Sommergäſte, das während des
Winters am dramatiſchen Theater in Petersburg aufgeführt
worden, ſei ein echtes Kampfſtück und behandele den Gegenſatz
zwiſchen altem und neuem Liberalismus. Jn demſelben Stücke kenn
zeichne er auch die Aufgabe des Schriftſtellers als die eines Sehers.
Jn Verbindung mit dem Moskauer Millionär Moroſow habe er es ſich
zur Aufgabe gemacht, die Talente zu ſammeln, um mit ihrer Hilfe
Rußland die geiſtige Freiheit zu erringen. Er und ſein Freund
Schaljapin ſeien gegenwärtig die populärſten Männer Rußlands.
Als Probe gab der Vortragende den „Sturmvogel“ zum beſten, der eine
Jmitation der Steppenrhapſoden iſt. Geſpannt lauſchten die zahlreich
Erſchienenen dem intereſſanten Vortrag und belohnten ihn durch reich

lichen Beifall. R. R.Dante- Vortrag. Der Einladung der Halleſchen Freien
Studentenſchaft zu dem am geſtrigen Abend im „Reichshof“ ange
kündigten Vortrage des Danteforſchers und Danteüberſetzers, Herrn
Oberſtleutnant z. D. Dr. Paul Pochhammer, hatte ein zahlreiches
Publikum Folge geleiſtet. Ausgehend von der „Göttlichen Komödie“,
die der Referent in deutſchen Stanzen frei bearbeitet hat, ſchilderte er
eingehend und tiefgründig ſeine Danteauffaſſung und charakteriſierte
ſodann in ausführlicher Darlegung das Leben Dantes. Eine Würdigung
ſeiner Dichter und Denkerwerke bildete den Schluß des feinſinnigen
Vortrages, dem die Zuhörerſchaft mit lebhaftem Jntereſſe folgte.

Der älteſte Verein der Stadt Halle. Am letzten Sonntag
hielt unter Vorſitz des Herrn Rektor Schneider der „Giebichen
ſteinCröllwitzer Leichenkaſſen-Verein“ im Gaſthofe „Zum Mohr“
ſeine Generalverſammlung ab. Der Verein iſt im Jahre 1799
gegründet worden und dürfte ſomit der älteſte Verein der
Stadt Halle ſein. Er wurde in einer Zeit ins Leben ge-
rufen, wo es in den beiden Orten wenig lohnende Arbeit gab, zu
dem Zwecke, ſeinen Mitgliedern, welche der weniger bemittelten,
ſich von ihrer Hände Arbeit nährenden Bevölkerung angehören,
bei geringem Jahresbeitrage eine weſentliche Unterſtützung beim
Todesfalle zu gewähren. Aus kleinem Anfange heraus hat ſich
der Verein durch die Jahrzehnte hindurch gut entwickelt und hat
ſegensreich gewirkt. Dies bewies auch dieſe Generalverſammlung.
Die Mitgliederzahl betrug 635. Jm letzten Jahre waren zwölf
Mitglieder geſtorben, 10 neue hinzugetreten. Das Jahr ſchloß mit
einem Ueberſchuſſe von 167,87 Mark. Das Vereinsvermögen
war auf 4502,88 Mark angetwachſen.

Zweigverein zur Bekämpfung der Schwindſucht. Jn der
am 21. d. M. im „Reichshof“ ſtattfindenden Generalverſamm-
lung wird u. a. von Herrn Geheimen Medizinalrat Profeſſor
Dr. Fraenkel und anderen Herren des Vorſtandes über neuere
Erfahrungen auf dem Gebiete der Schwindſuchts-Vekämpfung,
ſowie über die verſchiedenen Arten der Bekämpfung durch Lungen-
heilſtätten, Walderholungsſtätten, Wohnungsfürſorge uſw. berichtet
werden. Auch die vor einiger Zeit in der hieſigen Stadtverordneten
Verſammlung gegebene Anregung, die Stadt Halle möge ſelbſt eine
Lungenheilſtätte in der Heide errichten, wird dabei erörtert werden.
(Vergl. Jnſerat.)

Frauenvereinsvorträge. Der nächſte Vortrag am Donnerstag,
16. Febr. Herr Prof. Dr. Wilcken ſpricht über „Papyrus-
forſchungen“ wird wieder im Volksſchulſaale gehalten. Hingegen wird
der folgende von Herrn Prof. Dr. Vorländer (,„Farbſtoffe und
Färberei“) im Hörſaale des chemiſchen Jnſtituts, Mühlpforte 1, ge
halten werden. Da dieſer Raum nicht ausreicht, um alle Hörer auf
einmal aufzunehmen, hat Herr Prof. Vorländer ſich gütigſt bereit
erklärt, ſeinen Vortrag an zwei Abenden, alſo außer Freitag, 24. Febr.,
auch am Freitag, 3. März, zu halten. Um allen Hörern dieſen Vortrag
zugänglich zu machen, werden an die Beſitzer von Dauerkarten beſondere
Eintrittskarten ausgegeben werden, die nach Wahl entweder für den
24. Februar oder für den 3. März ſchon am Donnerstag beim Eintritt
in den Volksſchulſaal zu haben ſind. Ohne ſolche beſondere Eintritts
karte kann der Einlaß in den Hörſaal des chemiſchen Jnſtituts nicht
gewährt werden.

Verband Deutſcher Bureaubeamter, Kreisverein Halle.
Nächſten Sonnabend, 18. Febr., findet ein Vortragsabend ſtatt. Herr
Rechtsanwalt Meyer hat ſich bereit erklärt, über außervertragliche
Schadenhaftung nach dem B. G.-B. zu ſprechen.

Der Miännerverein Trotha hält morgen, Donnerstag,
abend im „Kaffeegarten“ eine Verſammlung ab, in welcher Herr
Rentier Herb ſt Halle ſeine Reiſe nach Chicago in Projektions
bildern vorführen wird.

Naturwiſſenſchaftlicher Verein für Sachſen und Thüringen.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet morgen, Donnerstag, ſtatt.
Beginn 826 Uhr. Gäſte ſind willkommen.

BachVortrag. Ein ausführliches Referat über den Vortrag,
den Herr Paſtor Hellmann über „Johann Sebaſtian Bach, ſein
Wirken und ſeine Werke“ kürzlich im Gemeindehauſe zu St. Georgen
hielt, finden unſere Leſer im Feuilleton unter dem Striche.

Vom Apollotheater wird uns geſchrieben Heute, Mittwoch,
findet die letzte Vorſtellung des diesmaligen großartigen Spielplanes
ſtatt. Am Donnerstag, 16. Februar, beginnt ein vollſtändig neues,
aus elf Attraktionen beſtehendes Programm

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirte Süd an: Skrofuloſe 1, Magenkrebs 4, Mittelohr
eiterung 1, Herzmuskelentartung 1, Hirngeſchwulſt 1, Krämpfen 1,
Bruſtgeſchwulſt 1, Schenkelhalsbruch 1, Geſchwulſt der Bauchſpeichel
drüſe 1, Altersſchwäche 2, Aſthma 1, Magendarmkatarrh 2, Broncho
pneumonie 2, Jnfluenza 3, Lungentuberkuloſe 4, Selbſtmord 1, Herz-
ſchlag 1, Bruſtfellentzündung 1, Sarcoma uteri 1, Knochentuberkuloſe 1,
Leberkrebs 1, Diphiherie 1, Lungenentzündung 3, Lebereiterung 1,
Lungenemphyſem 1, Miliartuberkuloſe 1, Nabelſchnurbruch 1, Empyem
1, Herzfehler 1, Brechdurchfall 1, Perityphlitis 1, Arterienverkalkung 1,
Bruſtkrebs 1, Scharlach 3, Kniegelenksvereiterung 1, Naſenkrebs 1, dazu
Totgeburten 3, zuſammen 54 Perſonen, darunter 13 Ortsfremde; im
Standesamtsbezirke Nord verſtarben an Herzſchlag 1, Lungen-
ſchwindſucht 1, Dickdarmkrebs Leberſchrumpfung 1, Drüſenvereiterung
am Halſe 1, Zuckerharnruhr 1, Lungenentzündung 2, Lungen- und
Darmtuberkuloſe 1, Altersſchwäche 1, Jnfluenza 1, Schrumpfniere 1,
infolge Selbſimordes duſch Erhängen 1, infolge Selbſimordes durch
Ueberfahren von einem Eiſenbahnzuge 1, dazu Totgeburten 1, zu
ſammen 15 Perſonen darunter befindet ſich ein in einer hieſigen
Krankenanſtalt verſtorbener Ortsfrember. Mithin verſtarben in beiden
Standesamtsbezirken zuſammen 69 Perſonen.

Berg.

Waſſerrohrbrüche. Jn der letzten Nacht brach in der Bedürf
nisanſtalt 57 Ferrohr Ein zweiter Waſſerrohr
bruch entſtand in der Heinrichſtraße.

Zuſammenſtoß. Geſtern mittag nach 12 Uhr ſtieß in der
Friedrichſtraße infolge Scheuens eines Pferdes ein Straßenbahnwagen
mit einem Geſchirre zuſammen. Der Motorwagen wurde leicht be
ſchädigt und eine in der Nähe ſtehende Gaslaterne ward umgefahren.

Halleſches Kunſtleben.
Fünftes philharmoniſches Konzert. An Francezca da Riminikann man t bewundern, wie die Werke großer Meiſe auf Jahr

hunderte hinaus weiter wirken, Einfluß gewinnen, die Phantaſie anderer
Künſtler befruchten und ſchließlich Möglichkeiten der künſtleriſchen Er
ſcheinungen hervorrufen, die der Schöpfer niemals ahnen konnte. Aus
dieſem fünften Geſange des „Jnferuo“ von Dantes „Göttlicher
Komödie“ mit der herrlichen Epiſode des Liebespaares Francesca und
Paolo iſt eine ganze dichteriſche und muſikaliſche Literatur empor
geblüht, und Peter Tſchaikowsky wird wohl nicht der letzte ſein, der
den poetiſchen Vorwurf in ſeiner Phantaſie-Ouverture „Francesca da
Rimini“ auszuſchöpfen verſucht hat. Bei der Schätzung dieſes Muſik
ſtückes ſteht Tſchaikowsky die Rieſengeſtalt von Franz Liszt etwas im
Wege, der in ſeiner DanteSinfonie ähnliche muſikaliſche Probleme be
handelt. Es bleibt aber noch Raum genug für den ruſſiſchen Ton-
ſetzer, der trotz einer gewiſſen Einſeitigkeit ſeines Ausdrucksvermögens
gerade in dieſer Phantaſie-Ouverture mächtige und fortreißende Ein
drücke erreicht. Die Auffaſſung und anfeuernde Kraft Herrn Kapell
meiſters Winderſtein und die Leiſtungsfähigkeit ſeiner trefflichen Kapelle
vereinigten ſich, um dem auf unſeren Konzertprogrammen ziemlich
ſeltenen Werke eine gute Aufnahme zu ſichern. Jn der „Aufforderung
zum Tanz“ von Weber, die Felix Weingartner für Orcheſter geſetzt oder
eigentlich ſtellenweiſe ſelbſtändig bearbeitet hat, ließ ſich erkennen, mit
welcher Virtuoſität unſere modernen Muſiker den Orcheſterapparat be
herrſchen, mit welcher Treffſicherheit ſie alle Farbentöne miſchen und
neue ausſinnen. Mag man auch manche Bedenken nicht unterdrücken
können, man wird doch ſagen müſſen, daß dieſe Orcheſtrierung der
beliebten und bekannten Klavierkompoſition eine gute und oft geiſtreiche
Arbeit des einſtigen Berliner Hofkapellmeiſters iſt. Die ausgezeichnet
vorbereitete und demgemäß gelungene Wiedergabe, die das Winderſtein
orcheſter der „Aufforderung zum Tanz“ angedeihen ließ, trug erheblich
dazu bei, dem klangprächtigen Muſikſtücke zur vollen Wirkung zu ver-
helfen. Gegenüber der Klang und Notenverſchwendung der beiden modernen
Orcheſterſätze nahm ſich des alten Haydn Sinfonie in Es-dur mit dem
Paukenwirbel ziemlich beſcheiden aus. Jhr geſunder Gehalt und ihre
hübſch abgetönte Ausführung gewannen aber ſchnell die Sympathien
der Hörer.Der Waſſilij Sapellnikoff aus St. Petersburg, der
Soliſt des Abends, iſt ein Klaviervirtuos von hervorragenden, liebens
werten Eigenſchaften. Seine runde, wohlausgeglichene Technik, ſein
warmes Empfindungsvermögen und ſein wundervoller modulations-
fähiger Ton, der auch im Afſekt niemals ſeine wohltuende Vornehmheit
abſtreift, werden ihm die Herzen des Publikums immer im Sturm
erobern. Mit dem Klavierkonzert von Chopin ſowohl wie in den Solo
ſtücken von Tauſig, Chopin und Liszt feierte der Künſtler glänzende
Triumphe ſeines Könnens. Dr. W. Kaiſer

Neues Theater. (Sudermann-Zyklus: Jo-
hannisfeuer.) Am Montag abend gelangte Sudermanns
Reſignationsdrama „Johannisfeuer“ durch das MauthnerEnſemble
zur Aufführung. Mir ſteht noch lebhaft die Erſtaufführung dieſes
Dramas am hieſigen Stadttheater in Erinnerung, und die fordert
unwillkürlich zu einem Vergleich heraus. Jm allgemeinen muß ich
bemerken, daß den Mitgliedern des Neuen Theaters die Rollen
des modernen Konverſations- und Salonſtückes beſſer liegen als
die Rollen, die ein pſychologiſches Vertiefen verlangen. So war
es auch am Montag abend. Frl. Lydia Fernando verſuchte
das Heimchen ſo gut zu geben, als es ihr möglich war, trotzdem lag
etwas Gezwungenes in ihrer Auffaſſung. Nicht beſſer ging es
Herrn Nebel als Georg von Hartwig, der mit einer gewiſſen
Steifheit und Eckigkeit ſpielte, die namentlich in der Szene zum
Ausdruck kam, in welcher er die Johannisnacht durch eine heidniſche
Rede feiert. Ebenſo verfehlt war die Auffaſſung der litauiſchen
Bettlerin und deren Wiedergabe durch Fräulein El ſe Stein-

Wo blieb jenes haſtendnervöſe Spiel, welches als Be
gieirerſcheinung des anziehenden delirium tremens charakteriſtiſch
iſt, verbunden mit der hündiſchen, ſpeichelleckeriſchen Art des
ſlawiſchen Benehmens? Während alle mehr oder weniger den
oſtpreußiſchen Dialekt beiſeite ließen, befleißigte ſich Herr Jrwin
als Hilfsprediger Haffke, demſelben gerecht zu werden. Recht
ſicher und gewandt trat Frl. Elſe Valery vom Leipziger
Stadttheater als Vogelreuters Tochter Trudchen auf, die für
Frl. Graben eingeſprungen war. Sie verkörperte durch ihr flottes
Spiel recht lebhaft im Sudermannſchen Geiſte jene Perſon, die ein
Mittelding zwiſchen tändelndem Vackfiſch und erwachendem Weibe
darſtellt. Die übrigen Mitſpieler bemühten ſich, ihre Rollen aus
zufüllen. Das Publikum kargte nicht mit dem Beifall. R. R.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:
Auf die morgen (Donnerstag) abend ſtattfindende Aufführung
von Richard Wagners „Walküre“, welche zum Benefiz für den
Opernregiſſeur Theo Raven in Szene geht, ſei nochmals auf
merkſam gemacht. Die Vorſtellung beginnt um 7 Uhr, Beamten-
karten ſind ungültig. Am Freitag iſt die Première von
„Stella und Antonia“, Schauſpiel von O. J. Bierbaum.
Der in den weiteſten Kreiſen des deutſchen Publikums bekannte
und beliebte Dichter hat mit dieſem ſeinem erſten Bühnenwerke
einen entſchiedenen Erfolg zu verzeichnen. Jn der vergangenen
„Tell“- Aufführung konnte den Anſprüchen an Schülerkarten bei
weitem nicht genügt werden. Die Direktion hat aus dieſem Grunde
für Sonnabend, nachmittags 3 Uhr eine Extra-
Schüler- Vorſtellung zu ſehr mäßigen Preiſen
angeſetzt, in welcher dies Schillerſche Schauſpiel genau wie in der
erſten Aufführung zur Darſtellung gelangt. Aus dieſem Grunde
beginnt am Sonnabend die Abendvorſtellung von C. M. v. Webers
„Freiſchütz“ um 8 Uhr. Die Königliche Hofſchauſpielerin Frau
Anna Schramm hat für Sonntag, den 19. d. M. Urlaub er
halten und wird an dieſem Abend hier gaſtieren. Die Künſtlerin
ſpielt die Rolle der Hökerin Hanna in dem Luſtſpiel „Wie die
Alten ſungen“ von C. Niemann. Sonntag nachmittags:
Ermäßigte Preiſe: „Othello“, Oper von Verdi.

Vom Neuen Theater ſchreibt man uns Das lebhafteſte
Jntereſſe nimmt in dieſer Woche wohl das Gaſtſpiel des
Oberbayeriſchen Bauerntheaters in Anſpruch, das heute, Mittwoch,
abend Ludwig Anzengrubers Meiſterwerk: „Der Pfarrer von
Kirchfeld“ bringt morgen, Donnerstag Carl Morres ſtimmungs-
volles Volksſtück mit Geſang „s' Nullerl“, und am Freitag (als
letzten Abend) eine luſtige Bauernpoſſe mit Geſang und Tanz, betitelt
„Drei Tage in Schlierſee“. Das Enſemble, das ſich unter
der Leitung von Michel und Anna Dengg, den beiden bekannten
Sternen des ehemaligen Schlierſeer-Enſembles, aus den beſten Kräften
der Schlierſeer-z, Tegernſeer- und dem Anzengruber-Enſemble zuſammen
ſetzt, hat auf ſeiner bisherigen diesjährigen Gaſtſpieltournee überall
Erfolg erzielt. Nochmals ſei bemerkt, daß die Preiſe trotz des Gaſt
ſpiels nicht erhöht ſind. Am Sonntag nachmittag 4 Uhr wird die letzte
Wiederholung von „Traumulus“ in einer Volksvorſtellung zu Einheits
preiſen von 60, 40, 20 Pfg. ſtattfinden. Billetts hierzu ſind bereits
jetzt an der Kaſſe des Neuen Theaters und in der Volksbuchhandlung,
Geiſtſtraße 21, zu haben.

Kammermuſik. Um den ſeit Jahren geäußerten Wünſchen
der Muſikfreunde nach einer Aufführung des Septettes von Beethoven
und Oktettes von Schubert zu entſprechen, hat das Leipziger Hilf
Quartett ſich entſchloſſen, dieſe beiden berühmten Kammermuſikwerke
auf das Programm des nächſten Abends (27. Februar) zu ſetzen. Es



z e

S

re

e e

r zu wünſchen, daß dieſes Entgegenkommen der geſchätzten LeipzigerKinſler im Hinblick auf die entſtehenden bedeutenden ehrtoſten die

allgemeinſte Teilnahme hieſiger Muſikkreiſe findet.

Winterkonzert der „Fridericiana“. Unſere vorgeſtrige
Konzertanzeige ergänzen wir heute dahin, daß für die Cembalo Partien
in den Werken von H. Albert und Adam Krieger unſer heimiſcher
Pianiſt Herr Karl Klanert gewonnen worden iſt.

Landwirtſchaftliches.
Zerbſt, 14. Febr. (Dem Vorſtande des Landwirt-

ſchaftlichen Vereins zu Zerbſt, Anhalt iſt die Erlaubnis
erteilt worden zu der mit Genehmigung der Herzoglich Anhaltiſchen
Landesregierung in dieſem Jahre zu veranſtaltenden Ausſpielun g
von Pferden, Wagen, land wirtſchaftlichen und gewerblichen Gegenſtänden
auch in den Kreiſen Stadt Magdeburg, Jerichow I, Calbe, Wanzleben,
Quedlinburg Stadt Aſchersleben Oſchersleben (Regierungsbezirk
Magdeburg), Wittenberg, Bitterfeld, Saalkreis, Stadt Halle a. S.

irk Merſeburg, und Zauch Belzig (Regierungsbezirkotsdam) So zu vertreiben.

Vermiſchtes.
Zwiſchen der Gräfin Montignoſo und Juſtizrat Körner wurde

als Stunde der Uebergabe der Prinzeſſin Anna Monika Pia der Dienstag
Abend 9 Uhr vereinbart. Ob zu dieſem Termine in der Tat das
Kind ſeitens der Mutter herausgegeben worden iſt, konnte bis zum
Schluß der Redaktion noch nicht in Erfahrung gebracht werden.
Uebrigens haben die Anwälte der Gräfin erklärt, die letztere werde die
Prinzeſſin nur unter der Bedingung herausgeben, daß mian ihr geſtatte,
alle ihre Kinder zu feſtgeſetzten Zeiten und an feſt
geſetzten Orten zu ſehen. Hierauf wird natürlich der König
von Sachſen nicht eingehen. Die „Tribung“ meldet noch aus
Florenz Juſtizrat Körner ließ der Gräfin Montignoſo erklären, er
glaube zu wiſſen, der König werde die Zahlung der der Gräfin ge
währten Rente vom März an einſtellen, weil die Gräfin den Vertrag
von 1903 verletzt habe. Uebrigens ſoll ſich die Gräfin zu einem römiſchen
Berichterſtatter über ihr „Verhältnis zum Grafen Guiccardini“ aus
geſprochen haben. Sie ſtellt dasſelbe natürlich ganz „harmlos“ hin und
tut ſo, als ſei ſie ein Opfer der Gouvernanten- und Kammermädchen-
kabalen geworden. U. a. erzählte ſie folgendes „Jch war es wahrlich
nicht, die das Aergernis gewollt hat. Auf Vefehl des Juſtizrates mußte die
Gouvernante eine Erklärung unterſchreiben, in der ſie alle an den König
geſandten Berichte beſtätigte. Jnfolgedeſſen veranlaßte ich das Kreuzverhör
der Dienſtboten und der Gouvernante. Jch ſoll u. a. vor meinem Gaſte
in tief ausgeſchnittener Toilette mit aufgelöſten Haaren erſchienen ſein.
Juſtizrat Körner verlangte eine genaue Beſchreibung dieſes Kleides.
Jch ſagte darauf, als die Muth verlegene Antworten gab, es war ein
Teagown und nicht mehr ausgeſchnitten, als es auf Hofbällen üblich
iſt. Die Gouvernante Fräulein Muth gab dann eine Schilderung,
wie ich immer launiger gegen Dienſtboten geworden ſei, wie ich
edroht habe, andere Dienerſchaft anzunehmen, je häufiger die

Beſuche meines Freundes bei mir geworden ſeien, wie ſie
endlich am 19. Januar bemerkt haben wollte, daß er mein Haus
abends nicht verlaſſen habe. Jetzt wurden mir die Kammerzofen
Chiarina und Corinna vor mein Schlafzimmer geſtellt und auf die
Hintertreppe poſtiert. Die eine will das Kniſtern ſeidener Gewänder
gehört haben, die andere behauptet, ſie hätten beide auf ihrem Horcher-
poſten Lachen und Flüſtern aus dem Zimmer vernommen und kurze
Zeit darauf ſei plötzlich mein Freund herausgekommen und habe nach
dem Befinden der Prinzeſſin Monika gefragt, die an Maſern erkrankt
war. Die Ausſagen der erſten Zoſe ſtimmen mit denen der Muth über
ein, nur bemerkte jene, ſie habe nichts beſonderes in dem Verkehr
der Gräfin mit dem ariſtokratiſchen Herrn geſehen. Es könne ja eine
Kleinigkeit vorgekommen ſein, ſie habe aber nichts unrechtes
bemerkt und auch kein Flüſtern gehört. Dagegen habe es an die
Haustür geklopft, und gleich darauf ſei der Herr die Treppe hinauf-
gekommen. Anderes wußte die Chiarina nicht auszuſagen. Sie ſagte
jedoch, Fräulein Muth ſei jeden Morgen, ſofort nachdem die Gräſin
ihr Schlafzimmer verlaſſen, dort hineingeſchlichen und habe alle Ecken
und Winkel auf das eingehendſte inſpiziert. Die Corinna wurde nicht
vernommen. Sie hatte erklärt, von ihrem Standpunkte habe ſie den
Eingang des Schlafzimmers nicht ſehen können, was in der Tat der
Wahrheit entſpricht. Und nun hören Sie, was ich geſtern
ſchon mit Lachenal beſprochen habe: Meine Widerſtands
kraft iſt zu Ende ich fühle mich wie ein tot gehetztes Wild. Jch bitte
Sie, gehen Sie ſofort und ſagen Sie dem Herrn Juſtizrat Körner und
dem kaiſerlichen Konſul, ſie ſollten das Kind holen, jetzt gleich, in einer
halben Stunde.“ Man glaubt es wirklich nicht mit einer Prinzeſſin,
ſondern mit einer ganz ungebildeten, beſchränkten und leichtfertigen
Perſon aus den niedrigſten Volksſchichten zu tun zu haben, wenn man
dieſe Bekenntniſſe, Anſichten und Vermutungen lieſt!

Der ruhmgekrönte Sieger von Port Arthur, General Nogi
iſt nach einem Bericht der „Times“ vielleicht der unglücklichſte Mann
g Japans. Er hat ſeine beiden einzigen Söhne verloren, auch ſeine der der Erbe ſeiner Titel und ſeiner Stellung werden ſollte, iſt

ihm entriſſen worden. Man ſpricht davon, daß der Kaiſer ihn aus
dem Felde abberufen wird und ihm die Erziehung der drei kleinen
Söhne des Kronprinzen übertragen will. Das wäre ein feiner Zug
tiefſten Mitfühlens, wenn der Mikado in die Hände des alten verein-
ſamten, ſeiner Söhne beraubten Mannes die Pflege der hoffnungsevollſten
Jugendblüte Japans legen würde.

Ein 36-Millionen-Konkurs. Jn dem Konkurſe des Kaufmanns
Otto, des früheren Auſſichtsratsmitgliedes der Kaſſeler Treber
trocknungsgeſellſchaft, beträgt nach der demnächſt zu erfolgendeu Schluß-
abrechnung die Schuldenmaſſe rund 36 Millionen, denen 280 000 Mk.
Vermögen gegenüberſtehen. An die Gläubiger werden demnach 0,55
v. H. oder 55 Pfennig auf je 100 Mk. verteilt. Auch in dem
Konkurſe über das Privatvermögen des Kaufmanns Adolf Schmidt, des
ehemaligen Generaldirektors der Trebertrocknungsgeſellſchaft, ſoll in
nächſter Zeit die Schlußverteilung erfolgen. Die Gläubiger Schmidts
werden nach dem „B. T.“ für je 100 Mk. ihrer Forderung 69 Pfg.
erhalten.

Hinrichtung. Der Prinzregent von Bayern hat die Begnadigung
des vom oberbayeriſchen Schwurgerichte zum Tode verurteilten Raub-
mörders Allramseder abgelehnt. Die Vollſtreckung des Urteils iſt
Dienstag früh erfolgt.

Schwerer Sturz. Leutnant Krieger vom Jnfſanterie Regt. 61
ſtürzte, wie die „Danz. Ztg.“ berichtet, von ſeinem durchgehenden
Pferde, wurde eine Strecke im Bügel fortgeſchleift und dann bewußtlos
fortgetragen.

75 Paſſagiere und 19 Matroſen ertranken, wie aus Kobe,
13. Februar, dem „Daily Expreß“ gemeldet wird, bei dem Untergang
des Dampfers „Otorigawa“, der bei nebligem Wetter im Hafen von
Oſaka auflief und ſank.

„Los von Rom.“ Jn den letzten Wochen ſind 163 deutſche
Studenten der Wiener Univerſität aus der katholiſchen Kirche aus
getreten. Jn den nächſten Tagen findet ihre feierliche Aufnahme in
der Währinger Pfarrkirche ſtatt.

Der Kaiſer der Sahara. Aus Paris, 12. Februar, wird
geſchrieben: Seine Majeſtät Jaques I., Kaiſer der Sahara, von
eigenen Gnaden, hatte vor einiger Zeit das Bedürfnis empfunden,

erfahren, wie die Welt über ihn und ſeine Grofzttaten denke.
ſetzte ſich durch ſeinen Generaladjutanten mit einem großen

Pariſer Bureau in Verbindung, das ihm ſämtliche Ausſchnitte
aus den franzöſiſchen und ausländiſchen Zeitungen ſenden ſollte,
die auf ſeine Perſon Bezug hatten. So geſchah es, und man
vernimmt, daß Seine Majeſtät über die nicht immer ganz
ſchmeichelhaften Urteile zu lächeln geruhte. Dagegen geruhte
Seine Majeſtät nicht zu zahlen, ſo daß ſich die betreffende Nach
richtenAgentur genötigt geſehen hat, eine Klage über 2537
Franken beim Pariſer Zivilgericht anhängig zu machen.

Der Chicagoer Blaubart Johannes Hoch, über deſſen eheliche
Eskapaden wir u haben, kann von der Liebe nicht
laſſen. Kaum iſt er Chicagoer Unterſuchungsgefängnis ein
geliefert, und ſchon hat er der Aufſeherin der Frauen Abteilung
Fräulein Ahlbeck, die Mitte der Dreißiger und hübſch iſt, einen

Heiratsantrag gemacht. Er war in einew Flügel der Frauen Ab
teilung untergebracht worden, deſſen Zellen leer ſind, weil man ihn
fürs erſte iſolieren wollte, und weil dieſe Zellen bequemer einge
ri tet ſind. Dieſe Begünſtigung wurde ihm gewährt, weil die
Polizei ihn bei guter Laune erhalten will. Wie die Aufſeherin
erzählt, begann Hoch ihr ſofort Liebeserklärungen zu machen, und
trug ihr noch am ſelben Tage Herz und Hand an. Er ſagte, er
müſſe unbedingt frei kommen, und dann wolle er Variéetétheater
und dergleichen aufſuchn. Er könne dadurch mit Leichtigkeit
500 Dollar die Woche verdienen, und dann könnten ſie herrlich und
in Freuden leben und die Welt ſehen. Er gab zu, daß er zu eft
geheiratet habe, beſtritt aber, daß ein Mann von Herz und Gemüt
wie er einer Frau etwas zu Leide tun könne. Die Ausſichten, daß
Hoch dieſe Reiſe um die Welt bald antreten könne, ſind gering, da
er ſich außer wegen mehrfacher Bigamie noch wegen mehrfachen
Mordes zu verantworten haben wird.

Moderne Banditen. Mit beiſpielloſer Verwegenheit wurde,
wie aus Odeſſa geſchrieben wird, verſucht, die Kaſſe einer dortigen
Großhandelsfirma zu berauben. Gegen Mitternacht drang eine
Räuberbande, die dem Anſchein nach aus mindeſtens ſechs Perſonen
beſtand, in das Kontor der bekannten Odeſſaer Firma Jubers. Die
Räume liegen mitten in der Stadt und werden des Nachts von drei
Wächtern bewacht. Die Räuber überwältigten die Wachleute nach
verzweifelter Gegenwehr und erwürgten ſie. Darauf verſuchten ſie
den Geldſchrank zu ſprengen, wurden aber, ehe ſie ihr Vorhaben
ausführen konnten, durch eine auf das Geräuſch herbeigeeilte Mili-
tärPatrouille verſcheucht. Bei der Durchſuchung der Geſchäfts
räume fand man dann die verſtümmelten Leichen der Wächter.
Den Mördern gelang es zu entkommen, und bis jetzt fehlt noch
jede Spur von ihnen.

Diebeskeckheit. Ganz Lyon amüſiert ſich über die Keckheit
eines Diebes, der den Polizeichef der Stadt durch eine Liſt an
geführt hat. Eines Tages wird dem Beamten gemeldet, manihn telephoniſch aus Marſeille zu ſprechen wünſche Er geht ans

Telephon und es entſpinnt ſich folgendes Geſpräch: „Jſt dort der
Polizeichef von Lyon?“ „Ja, ich bin am Telephon.“ „Hier iſt ein
Beamter des Polizeichefs von Marſeilles, M. Tardh.“ „Ja, was
gibts?“ „M. Tardh trägt mir auf, anzufragen, ob Sie nicht einen
Verhaftungsbefehl erlaſſen haben gegen einen gewiſſen Pierre
Courti, der zahlreiche Verbrechen in Lyon begangen hat?“
„Gewiß, mir iſt gemeldet worden, daß er nach Marſeille geflohen
iſt. Laſſen Sie ihn doch, wenn Sie ihn finden, verhaften, denn
der Schurke iſt ſehr gefährlich und zudem durchtrieben und ge-
ſchickt. „Sie glauben alſo, Herr Polizeichef, daß ſich der Courti
in Marſeilles befindet?“ „Nun, natürlich. Zwei meiner Leute
ſind ihm ja gefolgt und haben Befehl, ihn feſtzunehmen.“ „So,
dann bemühen Sie ſich nicht mehr weiter, wir haben ſchon das
Signalement von ihm. Wir hoffen ihn Jhnen bald einliefern zu
können.“ Es iſt unnötig hinzuzufügen, daß der Polizeibeamte
am Telephon niemand anders war als der geſuchte Verbrecher, und
daß er auf die ſo eingeholten Jnformationen hin ſich wohl nicht
mehr lange in Marſeille aufgehalten haben wird.

Ein großer Diebſtahl wurde in Brescia verübt. Der Baronin
Bice MontiPierantoni, Tochter des bekannten Senators Auguſto
Pierantoni, wurden aus ihrem Schreibtiſche Wertpapiere im Be
trage von 90 000 Franken ſowie eine Anzahl von Vanknoten ent
wendet. Der Gemahl der Dame iſt ein Sohn des italieniſchen
Patrioten, welcher mit Koſſuth in der italieniſchen Legion in der
Lombardei kämpfte.

Gefährliche Lage. Zwiſchen Glaris und Monſtein im ſog.
Rotſchtobel kam letzthin ein junger Mann, M. Valär, in eine
Lawine, die ihn zudeckte. Die noch warme Milch, die Valär in
die Sennerei hatte bringen laſſen wollen, vermochte einen kleinen
Hohlraum auszuſchmelzen, ſo daß der Eingeklemmte wenigſtens
Kopf und Arme frei behielt. 254 Stunden brachte er in dieſer
Lage zu, bis ihn endlich ſein Bruder, der den Weg ausbeſſerte,
rufen hörte. Der Verſchüttete konnte allein nach Hauſe gehen und
es iſt ihm auch ſonſt, wie es ſcheint, keinerlei „Letzi“ zurückgeblieben.
An derſelben Wegſtrecke, wo vor einigen Jahren ſein Oheim in der
Lawine ſein Grab gefunden, war er dem drohenden Tode glücklich
entronnen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 15. Febr. Ein Telegramm aus Wind-
huk beſagt: Gefallen iſt im Patrouillen-Gefecht bei
Nunub Sergeant Wilhelm Zeller, früher im Königl.
bayeriſchen 6. Chevauleger- Regiment. Verwundet ſind
in den bei Groß-Naban ſtattgehabten Gefechten: Gefreiter
Richard Höpp, früher im Jnfanterie-Regiment Nr. 131,
leicht: Reiter Bernhard Führen, früher im Königl.
bayeriſchen Jnfanterie-Regiment, leicht; im Gefecht bei
Gochas am 5. Januar Unteroffizier Friedrich
Gräbner, früher im Königl. bayeriſchen 6. Chevauleger-
Regiment, ſchwer; Schuß durch den linken Arm und Rücken.

Dortmund, 15. Febr. Jn dem Dorfe Marl bei Buer
kam es während einer Feſtlichkeit aus geringem Anlaß zu
Streitigkeiten, wobei ein Knecht und ein Brennereigehilfe
erſtochen wurden.

Kattowitz, 15. Febr. Auf der „Ferdinand“-Grube
wurden durch herabſtürzende Kohlenmaſſen zwei Arbeiter

erſchlagen. ePetersburg, 15. Febr. Jn Kremtſchug iſt die Sando-
mirskiſche Mühle, eine der größten Rußlands, nieder
gebrannt. Bei den Löſcharbeiten verbrannten vier Feuer

wehrleute eLodz, 15. Febr. Jn den meiſten Fabriken wird heute
wieder gearbeitet.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. Februar.

Wetterbericht vom 15. Februar, morgens 5 Uhr.
Die Depreſſion über Nordeuropa hat ſchnell auf die Witterung
in Deutſchland Einfluß erlangt. Jn Verbindung mit dem
Maximum im Weſten bis Südweſten des Erdteils veranlaßte
dieſelbe eine ſüdweſtliche bis weſtliche Luftſtrömung, die ſchnelle
Erwärmung brachte (Magdeburg hatte geſtern früh 8 Grad
Kälte, mittags bereits 2 Grad Wärme). Zugleich trat faſt
allgemein Trübung mit Niederſchlag (vielfach Regen) ein.
Mildes Wetter mit etwas Niederſchlägen iſt zunächſt zu erwarten.

Voransſichtliches Wetter am 16. Februar: Mildes,
ziemlich trübes und nebliges Wetter mit etwas Niederſchlägen.

Vorausſichtliches Wetter am 17. Februar: Etwas
kälteres, wechſelnd bewölktes lter mit etwas Niederſchlägen.

Hamburg, 15. Februar, 9 Uhr 36 Min. vorm. Das Maximum
(über 775 mwm) liegt vor dem Kanal, eine Depreſſion (unter 751 ww)
über Nordweſtrußland. Jn Deutſchland iſt es trübe, ziemlich mild und im
Nordweſten neblig, vielfach iſt Niederſchlag gefallen. Ruhiges, ziemlich
mildes, vielfach nebliges Wetter wahrſcheinlich. Keine oder geringe
Niederſchläge. Deutſche Seewarte.

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

-y. Dividendenvorſchläge. Hannoverſche Aktien Gummiwaren
ſabrik Stammakiien 4 9ſ0, Vorzugsaktien 6 ſo (gegen 10 für beide
Aktienkategorien in 1903). Bayeriſche Granit Akt.Geſ. in Regensburg
10 4 (wie für 1903). Bremer Zigarrenfabriken vorm. Biermann u.

Schörling in Bremen 8 5 (wie für 1903). Thurgauiſche Hypotbank 6 (6 in 1903). Erſte Deutſche Feine ſie dar
Akt.Geſ. in Berlin 8x o (1903 7 90). Porzellanfabrik Roſenthal
18 3 (1903 14 2). Hannoverſche Gummikamm-Compagnie 11 (gegen
17 i. V.). Mecklenburgiſche Hypotheken und Wechſelbank 121
(gegen 12 0ſ0 i. V.). Hanſeatiſche Juteſpinnerei und Weberei in
Delmenhorſt 15 Bayeriſche Vereinsbank 9 o. Vereinigte Smyrwa-
Tevpich Fabriken A.G. 5 (gegen 4 i. V.). Barmer Bankverein
Hinsberg, Fiſcher u. Co. 61 90 (gegen 6 ſo i. V.). DuisburgRuhr-
orter Bank 5 o (wie für 1903). Deutſche FeuerverſicherungsAtt.Geſ.
10 o (wie für 1003).

4 Eisleber Dampfmühle. (Berichtigung.) Infolge eines Ver,
ſehens des Setzers iſt in Nr. 77 der „Hall. Ztg.“ die Dividende
des Unternehmens mit 4 9ſ angegeben. Dieſe Notiz iſt falſch. Das
Unternehmen verteilt nicht 4 9ſo, ſondern 10 Dividende.

Kaliwerke Aſchersleben. Die Geſellſchaft bezeichnet in
ihrem Geſchäftsberichte für 1904 dieſes Jahr als ein Jahr weiteren
Aufſchwunges für die Kaliinduſtrie. Der Bruttogewinn beträgt
einſchließzlich eines Gewinnvortrages in Höhe von 71862
8 447 776 (1903 2 959 062 Die Unkoſten erforderten
204 516 Anleihezinſen 123 560 Abſchreibungen 1 506 178
Mark. Dieſe Vermehrung der Abſchreibungen wird im Ge
ſchäftsberichte mit dem Umſtand erklärt, daß die Geſellſchaft dem

des auf fünf 43 erneuerten Shyndikats er
ebliche Opfer an ihrer Abſatzbeteiligung gebracht hat, ſowie damit,

daß ein weiterer Rückgang der Jertegung durch eine raſche Ver
mehrung der Werke zu erwarten ſei. er Reingewinn beträgt
1460 624 (1 502 069 Hiervon ſollen, wie bereits mit
geteilt, 10 Dividende verteilt und 34 562 C neu vorgetragen
werden. Ueber die Ausſichten des laufenden Geſchäftsjahres ent
hält der Geſchäftsbericht folgenden Paſſus: „Die Ergebniſſe des
begonnenen Geſchäftsjahres hängen von dem einſichtigen Verhalten
der Leiter neu in Betrieb tretender Werke ab. Kehren die ſchädigen
den Kämpfe der Vergangenheit nicht wieder, und vollzieht ſich der
Anſchluß neuer Werke auf friedlichen Wegen, ſo iſt es berechtigt,
von der propagandiſtiſchen Tätigkeit der Syndikatsorgane eine
raſche weitere Entwickelung zu erwarten.“

-y. Zur Ermäßigung des Reichsbankdiskonts ſchreiben die „Verl,
Neueſt. Nachr.“ Durch dieſe Diskontermäßigung um x o kommen er
freulicherweiſe auch die weiteren Handels und Jnduſtriekreiſe in die
Lage, mehr als bisher von der großen Geldabundanz zu profitieren,
die ſchon ſeit Wochen den Geldmarkt an der Börſe in einem ſeit Jahr
und Tag nicht dageweſenen Maße beherrſcht. Allerdings ſteht der er
mäßigte Bankſatz von 3 9 noch immer 15/ über dem heutigen
Privatſatze. Einer ſofortigen Ermäßigung um ein volles Prozent
ſcheinen hauptſächlich Bedenken wegen eines hierdurch näherrücken-
den Abfluſſes der jetzt hier noch vorhandenen großen ruſſiſchen Gut
haben aus der letzten deutſchruſſiſchen Anleihe-Transaktion ent
gegengeſtanden zu haben. Die erſte diesjährige DiskontHerab
ſetzung von 5 auf 4 2 erfolgte am 10. vorigen Monats, d. h. vor
fünf Wochen. Jm vorigen Jahre wurde der Bankſatz am
11. Februar von 4 auf 326 5 herabgeſetzt, die Reichsbank ſah ſich
aber nach relativ kurzer Zeit, am 8. Juni, genötigt, wieder zu
dem Satze von 4 956 zurückzukehren. Hoffentlich bleibt in dieſem
Jahre ein Bankſatz von 3 5 nicht mehr lange aus.

—-y. Generalverſammlung der Reichsbank-Anteilseigner. Die
Generalverſammlung wird auf den 6. März, vormittags 11 Uhr
einberufen. Der Verwaltungsbericht hat dem Zentralausſchuſſe in
der Sitzung am Dienstag vorgelegen und iſt von demſelben zur
Ueberreichung an den Reichskanzler genehmigt worden. Die Feſt
ſetzung der Dividende erfolgt bekanntlich durch den Reichskanzler
und gelangt, ſoweit ſie durch das Reichsbankdirektorium normiert
iſt, nicht zur öffentlichen Kenntnis. Für die Schätzung wird man
in Betracht zu ziehen haben, daß einerſeits die Anlagen fortgeſetzt
eine ſtattliche Höhe hatten, daß der Diskontſatz ſich höher ſtellte
als im Vorjahre, und ferner, daß die bisherige Dotierung des
Reſervefonds mit 20 des Reingewinnes nach Zahlung von
324 95 Zinſen auf die Anteile in Wegfall kommt. Man wird daher
nicht fehl gehen, wenn man für 1904 eine etwas höhere Dividende
als die vorjährige in Ausſicht nimmt.

Die Umwandlung des Hotels „Naſſauer Hof“ in eine
Aktiengeſellſchaft unter der Firma „Hotel Naſſau
(Naſſauer Hof Akti engeſellſchaft)“ mit dem Sitze
in Wiesbaden hat nunmehr ſtattgefunden. Die Geſellſchaft
erwirbt das Hotel für den Preis von 6 086 000 und übernimmt
rund 2 100000 erſtſtellige Hypotheken. Das Abktienkapital,
welches zunächſt in den Händen der Familie der Vorbeſitzer ver
bleibt, beträgt 2 700 000 außerdem werden 1200 000 4 9
zu uckzahchare Obligationen, an zweiter Stelle ſicher geſtellt,
emittiert.

Aktiengeſellſchaft vorwals Friſter u. Roßmann. Nach dem
Bericht für 1904 wurden die KontoKorrent Verluſte aus dem Betriebs
ergebnis gedeckt und dem Delkrederefonds wiederum 10 000 über
wieſen, der dadurch eine Höhe von 70 000 erreicht hat. Die Aus
ſichten für den diesjährigen Abſatz dürfen als zufrieden-
ſtellend bezeichnet werden. Der erzielte Reingewinn von 278 922
(im Vorjahre 285 646 ſoll wie folgt verteilt werden zum geſetz
lichen Reſervefonds 27 892 C. und nach Abzug der Tantièmen 10
Dividende. Vortrag auf neue Rechnung 4780

Beantragte Notierungen an der Frankfurter Vörſe.
Die Notierung von 900 000 A. abgeſtempelter Vorzugsaktien der
Frankfurter Maſchinenfabrik Aktiengeſellſchaft
und von 22 Millionen neuer 33/.0 iger Pfandbriefe der Württem-
bergiſchen Hypothekenbank iſt beantragt.

Y. Garnpreiſe. Die am 11. d. M. in Düſſeldorf ver
ſammelten Flachsſpinner des weſtlichen Deutſchlands beſchloſſen
angeſichts der kleinen Läger in Garnen, der guten Nachfrage und der
Enttäuſchung, die ein großer Teil der ruſſiſchen Flachsernte hinſichtlich
d Ja gebracht hat, die bisherigen Preiſe voll aufrecht zu
erhalten.

—-y. Glabdbacher Spinnerei und Weberei. Die Generalber
ſammlung genehmigte die Anträge der Verwaltung, wonach der
3313 betragende Reingewinn vorgetragen wird.

y. Plauener Bank, Artiengeſellſchaft. Das Reſultat des
Geſchäftsjahres 1904 entſpricht den Erwartungen und iſt in An
betracht der immer wenig günſtigen Geſchäftsverhältniſſe in der
SpitzenJnduſtrie als ein durchaus zufriedenſtellendes zu bezeichnen.
Der Reingewinn beträgt 212 268 A. Hiervon gehen zuſammen
35 776 ab und es verbleiben 176 487 wovon 6 2 Dividende
verteilt werden ſollen. 54 917 Geſamtvortrag auf neue
Rechnung.

Vereinigungs- Geſellſchaft für Steinkohlenban im Wurm-
revier. Der Semeſtralabſchluß ergab bei 1 569 007 C (1 549 937
Mark i. V.) Betriebsüberſchuß einen Gewinnſaldo von 1 407 057
Mark (1 408 683 i. V.). Die Förderung betrug 539 280
Tonnen gegen 536 810 Tonnen im Vorjahre.

z ene Nürnberger Stadtanleihe. Bei der Submiſſion auf
die Anleihe erhielt die Berliner Handelsgeſellſchaft den Zuſchlag
für 8 Mill. Mark zu 98,40

--y. 5 000 000 324 5 Anleiheſcheine der Stadt Augsburg
vom Jahre 1905. Die Anleihe iſt eingeteilt in Schuldver
ſchreibungen zu 5000, 2000, 1000, 500 und 200 A. Die Zu
laſſung zum Handel und zur Notiz an der Berliner Börſe iſt be
wirkt worden.

-y. Prager Zuckerbörſe. Aus Prag, 14. Febr., wird der „V.
B.g.“ gedrahtet: Die erneute des Zuckermarktes
es ſtiegen die Preiſe um eine halbe Krone wird hauptſächlich auf
das Aufhören der öſterreichiſchen Realiſationen die in
der Vorwoche 500 000 Sack betragen haben ſollen. Zu dem Umſchwung
in der Tendenz trugen ferner das Froſtwetter, die Ermäßigung der
Lichtſchen Schätzung der deutſchen und der öſterreichiſchen Zucker
ernte, ſowie die Tatſache bei, daß der Zuckerkonſum Europas
und Amerikas trotz der erhöhten Preiſe in den erſten fünf Monaten
vorigen bloß um 60000 Tonnen abgenommen hat.

Pariſer Vörſe vom 14. er. Die Börſe war feſt. Man
beharrt bei dem Glauben, daß möglicherweiſe bald der Friede
wie Rußland und Japan zuſtande kommt.
uſſiſche Werte und Kupferwerte gefragt. Goldminenwerte be
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lich beſſer. Die Herabſetzung des Berliner Diskontſatzesr der ganzen San e ar
-y. Neue ruſſiſche Anleihe in Paris. Aus Peters-

rg, 14. Februar, wird dem „B. T. gemeldet: Hieſige Bank
reiſe ſprechen von einer bevorſtehenden weiteren ruſſiſchen Anleihe,

de in Paris r werden ſoll. Es ſoll ſich um eine Anreihe von einer Milliarde Franks handeln. Die Anleihe
Füfünfprozentig und ſteuerfrer ſein. Sie ſoll durch

Erébit Lyonnais und die Bank de Paris et das Pays bas
z werden. An der Vörſe beginnen Friedens
erüchte zu kurſieren.

Kanadiſche Parifichahn. Der Verwaltungsrat hat für
das mit dem Monat Dezember beendete Halbjahr für die Vorzugs
aktien eine r r on 2 S und für die gewöhnlichen Aktien eine
ſolche von b erklärt.a Banca Commereiale Jtaliana. Nominal 20 000 000 L. neue
gttien Serie V von je 500 L. Nominal, Nr. 80 001 120 000, der
Vanca Commerciale Jtaliang in Mailand ſind zumHandel und zur Notierung
n der Berliner Börſe zugelaſſen. Gegenwärtig rn das Kapital der
Geſellſchaft 80 Mill. Lire. An Dividenden wurden in den letzten fünf
Jahcen verteilt 84 0/0, 8 /0, 8 8 S Auch für 1904 gelangenpieder 8 Dividende zur Vertellung. Beim Handel der Aktien an
der Berliner Börſe erfolgt die Umrechnung der Lire nach Beſchluß der
Zulaſſungsſtelle à 80 G pro 100 Lire.

Konkursſachen, Zahlungseinſtellungen 2e
Maſchinenfabrikant Carl Emil Zeiner in Leitelshain bei

Crimmitſchau. Kaufmann Max Arnold in Erfurt. Schneidermeiſter
ans Georg Curt Geyh in Leipzig. Tapezierer Albert Wille in
daumburg a. S. Mühlenbeſitzer Paul Schröter in Hillersleben bei
Jeuhaldensleben. Putzmacherin Joſepha Marie geſch. Schwarzbach
ab Hilbig in Rieſa.

Viehmärkte,
Nagdeburg, 14. Febr. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auſtrieb 281 Rinder, 255 Kälber, 222 Schaf
vieh 1277 Schweine. Bezahlt für 100 Pſund Lebendgewicht
gemäß den Feſtſtellungen durch die Wagen im a
Jchſen: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 36--38 b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 33--35 c. mäßig genährte junge und ältere
30-32 d. gering genährte jeden Alters 26 29 Bullen:
a, vollfleiſchige, ausgemäſtete bis zu 5 Jahren 34- 36 b. voll
feiſchige jüngere 32—-33 c. mäßig genährte jüngere und ältere
29-31 d. gering genährte jüngere und ältere 25-28
Kalben und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten
Schlachtwertes b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren 29--31 e. ältere ausgemäſtete
Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Kalben 26—28
à mäßig genährte Kühe und Kalben 23--25 e. gering genährte
Kühe und Kalben 19--22 Kälber: a. feinſte Maſt Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 45— 50 b. mittlere Maſt und gute
Saugkälber 38--44 e. geringe Saugkälber 27-—-35 ältere, gering
genährte (Freſſer) 22— 30 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngere
Maſthammel 31--33 b. ältere Maſthammel 28--30 e. mäßig
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 24—27 Schweine
(mit 20 Tara): a. vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren 61 b. fleiſchige 57 bis
60 e. gering entwickelte 52——-56 d. Sauen 48--56 Verlauf
und Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand 70 Rinder, 6 Schafe.

Tages-Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern,

Notierungsſtelle.
14. Februar 1905.

a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Königsberg i, Pr. 162 166 130 131 132 135 126 130
Danzig 173 133 156 157 129--130
Thorn 158 162 130--135 126 132 137--142
Ucermark 167 172 132--437 150 158 144--150
Mittelmark, Priegnißz 171 176 134 139 151 60 148--160
Neumark 171 175 133 136 152--166 150 152
Lauſitz 174- 181 130- 138 148--156 148 155
Stettin (Bezirk) 168 171 150- 1364 145--155 135--140
Stettin (Platz) 168-171 130- 1361 145 155 135 140
Stolp (Platz) 177 137Anklam (Platz) 170 137 145 150 140Poſen 162 172 125 130 143 149 136--140
Vromberg 3 6Gneſen 170 129 159 137Breslau 167 173 133 136 148 160 142 148
Freiburg 167- 174 13 136 153--160 143 150
Löwenberg (Schl.) 173--175 135--136 151 155 138 140
Strehlen 165-- 170 131 134 150 160 143--146
Magdeburg 163- 172 138 144 173 186 töl 156

140- 154

Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170--176 135--143 160 180 146 160
Merſeburg, weſtl. d. Mulde 160-- 175 130 145 175- 200 145 160

Altmark 168 170 1351422

Erfurt 170- 1860 138 155 170--190 144--160Kiel 172--173 145 150 146 150 143 148
Flensburg 176 149 2 145Wandsbeck 169 142 7 148Hannover Süd 170 174 140--148 130--180 136 165

do. Elbe Weſer 178 186 145- 149 126 145--154
do. Weſt 174 152 131 131 141Münſterland 178-- 180 150 147Weſtf. Jnduſtriebezirke 174--182 150--158 124 132 149 157

Sauerland 168--176 142 143 135 145--147
Paderbornerland 170--178 146--148 137--140 149 150
Kaſſel 175--177 146- 150 7 159 155Nach privater Ermittelung:

Stadt

onönigsberg i. Pr. 3 1 126Breslau w 174 136 160 148
Poſen 172 130 149 140Hannover 174 148 180 165Neuß 178 146 2 142Mannheim 184 151 e 141Hamburg 176 148 2 7Magdeburg, 14. Febr. Gekreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, unverändert,
engliſcher und Sommer- gut 167--170 mittel 160 165 gering

do. Kolben Sommer gut 178--184 mittel
gering do. Rauh, gut 162-167 mittel A.gering AC, do. ausländiſcher gut 180--190 mittel

gering Roggen, unverändert, inländiſcher gut
138-- 143 AC, mittel 131--136 gering Gerſte,
flau, hieſige Chevalier- gut 176--183 AC, mittel 165--170
gering feinſte Qualität über Notiz, Landgerſte, gut

A, mittel gering ausländiſche Futtergerſte
gut 123--125 mittel gering Hafer,ruhig, inländiſcher gut 146- 152 mittel 140--145
gering ausländiſcher gut 143 147 mittelA, gering A. Mai sg, ſtetig, runder gut 124 bis
128 Ac,, mittel gering amerikaniſcher bunter,
gut 122 124 mittel gering A. Erbſen,unverändert, hieſige Viktoria-, gut 170- 180 mittel 150 160
gering do. grüne Folger, gut 175--185 mittel
165-- 170 gering M

Nürnberg, 13. Febr. (Hopfenbericht.) 120 Ballen Umſatz
zu gedrückten Preiſen.

Rew-Yort, 14. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Febr.) Baum
wolle- Preis in NewYork 7,70 Lieferung April 7,33Lieferung Juni 7,37 in New Ocrleans 7
(7*16), Petroleum, Standard white in NewYork 7,25 (7,25),
in Philadelphia 7,20 (7,20), Rafined (in Caſes) 9,95 (9,95), Credit
Balances at Oil City 1,39 (1,39), Schmalz, Weſtern ſteam
7,20 (7,15), Rohe Brothers 7,15 (7,156), Mais*) per
Mai 521 (51), Juli 52 (51 Sept. Weizen**)roter Winterweizen loco 123 (1228), Weizen ver Februar

ver Mai 1173 (116), per Juli 105 (1045/8,, per
Sept. 96x (96x), Getreidefracht nach Liverpool 15 (13),
Kaffee fair Rio Nr. 7 88 Rio N. 7 perMärz 6,85 per Mai 7,15 Mehl, Spring Wheat
clears 4,00 (3,95), Zucker 47)16 (47/ Zinn 29,25 29,65
(29,25--29,50), Kupfer 15,50 (15,50).

Tendenz Mais: feſt.
e8) Tendenz Weizen feſt.

Chieago, 14. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 11. Febr.) Weizen
per Mai 118 (1167 per Juli 101 (101 Mai s per
Mai 47x (a6 Schmalz per Febr 6,77 (6,75), per Mai 6,97
(6,95), Speck ſhort clear 6,75-6,87 (6,750--6,87), Pork per
Mai 12,90 (12,87).

8) Tendenz Weizen feſt.
Tendenz Mais: feſt.

WochenMarkktberichte,

4 StaßfurtLeopoldshall, 14. Febr. Düngemittel. (Bericht
von Wichmann Co., Salzgeſchäft.) Der in den letzten Tagen
eingetretene Schneefall hat nicht vermocht, das Geſchäft einzuſchränken,
vielmehr gehen die Abforderungen nach wie vor in bedeutender Zahl
ein, ſodaß die Werke mit den Abladungen in Rückſtand geraten
ſind und Lieferfriſten in Anſpruch nehmen. Thomasmehl iſt infolge
der Streikbewegungen in Weſtdeutſchland, wodurch ein bedeutender

Ausfall in Rohſchlacke entſtanden iſt, knapp geworden, zumal auch die
bisherigen Abnahmen gegen die Vorjahre ganz weſentlich größer
geweſen ſind. Es notiert frei Eiſenbahnwagen ab Werkſtation bei
Abnahme in Ladungen und zum Konſum im Jnlande, mit der Maß
gabe, daß für ſämtliche deutſche, mit den Abladeſtationen in
direkter Frachtverrechnung ſtehende Stationen feſte Frachtzuſchläge
gelten, per 100 kg: Kainit, fein gemahlen, mit 12,4 reinem Kali
1,50 ohne Sack, 1,88 mit Sack. Karnallit mit 9 reinem Kali
und Kieſerit 0,90 ohne Sack, 1,30 mit Sack. Kalidüngeſalze
mit 20 reinem Kali 3,10 30 4,75 40 6,40 ohne Sack,
Abnahme einſchließlich Sack 0,40 höher. Torfmehlbeimiſchung für
alle Salze 0,10 per 100 kg Aufſchlag. Für Kainit, Karnallit und
Kieſerit wird 5 Notſtandsvergütung bewilligt.

Zuckerberichte.

Magdeburg, den 15. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitun

Kornzucker excl., von 889 Rend. Tendenz: ruhi
Nachprodukte excl. 759 Rend. 12,25 12,60. s ruhig

Brotraffinade I. ohne Faß
Kryſtallzucker l. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack
Gem. Melis mit Sack

Rohzucker J. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.
ver Febr. 30,20G, 30,45B. Mai 30,556G, 30,60B.
März 30.306, 30,40B. Aug. 30,706G, 30,80B.
April 30,40G, 30,50B. Okt.Dez. G, B.Tendenz: ſchwächer. Wetter mild und feucht.

Hamburg, den 15. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Produkt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Febr. 30.55, Aug. 30,75.
März 30 45. Okt. 22.90.
Mai 30,60. Dez. 22,75.

BVroduktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin den 15. Februar.
Weizen Mai 179,75 Juli 180,75 Septbr. 177,75

Tendenz: feſter.
wosg n Mai 145,75 Juli 146,50 Septbr. A.

endenz: ruhig.
Hafer Mai 138,75 Juli 137,50 Tendenz: behauptet
Mais Mai 117,75 Juli 117,00 Tendenz: behauptet.
Rüböl Mai 45,70 Oktober 46,90 A. Tendenz: ſteigend.

Börſe von Berlin vom 15. Februar.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Die Börſe war zu Beginn ruhig, nur im Anlage- Markte für
heimiſche Fonds begegneten 3prozentige Reichsanleihe bei 90,90
lebhafterer Nachfrage. Für auswärtige Rechnung fanden größere
Käufe ſtatt, u. a. auch für England. Von fremden Fonds
4prozentige Chineſen, Türken, Spanier und Ruſſen von 1905
feſt. Jm Bankenmarkte ruhige Haltung und gegen geſtern wenig
abweichend; feſt waren Handelsgeſellſchaft, 166,40, auch Ruſſen
Bank höher, 134,40. Jm Montanaktienmarkt Kohlenaktien beſſer
auf hohe Ziffer der geſtrigen Wagengeſtellung. Hüttenaktien an
fangs unregelmäßig, ſpäter feſt. Jm Eiſenbahnaktienmarkt Ge-
ſchäft belanglos, beſſer waren Prinz-Heinrich-Bahn und Kanada-
Pacific auf Nework, 136,60, 1 Prozent höher; Schiffahrtsaktien
ruhig und kaum verändert, desgleichen Große Berliner Straßen-
bahn. Jm ſpäteren Verlaufe und zu Beginn der zweiten Börſen-
ſtunde Deutſche Bank und Diskonto-Kommandit feſt, 243,75 bezw.
194,50; ferner Paketfahrt 144,60. Jn den übrigen Märkten
ruhig. Jm freien Verkehr Allgemeine Elektrizitäts-Aktien um
2 Prozent höher, 240,50. Bei Berichtsabgang Geſamtverkehr
äußerſt ſtill, Kursſtand nahezu unverändert, nur Allgemeine Elet
trizitätsAktien weiter ſteigend, 240,90. PrivatDiskont 2 Proz.

Tendenz: geſchäftslos.

Tendenz: matt.

Preisnotierungen für Kuxe am 15. Februar.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Nach AnKohlen Kuxe: frage gebo Kalk-Werte: frage gebot
Boruſſia 2275 2360 Bentde IIIIIIIIIIIIIV 600 620Graf Bismarck. 76000 7 Beienrobe 9Graf Deuſt. 7500 Burbach III 7König Ludwig. n n 26800 Carlefund.
Conſ. Nordield. FriedrichshallSchürbank Charl. 1575 1600] Slückauf-Sondershauſen 18900 16100
Siebenplaneten 3 3450] öanſa-Silberberg 1240 1260Tremonia 3260 3325 Hattorf e 930 940Drier 4100 vedwigsburg 11350 11475Heidrungen J und II. 250 4300ErzKuxe: eldburg. (512Gläckauf b. Neviges 490 515 Johannasdall h e 6450 do
Selbecker Bergw.Ver. 2150] Nonnenberg A.G. 1515 1535Sittorta. 625) 650] Schlüſſel-Salzgitter A.-G. 1050 1080
Wiidherg. 5151 5301 Wilbelmsbal 14100 14125

Bankhaus Paul Schauseil G Co., Halle a. S., Bitterfeld, Delitzsch, Eilenburg, An- G. VerKaut von Wertpapieren, Einlösung von Coupons, Ver-
z2zinaung von Geldeintiagen. Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr ete.

„5à qhchchkhcqhcchchccc qm T S*7“T”TS”S-d Zins Größe der ins Größe der v 3 ins Größe derg Canada-Pazifik abg.. 5 6 1.7, o 1000 (136,S0bz. Deſſauer Gas 10 u. 1200. 300 u Schalker Gruben. 32 321 1. 7 1000 576 9065.6der Berliner Börſe vom 15. Februar Gotthardbahn 6 1.1500 Fr. DeutſchAmer. Werkz. 9 g 1.7 1000 46.006..GSchering, Chem. Fabr. 15 I. 1 do 354,9065.
2 Uhr nachmittags Jtalien. Meridionalb. 6 79 5000-500 Lire 74 d r5 28329 Fer Legrt: 17 F 3 Fir z ronnersmarckh. Schuckert, Elektr.. „50bz.n enry 4 u. s00 Fr. 113,8063. Dortmdr. Un. V.A.K. SchulzKnaudt 6 do. 188,000Preußiſche und deutſche Fonds. Weſtſizilian. Eiſenb.. 2 do. 6500 Lire 48, t. S abg. 2 z 1.7 1500 92.50bz Siemens Glashütten 44 do. do. 260.000.DynamitTruſt. 7 1. s 10 G 1192,6003 Staßf. Chein. Fabrik. 8 8 1.7 100 Tlr. 151.6565. Vginsfuß Fe e gre Bank-Aktien. Sienburs- tun. 5 z 300 373 Stotiwaſſer t. B. s 5 i e 152728erm. Stücke in Mk. n ntracht, Bergw. 1.1 1000 23,006z. G Stolberg. Zinkh. neue u. 1 100 Tlr. 756.Leutſche R. Anl. unt. 1905 u. 1.ſel1o so 200 102. a Herr arten h Cfameltet Sergw.... 18 a n. 12. 300 2085 900 Sudenbrger Biaſ 9 v o 108

3 in es e z h en et z n en Zudo. o. o. r. elmh. L.A. o. 1000 134.000j. ringer Salinen. 2 o. 500 „2 bPreuß. St.-Anl. unk. 19005 l do. 6000-150 162 C e g S 77 195 eisweider Eiſen (85 1.7 do. 178. WegelineHübn iſch. ß. s do. 1000 (135,2503.6
o t 169 z Darmſtädter Bant. 6 do. 1000 144.400 h z S 33 1200. 600 71880 Weſt egelner e 17 ſo do. e
o. J s 2 Marien e. J. 1000. 750 Weſtf. D Jnd. 1.7 200 Thlr. „00bj.Zwmersſtaats. Anl v. roo do. 10000 87 70 Delliſhe vent an J z. e e h e Wiltener Sußſaht. 4 v 1600. 500 e. oLade St.-Anl. v. 1886 (3 1. s 5000- 500 89, 1005. G do. Ueberſee Bank l do. 1000. [151006 Slauziger Zuckerfabr. 62/310 1.6 600 130,80 b. Wrede Mälzerei 4 1./9 1000 74,560. G

dngge Vente ishe 3 verſch. 5000--100 DiskontoKommandit do. 1200. 600 194,45 GSreppiner Werke 7 U 1500. 300 130, z V Wurm Revier 8 1./7 1200. 600 169 20 b
do r d er. 3 e 39 1937029 Dresdner Bank 27 do. do. 161.800 Halleſche Maſchinen 13 12 600 3583900 Zeiter Maſchinenfabr. 7 do. 1200. 800 [227,00r3

Landſtaft gentre per n o e 193 h rung. le h e WechſelKurſtun do 939 ripgiger Krihitanſt.. 5 do. 1200. 300 [178,6065.6 Hann o. St. P. 20 25 z o 4000000 Kurſe.atn, z Weg Sagen d ehe eräba,, 18 la z Privatdiskont 2ſche Landſch. Pföbr do. 300078 St Vitteidtſche. Kred,e 91 do. 100 Tir. 121386. Harim. Maſchinenfab. 9 do. 1260. 600 ümſterdam 100 ren tz. 169,3863
do. 3 e do do 9,90bz ß 2 Hemmoor Portland. (0 1./1 1000. 500 [127,75bz.Bdo. 5 do. do: 3339e Pationalbankf. Otſchl. s do. 1800. 300 3335033 ibernia Sergw.-G.. 111 voe. 1200.1000.001 Velg. Plätze 190 Fr. tz. 31,20b.
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Carl Gieseguth's
Bureau für kaufm. u. landw.

führung, [1690
Halle a. S., Sternſtraße 5 a.

übernimmt überall hin die Ein
richtung, Reviſion und fortlaufende
Führung der Bücher von kaufm.
und landw. Betrieben, Genoſſen
ſchaften 2c. jeder Art und Größe.
Mäß. Honorar. Strengſte Dis

kretion. Vieljährige Praxis.
Aeltere Dame erbietet ſich z.

Vorſpielen
(gut. Muſik) od. Begleiten. Zu
erfr. in der Exped. d. Ztg. [2421

ar Klavierunterrichtlich er
wird erteilt. Offert. unt. Z. d. 156
an die Exped. d. Ztg. erb. [2489

Zwei neue prachtvolle [2478

Pianinos,
nußbaum und kreuzſaitig (Zeitzer
Fabrikat), ſollen Todesfalls halber
für den billigen Preis von 410 Mk.
(Wert 500) ſofort verkauft werden.

Frau verw. Uhlig.,
Eilenburg, Leipzigerſtr. 26.
Einen ganz neuen v

z für KinderHaarschmuck fie in
A. Schnee Nacht. Gr. Steinſtr. 84.

Braunsehwelfger [2500
Gemüse- Konserven
in reeller und ſtrammer Packung,

Anchovis-Paſte in Tuben,
Frucht Konſerven, Heidel- und
Preißelbeeren, à Pfd. 40 5 offer.

A. Trautwein, u

Heringe
6 Stück 22Pfgq., ISchock2, 10M.

August Apelt.
(2496)

Wertretung
I für jedermann 2595
höchst lohnend

Verlangen Sie
Bedingungen!

Anton Tschauder jr.
Holzrouleaux- u. Ialousien- Fabrik.

Friedland, en. ber. Breslau

Perſonen, N.
die verlangt werden.

kann.
(0291ertreter

für ein erſtklaſſiges deutſches

Motorzweirad
f. hieſige Stadt u. einen ev. noch zu ver
einbarenden Bezirk für proviſionsw.
Verk. a. Private geſ. Nur ſolv. Herren
wollen ſich melden unter A. A. 453
an Rudolf Wosse, Magdeburg

150- 200 Mt.
mwongtlicher Perdienſt,

auch als Nebenerwerb, 2465
bietet ſich ſtrebſamen Perſonen aller
Stände auf ſolide Weiſe, ohne Fach
kenntniſſe u. Riſiko; alles Erforder
liche gratis u. franko. Off. u. A.
4049 bef. Heinr. Eisler, Hamburg.

Suche zum 15. März einen
ſoliden, nicht zu jungen unverh.

Schweizer
bei monatlichen Lohm von 40 Mk.
und ſämtlichem Strickgeld, bei vollſt.
freier Station zu 16 Stück Kühe,
9 Stück Jungvieh und 25 bis
30 Stück Schweine. [2427
Gutsbeſitzer Kurt FrankKe,

Görſchen b. Stößen.

Lehrlings-Geſuch.
Für m. Kolonialw.-, Delikateſſen

Zigarren u. Spirituoſen- Geſchäft
en gros u. en detail ſuche zu Oſtern
ein. Lehrling a. achtb. Familie. Koſt
u. Logis im Hauſe. A. C. Worner,
Bernburgerſtraße 22. (2491

Land u. Stadtwirtſchaf

Halle a. S.
Leipzigerstrasse 100.

Gegründet 1865.

Leinen- und Baumwollenwaren,

Tisch-Wäsche,
Küchen-Wäsche,

Solide Qualitäten.
Billigst gestellte Preise.

Anfertigung von Ausstattungen.
2468

Suche zum 1. Mätz tüchtig

Wirtſchafterin,
die in Milchwirtſchaft und Feder-

12482viehzucht bewandert iſt.
Rittergutsverwalt. Neumark.

Königreich Sachſen

38 ſuche 1. April ein
erfahrenes, xgewandtes Stubenmädchen

vei hohem Lohn. Diener im Hauſe.

Frau Haenert,Am Kirchtor 13, Eingang
von der Burgttraße. [2473

Mamsell Gesuch, [2337
Zum 1. April w. eine Mamſell

geſucht, welche in der feinen bürgerl.
Küche u. Behandlung der Wäſche
erfahren iſt, ſodaß ſie dem ländlichen
Haushalt unter Anleitung vorſtehen

Milch geht zur Molkerei.
Zeugniſſe mit Gehaltsanſprüchen
zu ſenden an Domänen Amt
Pretzſch (Elbe), Provinz Sachſen.

Mamsell Gesuch.
Zum 1. April ſuche ich eine in

der feinen Küche erfahrene Wirt
ſchafterin, die bereits in größeren
Haushaltungen in Stellung war.
Molkerei und Leutedeköſtigung nicht
vorhanden. Gehalt 450 Mark. Zeug
niſſe in Abſchrift. Frau Amts-
rat Rraune, Winningen (Bez.
Magdeburg). 2

Ein Mädchen, erfahren in Küche
und Hauswirtſchaft, mit guten
Zeugniſſen zum 1. April für kl.
Haushalt geſucht. (2499
Frau Landgerichtsrat Troplowitz,
Henriettenſtraße 21a, II Tr.

Suche für ſofort eine in den S
49er Jahren ſtehende (2422

Wirtſchafterin
für kleinere Landwirtſchaft, welche
mit ſämtlichen häuslichen Arbeiten
vertraut iſt, in die Nähe von Weimar;
eventl. ſpätere Verheiratung nicht
ausgeſchloſſen.

Offert. unter L. L. 100 poſtl.
Oßmannſtedt bei Weimar.

Ein Stubenmädchen,
das ſervieren kann, zum 1. April
geſucht. Fabrikbeſitzer Julius
DicKer, Franckeſtr. 3, J. 2502

Landwirtſchafterinnen
erhalten zu jeder Zeit bei höchſtem
Lohn vorzüglich gute Stellen, ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche für herrſchaftliche
Häuſer wird ſtets geſucht und em-

pfohlen durch 2490[24

Frau Marie Wantzlöben,
Stellendermttlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Geſucht ein junges Mädchen
aus anſtändiger Familie in eine
intenſive Landwirtſchaft als [2429

halten Stellen durch Pauline
Stellenvermitt

äuſer 3,
arkt. [2187

Fleokinger,
lerin, Neun

terinnen, Stützen, Kinder
ärtnerinnen, Kinderfrauen,
öchinnen, 1. u. 2. Stuben

mädchen, Kindermädchen er

Straße nahe am

Stütze.
Familienanſchluß und gute Behand
lung zugeſichert, etwas Taſchengeld.
Näheres erteilt C. Flsecher,
Privatmann, Dryan 20 p. r.

Antom

elegante und dauerhafte

Schuſfiuparen
Coodrear-Melt-Sehnbwarenhans

Leopold Sternberg Nachf.

Gr. Ulrichstr. 9, part. u. I. Etage.
Gegen wärtig

Fran

ſchlußprüfung ein.

Für Kindergärtnerinnen ſuchende Herrſchaften.
Ende März treten wieder 20 unſerer Schülerinnen in die Ab-

[2137
Kinädergärtnerinnen-Seminar, Halle, Harz 13.

Erfahrene, durchaus zuverläſſige

KöchinX ſucht 1. April 12381
x Fran Juſtizrat EIze,

Hermannſtraße 1.
Gut empfohlenes Dienſtm. od.

Aufwart. für den ganzen Tag weg.
Erkrankung der Mutter des jetzigen
ſofort geſucht. Meld. erb. bei [2498

Heckel, Steinweg 46/47, II.
Handfrau vorm. geſ Töpferplan 10.

(2485)

Perſonen,
die ſich aubieten.

Suche 1. 4. 05. Stelle als
Förſter, Forſt- oder Jagd-
anfſeher, 32 Jahre, kath., verheir.,
2 Kinder, mit allen Arbeiten des
Forſt und Jagdfaches vertraut.
Gute Zeugniſſe. Gefl. Off. unter
Z. c. 157 an die Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [2492

Stucdk. agr.
ſucht für März u. April Sielung
auf größ. Gute als (24

Volontär.
Werte Off. unt. V. 31044 an

Haasenstein VoglerA. G. Leipzig.

Inspektor,
30 Jabre alt, evang., verl., ſucht
Stellung ver 1. April oder Juli
als verh. Jnſpektor. Gute Zeugn.
u. Ref. z. Seite. Frau mit Milchw.
und Federviehz. vertr. Es wird
weniger auf bobes Gehalt als auf
dauernde Stellung geſehen. Gefl. Off.
u. T. u. 152 an die Exped. dieſer
Zeitung erbeten. [2367

Junger Land wirtſucht Stellung als zweiter oder
auneinig. Verwalter. Rüvenwirtſchaft
devorzugt. Mögl. i. Kgr. od. Prov.
Sachſen. Werte Offert. unter Vo.
831 an den Invalidendank,
Grimma erbeten. [2475

55555”o5og„,b“gn9

Obersechweſzer.
Für meinen früheren Oberſchweizer,
der mit drei Neffen einen Stall
von ca. 100 Kühen vorzüglich be
ſorgte, ſuche ich beſonderer Umſtände
halder ähnliche Stellung. Antritt
nach Wunſch. [2311H. Qaasebarth, z. Zt. Eisleben.

eFeldarbeiter
(Deutſche, Ruſſiſch-Polen, Galizier,
Ungarn) für Frübjahr 1905 beſorgt
untergünſt. Bedingungen Arbeits-
nachweis der Landwirtſa afts-
kammer, Halle a. S., Leipzigerſtraße 29, I. es

e e

Laden und
mit kompletter Einrichtung und Zentralheizun
ſpäter ſehr preiswert zu bermieten,
Gr. Steinſtr. 74. Garl Steckner, Halle a. S,

Souterrain
g ſofort oder

Vermietungen.

Forſterſtraße 55, part.,
6 Zim., reichl. Zubehör, Balkon,
Gas, Garten z. 1. 4. zu verm.
Höndorrf, Forſterſtr. 48, II.

1 hochherrſchaftl. I. Etage,
8 Zimmer mit Zubehör, ohne
vis-à-vis, mit herrlichem Ausblick,
per ſofort oder 1. April 05 zu ver
mieten bei C. Rich. Ritter
Näheres zu erfragen im Fabrik
gebäude, Königſtraße 6. [1682
[C-„-„ZS J -DDTTT
II. Etg. 450 Mk., Part.-Woh. 225 Mk.
zu verm. Näh. im Laden. [2486

Zu vermieten (2471
per 1. Juli Part.-ogisoder früher das

m. Wohnhauſes Bernburger-
ſtraße 6 an kinderloſe Eheleute c.

Loceseche.Preis 900 Mk.

Töpferplan 10, am Leipz. Turm, J

Phonola.
Die wunderbare Erfindung

der nie
Klavier spielen lernte, ohne

künstleriseh
zu spielen. Vorspiol gratis in

den Abendstunden von 5 Uhr

direkte Off. sub B. V.

llö6l

rt, da alleinſt.Heirat hie de
forderl. mindeſtens 120 000 Mt, e
hypoth. ſchergeſtellt werden. Nu

6080 be
Daube Co., m. b. H. Berlin w.

Diskret. Ehrenſache [2260

Poststr. II.
J

Zu Gesellsehaſtfen
empf. ff. Tafeldesserts,

Traubenrosinen u.
Krachmandein,
Knallhonbons u,

Scherapraſinees. S
Joh. Mitlacher,

Fernruf 2153,

ermöglicht jedem,

Notenkenntnis

j an im Piano- Magazin
Abbertllotimann, neten

T D.

(2450

Goldschmied

Geiststrasse
empfehlt

R. Sp. V.

dem Königlichen Forstassessor

Prich eine

65

sein reichhaltiges Lager von
Hochreits- u. Patengeschenken

in Silber und Versilhbert,
[l670

7 7 7 JFamilien Nachrichten.
C S

Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung unserer ältesten Tochter Klisabeth wit
Herrn Fritz Kigenbrodt

beehren wir uns ergebenst anzuzeigen.

unſere geliebte Tante,

C L De

TodesAnzeige.
Heute abend 9 Uhr entſchlief nach ſchwerem Leiden

heiße iezlezlezzezie rie. zzeziez ne zuzzle es heztezi8ze ich leziezlezlezielezle z.

Felehta b. Mühlhausen i. Thür., im Februar 1905.
Oekonomierat Rudolf Faber und Frau

Martha geb. Rolo ſ.
Meine Verlobung. wit Fräuſein Elisabetn Vaver,

ältesten Tochter des Königlichen Oekonomierats Herrn Rudolf
Faber und seiner Gemahlin Martha geb. Roloff, beehre ich mieh
ergebenst anzuzeigen.

Liebenwerda, im Februar 1905. [2480
S Fritz Eigenbrodt, Königlicher Forstassessor.

unſeres teuren Entſchlafenen, des

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Teilnahme beim Heimgange

Herrn Marl Rnop,
Bergwerkosbeſitzer und Leutnant d. Reſ. des Feld

Artillerie Regiments Nr. 75,
J ſprechen wir unſeren herzlichſten Dank aus.

Sandersdorf b. Bitterfeld, Halle a. S., Hagel
n au i. E., den 15. Februar 1905.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.
S J S S J J Jfelero op—Ü SYmmnx»nmcccccchhchcllç—

Fräulein Anna Wetzel.
Halle a. S., den 14. Februar 1904.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Gertrud Wetzel.
Die Beerdiaung findet Freitag, den 17. Februar, nachmittags

2 Uhr von der Kapelle des Stadtgottesackers aus ſtott. [2504

[2479

Verlobt: Frl. Adele von Parpart
mit Hrn. Ovberleutnant Bodo von
Petersdorff (Charlottenburg
Berlin). Frl. Marie Reinſtädtler
mit Hrn. Referendar Fritz Ehlich
(Töpen b. Hof a. S. Wilsdruff
b. Dresden). Frl. Grete Drans
feld mit Hrn. Sonodalvikar Th.
Delank (Solingen). Frl. Dora
Schroeder mit Hrn. Inſpektor
Victor Jantzen Rittergut Ober
Ullersdorf Kr. Sorau N. L.)

Verebelicht: Hr. Guſtav Ruſt
mit Frl. Elſe Niemann (Magde
burg Wilhelmſtadt). Hr. Dr.
med. Johannes Albert mit Frl.
Luiſe Reinſtädtler (Mölbis b.
Leipzig Töpen b. Hof a. S.).
Hr. Dr. med. Oscar Salomon
mit Frl. Stephanie Rubens
(Koblenz).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Dr. Eſchendach (Zanow). Hrn.
Major a. D. von Katte (WMahlitz).

Eine Tochter: T Dr.
Kahleyß (Deſſau). Hrn. Theodor
Bluth (Groß e LKichterfelde).

Hrn. G. Cattien (Mockrau bei
Czersk), Hrn. Leutnant d. Reſ.
Lemcke Rittergut Ave b. Penjin
i. Meckibg).

Geſtorben: Hr. Paul Schüler
(Magdeburg). Hr. Kal. Amts
richter Alexander Hempel (Berlin).
Hr. Regierungsrat
Grundke (Berlin). Hr.

Hermann

Mühlen
beſitzer Guſtav Gummert(Oſchers
leben). Hr.
(Magdeburg).

Karl
Hr.

Braſche

Tierarjt
Theodor Rund (VLegau). Hr.
Haus Collin
Walter
Hr. Woldemar Matthes

r. Schuhmachermeiſter

(Berlin). H.
Müähling (Stuttaart.

Deſſau).
Bernvard

eyer (L.Schleußig). Fr. Sopbie
Kühne geb. Koppe (Amt Wan
leben). Fr. Chriſtine Bräuglich
geb. Schröder (Zeitz). Fr. Louiſe
Lüders geb. Muäller (Leiozig
Gohlis). Fr. Helene von Vebr
geb. Klockmann (Dieſtelow). F.
Minna
(Magdeburg).

Saſſe geb. Gundermann
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Leiden

Penzlin

Schüler
l. Amts
(Berlin).

Hermann

Mühlen
(Oſchers

Braſche

Tierarjt

u). Hr.
H.

tuttaart).
Deſſau).
Bernvard

r. Sophie

t Wany
Jräuglich
r. Louiſe
(Leiozig
on Beht
w). Fr.
dermann

Honnerstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
Zörbig, 14. Febr. (Der neue ſtädtiſche Haushalts

tan) beläßt es bei 85 Proz. Zuſchlag zur Einkommenſteuer, da
e vvinzial und Kreisſteuern aus der Kämmereikaſſe beſtritten werden.
pr g. Artern, 14. Februar. (Kämmerei-Etat. Kinder-

Der Kämmerei-Etat für 1905, welcher jetzt zur Einſicht der
Zürgerſchaft ausliegt, ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 131 634
Rart gegen 125 174 Mk. im Vorjahre ab. Die Ausgaben ſind alſo
pxiederum nicht unerheblich geſtiegen. Trotzdem iſt infolge gehobener
Steuerkraft eine Erhöhung der Steuern nicht erforderlich. Der Zuſchlag
trägt nach wie vor 72 Proz. der Staats Einkommenſteuer und Real
zuern. Aus dem Etat iſt folgendes hervorzuheben Die Verwaltungs-

ioſten ſind infolge Neuanſtellung von Beamten um 4352 Mk. geſtiegen.
An Penſionen ſind 3190 Mk. zu zahlen. Zur Schulkaſſe ſind
2 190 Mk. oder 2219 Mk. mehr abzuführen als 1904. Das kommt
zurch die Anſtellung zweier neuer Lehrer. Dem Rathausbaufonds ſollen
wiederum 6000 Mk. zufließen und für Straßenpflaſterung ſollen

Mk. aufgewendet werden. Die Straßenbeleuchtung koſtet 5769 Mk.
und das Armenweſen 4204 Mk. An Steuern werden 48 459 Mk.

einnahmt. Die Errichtung eines Kinderheims für ſtkrofulöſe
Kinder in hieſiger Stadt iſt geſichert und ſoll noch in dieſem Frühjahr

n.folg Staßfurt, 14. Febr. (Diebſtähle.) Auf der Strecke von
iet nach Förderſtedt wurden ca. 600 Meter Kupferdraht aus der Fern
prechleitung herausgeſchnitten und entwendet. Jn Tarthun wurde
jn der letzten Nacht bei einem Bergmann Jänicke der geſamte Wurſt
vorrat von ca. 3 Zentner Gewicht geſtohlen.

Merſeburg, 14. Febr. (Die Vorſteherſtelle deshieſigen Poſtamts) iſt vom 1. April er. ab dem Ober
voſtinſpektör Herrn Boeſebeck aus Berlin übertragen worden.

Ermlitz, 14. Febr. (Große Unverſchämtheit.) Mit
welcher Frechheit mitunter „arme Reiſende“ vorgehen, zeigt ein Fall
im benachbarten Wehlitz. Am Sonnabend gegen Abend kehrte ein
ſolcher Reiſender in Munkelts Gaſtwirtſchaft ein. Er verzehrte dort
in großer Ruhe vier Glas Bier. Als aber der Wirt auf ein paar
Minuten die Gaſtſtube verlaſſen hatte, benutzte er den Augenblick und
empfahl ſich, ohne ſeine Zeche zu bezahlen. Damit hatte er aber noch
nicht genug, er ließ auch noch den im nebenliegenden Billardzimmer
hängenden Ueberzieher des Wirtes, den dieſer dort am Nachmittag ſchnell
beiſeite gehängt hatte, mit ſich gehen. Leider entkam der Dieb.

Weißenfels, 15. Febr. (Zur Lohnbewegung.)
geute traten in den hieſigen Schuhfabriken etwa 3000 Arbeiter,
alſo mehr als 54 der Angeſtellten, in den Ausſtand alle
Einigungsverſuche ſind mißlungen; die Stimmung iſt
erregt.

Weißenfels, 15. Februar. (Lohnbewegungen.) Der
Schuhfabrikanten- Verein hielt geſtern abend eine Ver-
ſammlung ab, in der ein Antrag angenommen wurde, das Gewerbe-
gericht nicht als Einigungsamt anzurufen, da man ſich
grundſätzlich auf Verhandlungen über den Lohntarif und Arbeitsvertrag
nicht einlaſſen werde. Die Maurer haben die Abſicht, in eine Lohn
bewegung zu treten. Die Zimmerleute wollen ſich aber diesmal nicht
nſchließen.auſch eß Weißenfels, 14. Febr. (Raubanfall. Ver-
unglückt.) Als geſtern morgen 226 Uhr die Frau eines Schuh
machers beim Bäcker in der Sauerſtraße Frühſtück holen wollte,
wurde ſie plötzlich von einem unbekannten Manne gefaßt, zu
Boden geworfen und am Halſe gewürgt. Der Räuber nahm der
Bewußtloſen ihre geſamte Barſchaft in Höhe von 8 Mk. weg.
Arbeiter fanden ſpäter die bewußtlos am Boden Liegende und
brachten ſie nach ihrer nahen Wohnung. Von dem Täter hat man
bis jetzt keine Spur. Das Zjährige Töchterchen des Polizei
ſergeanten Werner ſtieß einen Topf mit heißem Waſſer um und
erlitt dabei ſo ſchwere Brandwunden, daß es bald darauf ſtarb.

Naumburg, 14. Febr. (Ein ſeltener Fuchs.)
Dieſer Tage erlegte der Förſter Sch. aus Pforte im Schenkenholze
einen Fuchs der ein Halsband trug und eine meterlange Kette
nach ſich ſchleppte.

Magdeburg, 14. Febr. (Das neue große Juſtiz-
gebäude) in der Halberſtädter Straße iſt jetzt fertiggeſtellt
und ausgeſtattet. Dem Vernehmen nach ſoll der Umzug aus den
alten Räumen am Domplatz, am Tränsberg und in der Jakobs-
ſtraße in das neue Heim in den Tagen vom 20. bis 23. März d. J.
ſtattfinden.

Magdeburg, 14. Febr. Ein Bismarckturm in der
Letzlinger Heide.) Jn Magdeburg hat ſich, wie die „Magdeb.
Ztg.“ ſchreibt, ein Ausſchuß gebildet zur Errichtung eines Bismarck
turmes in der Letzlinger Heide; als beſter Punkt dafür iſt der Zackel
berg unweit der Oberförſterei Planken im Kreiſe Wolmirſtedt in Vor
ſhlag gebracht. Als geeignetſter Punkt, ſo ſchreibt das genannte
Blatt weiter, ſollte doch nur Burgſtall in Frage kommen, wo die
Vorfahren des Fürſten Bismarck Jahrhunderte ihr Heim hatten und
dieſes nur ſchweren Herzens aufgeben mußten, um den Wünſchen des
Kurprinzen Hans Georg, die weiten und herrlichen Bismarckſchen Wal
dungen am Tanger und an der Ohre mit ſeinem Letzlinger Jagdrevier
zu vereinigen, zu willfahren, um dagegen das Kloſter Creveſe mit Zu
behör ſowie Schönhauſen und Fiſchbeck einzutauſchen. Auf den Ruinen
und Fundamenten des im 30jährigen Kriege zerſtörten Schloſſes
Burgſtall, am Rande der vereinigten Letzlinger Waldungen, ſollte
der Magdeburger Bismarckturm entſtehen kein anderer Ort würde
ſich beſſer dazu eignen.

Olvenſtedt, 14. Febr. Goldene Hochzeit.) Ver-
gangenen Sonnabend feierte das Rentner Ruſcheſche Ehepaar
in geiſtiger und körperlicher Friſche das Feſt der goldenen
Hochzeit im Kreiſe ſeiner Verwandten und Freunde.

Stendal, 12. Febr. (Die Väter der Stadt.) Der„Altmärker“ erzählt folgende Epiſode aus der Stadtverordneten
verſammlung am Montag: Stadtv. Staude bringt einen Schlufßz
antrag ein. Stadtv. Langenbeck konſtatiert, daß Stadtv. Staude
immerfort Schluß beantragt und bemerkt, daß ſo ein Schlußantrag
ſehr geiſtreich ſei. Jm Reichstage kämen die Schlußanträge auch
immer von der gleichen Perſönlichkeit (der Stadtverordneten
vorſteher ſucht den Redner zu unterbrechen), das Geſchäft ſcheine
der Stadtv. Staude hier beſorgen zu wollen. Stadtv. Staude: Jch
verbitte mir derartige perſönliche Angriffe. Wer von uns beiden der
geiſtreichere iſt, haben Sie nicht zu entſcheiden, dafür ſind andere

Stadtv. Langenbeck: Jch habe nichts dagegen, wenn ſich der
Abg. Staude nicht für geiſtreich hält, ich habe jedenfalls das Recht,
den Schlußrufer ſo zu kennzeichnen, wie es ſich gehört. Der Vor
ſteher konſtatiert ſodann, daß er die Bemerkung als perſönlich
moniert habe. Jn der gleichen Sitzung beſchwerte ſich ein anderer
Stadtverordneter, daß er durch das Shylveſtergeläute in ſeinem
Sylveſterſchlaf geſtört worden ſei. Wenn das nicht geändert werde,
ſei er in der Zukunft genötigt, die ganze Neujahrsnacht zu durch-
ſchtwärmen.

Oſterburg, 14. Febr. (Stadtverordnetenſitzung.)In der letzten Siadtwerordnetenfigung wurde der Haushaltsplan der

Gaskaſſe in Einnahme und Ausgabe auf 41 850 Mk. feſtgeſetzt. Zum
Mitgliede des Kommunallandtages wurde Hilliges
und zu ſeinem Stellvertreter der Beigeordnete Wein reich gewählt.

Die Verſammlung beſchloß ferner, die Mitglieder der Freiwilligen
Feuerwehr gegen Tod, Jnvalidität und vorübergehende Arbeits

bei der Allgemeinen Stuttgarter Verſicherungsgeſellſchaft zu

verſichern.
Quedlinburg, 14. Febr. (Wechſel in der ſSchrlleitung.)

Mit dem 1. April wird an vier hieſigen ſtädtiſchen Schulen ein
Wechſel in deren Leitung eintreten. Der bisherige Direktor der höheren
Mädchenſchule Dr. Löhr übernimmt das Direktorat einer ähnlichen
Anſtalt in Flensburg, an ſeine Stelle tritt Oberlehrer Dr. Erich s
aus Hannover. Rektor Lier von der gehobenen Mädchenſchule folgt
einem Rufe als Direktor einer höheren Mädchenſchule in Wetzlar. Zu
ſeinem Nachfolger iſt der bisherige Leiter der erſten Mädchenvolksſchule
hier Rektor Wilke berufen, deſſen Stelle dem Rektor Kum mer von
der hieſigen zweiten Volksſchule übertragen iſt. Zum Rektor der
letzteren Schule iſt der bisher an der hieſigen KnabenMittelſchule tätige
Mittelſchullehrer Stoye beſtimmt. Außerdem verläßt Oberlehrer
Dr. Tappert von der höheren Mädchenſchule unſere Stadt und geht
nach Hannover.

Vom Harze, 14. Febr. (Unwetter.) Jm Oberharz
herrſchten am Sonntag heftige Schneeſtürme, die in tvenigen
Stunden des Vormittags die Schneelage an manchen Orten um
mehr als einen Meter erhöhten. Die zahlreichen Beſucher des
Winterfeſtes in Braunlage, die von Walkenried oder von
Wernigerode-Tanne und Sorge den Weg mit der Südharzbahn
nach Braunlage nahmen, hatten häufig mit argen Schwierigkeiten
zu kämpfen. Bei der hohen Schneelage konnten die Züge der Bahn
nur mit wenigen, häufig nur mit zwei Wagen befördert werden,
ſo daß in Tanne und Sorge einmal ca. 170 Perſonen zurückbleiben
mußten. Manche Fahrſtraßen im Gebirge ſind gänzlich verſchneit
und für Schlitten und Fuhrwerke unpaſſierbar.

W. Sangerhauſen, 14. Februar. (Ueber das bereits
gemeldete Exploſionsunglück in Uftrungen) wird
ferner bekannt Geſtern vormittag gegen 11 Uhr ereignete ſich im
Krügerſchen Steinbruch ein ſchwerer Unglücksfall. Der Bruchmeiſter
H. Bätz wollte zum Sprengen Dynamit aus der Dynamitkammer
holen. Plötzlich erfolgte eine Exploſion und als andere Arbeiter zur
Stelle kamen, war nichts mehr von der Dynamitkammer und dem
Bruchmeiſter zu ſehen. Bis zur Stunde iſt von dem Verunglückten
erſt ein Fingerteil und eine Zehe gefunden. Erſt Ende voriger Woche
waren zwei Zentner Dynamit angekommen. Der Verunglückte hinter
läßt eine Witwe und drei unerzogene Kinder.

W. Ranis, 14. Febr. (Durch Pferde tödlich verletzt.)
Jm nahen Krölpa ſind vor einigen Tagen dem bei dem Spediteur
Richard Lindig dienenden Geſchirrführer Eduard Schneider die Pferde
durchgegangen. Bei dem Bemühen, die ſcheuen Tiere aufzuhalten,
wurde Schneider von einem der Pferde derartig gegen den Unterleib
getreten, daß er in das Kreiskrankenhaus gebracht werden mußte. Dort
iſt Sch. geſtern ſeinen Verletzungen erlegen.

X Torgau, 14. Febr. Goldenes Ehejubiläum des
preußiſchen Oberlandſtallmeiſters Grafen Lehn-
dorff.) Zahlreiche Ehrungen, ſowohl durch Glückwunſchtelegramme,
als auch durch Deputationen ſind dem Jubelpaare zuteil geworden. Die
Morgenmuſik wurde durch die Kapelle des 72. Jnfanterie-Regiments
ausgeführt. Gegen 11 Uhr erfolgte im Schloſſe zu Graditz die Ent-
gegennahme der durch die einzelnen eingetroffenen Gäſte dargebrachten
Glückwünſche bezw. Glückwunſchadreſſen. Unter den Gäſten befanden ſich
u. a. Fürſt Hohenlohe und Graf Schwerin. Von Torgau war
die hiſtoriſch berühmte Geharniſchten- Kompagnie herüber-
gekommen um ihre Glückwünſche darzubringen; Hand werks-
meiſter aus Torgau überreichten eine Huldigungsadreſſe. Das
Glückwunſchtelegramm des Kaiſers, über das wir ſchon berichteten,
hat folgenden Wortlaut „Durch Gottes Gnade iſt es Jhnen vergönnt,
heute das Feſt der goldenen Hochzeit zu feiern. Jch gedenke Jhrer
und der Gräfin dabei mit dem herzlichen Wunſche, daß Jhnen Beiden
noch viele Jahre ungetrübten Glückes leſchieden ſein mögen.“ Die
Trauung vollzog Superintendent Ort hmann aus Torgau. Später
and im Schloſſe ein Feſtmahl, abends ein Fackelzug ſtatt.

Cöthen, 14. Febr. (Gewitter.) Am vergangenen Sonnabend
vormittag zog hier ein Gewitter vorüber, welches von einem ſtarken
Schneeſturme begleitet war. Ein Blitz ſchlug in den Fabrik
ſchornſtein einer an der Klepziger Kreisſtraße gelegenen Ziegelei und
beſchädigte den Schornſteinkopf. Weiteren Schaden richtete der Strahl
glücklicherweiſe nicht an.

Blankenſtein a. S., 14. Febr. (Todesfall.) Jn Gardone
(Riviera) iſt der jüngſte Sohn des Kommerzienrats Wiede, Dr. Fritz
Wiede, im Alter von 34 Jahren an den Folgen einer Lungenblutung
geſtorben. Dr. Fritz Wiede war nach dem Tode ſeines Vaters
berufen, die Leitung der großen Papierfabriken in Roſen-
thal und des erſten bayeriſchen Kohlenſäurewerks in
Höllenthal zu übernehmen.

W. Hartmannsdorf bei Köſtritz, 14. Febr. (Schwerer Un
fall.) Am Sonnabend wurde, wie die „Geraiſche i meldet, die
64 Jahre alte Frau Görler von hier, als ſie ihrem Sohne, der mit
Holzfällen beſchäftigt war, das Eſſen bringen wollte, von einem um
fallenden Baume getroffen, wobei ihr der Schädel zertrümmert wurde.
Die Schwerverletzte wurde ins Krankenhaus gebracht, wo ſie geſtern
geſtorben iſt.

Nienburg, 14. Febr. (Selbſtmord.) Montag früh
fand man den 68 Jahre alten Schiffshaupter Müller auf dem
Boden ſeiner Wohnung er hängt vor.

Saalfeld, 14. Febr. (Tödlicher Unfall.) Der
Landwirt David Günſche in Graba wurde in vergangener Woche,
als er einen Wagen in die Remiſe bringen wollte, von den
Pferden mit der Deichſel derartig gegen einen Apfelbaum gedrückt,
daß der Tod alsbald eintrat.

Leipzig, 24. Febr. (Zu der Entführung,) die, wie wir
mitteilten, am Sonnabend vormittag in der Nähe der Ratsfreiſchule
inſzeniert ward, iſt mitzuteilen, daß das entführte Kind, die erſt acht
Jahre alte Louiſe Klara Platen, mittels Droſchke zunächſt nach Eilen
burg gebracht worden iſt. Jn der Droſchke befanden ſich zwei Männer
und eine Frau. Der Verbleib des Kindes konnte bisher nicht ermittelt
werden. Der Vater des entführten Mädchens war früher Direktor der
Bilzſchen Naturheilanſtalt in Radebeul. Er hält ſich jetzt dem Ver
nehmen nach in Zürich auf.

Dresden, 14. Febr. (Für die deutſche nationale
Geflügelausſtellung,) welche demnächſt hier eröffnet
wird, hat König Friedrich Auguſt einen wertvollen Ehren
preis geſtiftet.

Dresden, 14. Febr. (Der ruſſiſche Fürſt Kotſchoubey,)
der den Portier Müller in einem der vornehmſten Dresdener Hotels
ſchwer mißhandelt hatte, wurde am Sonnabend zu 1000 Mark Geld
ſtrafe oder 67 Tagen Gefängnis verurteilt.

Meißen, 14. Febr. (Keglerfeſt.) Für das in dieſem
Sommer hier abzuhaltende Keglerfeſt wurden rund 10 000 Mk.
für Preiſe vorgeſehen. Es ſoll ein beſonderer Gabentempel er
richtet werden.

Perſonalnachrichten.
Den nachbenannten anhaltiſchen Hof- und Staatsbeamten c.

ſind folgende Auszeichnungen verliehen der Stern zum Roten Adler-
orden zweiter Klaſſe dem Schloßhauptmann und Kammerherrn
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v. Kroſigk auf Rathmannsdorf der Rote Adlerorden zweiter Klaſſe
dem Oberhofmeiſter der Herzogin, Kammerherrn Frhrn. v. Tettau;
der Rote Adlerorden dritter Klaſſe dem Hofmarſchall v. Barby; der
Rote Adlerorden vierter Klaſſe: dem Kreisdirektor Dr. jur. Sach ſen
berg zu Deſſau, dem Oberbürgermeiſter Da. Ebeling ebendaſelbſt,
dem Oberförſter Max Anderſon zu Wörlitz bei Deſſau und dem
Oberförſter Ernſt Hitſchhold zu Haideburg bei Deſſau der König
liche Kronenorden zweiter Klaſſe: dem Hofjägermeiſter und Kammer
herrn v. Fabrice, dem Hofkammerpräſidenten Dr. jur. Huhn und
dem Kammerherrn Oberſten a. D. v. Loſch, ſämtlich zu Deſſau der
Königliche Kronenorden vierter Klaſſe: dem Bureaudirektor im Hof
marſchallamte, Hofkanzleirat Friedrich Weiſe und dem Kanzleidirektor
im Staatsminiſterium Hugo Jäger, ſowie das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens dem Marſtallinſpektor Ernſt Jaentſch zu Deſſau.

Der Regierungsaſſeſſor Graf von Poſadowsky-
Wehner in Düſſeldorf iſt dem Oberpräſidium in Stettin und der
Regierungsaſſeſſor von Zitzewitz aus Merſeburg dem Polizei
vpräſidium in Königsberg zur weiteren dienſtlichen Verwendung über
wieſen, der Regierungsaſſeſſor Rojahn aus Oppeln iſt dem Landrate
des Kreiſes Uelzen, der Regierungsaſſeſſor Dr. Weyermann aus
Trier dem Landrat des Kreiſes ToſtGleiwitz, der Regierungsaſſeſſor
Dr. Burggraef aus Düſſeldorf dem Landrat des Kreiſes Niederung
und der Regierungsaſſeſſor Scheu rich aus Liegnitz dem Landrat des
Kreiſes Herford zur Hilfeleiſtung in den landrätlichen Geſchäften zu
geteilt. Der Polizeiinſpektor Zill in Königsberg i. Pr. iſt vom 1. März
d. Js. ab an die Polizeiverwaltung in Magdeburg verſetzt worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
—hc. Hochſchulnachrichten. Dem Privatdozenten für Kunſt-

geſchichte an der Univerſität Straßburg i. E. Dr. phil. Ernſt
Polaczek iſt der Profeſſor-Titel verliehen. Der mit dem
Titel und Rang eines a. o. Prof. bekleidete Privatdozent in der
philoſophiſchen Fakultät der Münchener Univerſität Dr. phil.
Arthur Weeſe iſt zum außerordentlichen Profeſſor der Kunſt-
geſchichte an der Berner Univerſität ernannt worden. Er tritt
dort an Stelle des vom Lehramte zurückgetretenen Prof. Dr. Hans
Auer. An Stelle des am 14. Januar verſtorbenen Direktors
Dr. Ad. von Rapp iſt der Oberſtudienrat Dr. Leonard
Ableiter zum Direktor der Kgl. württembergiſchen Kultus-
miniſterialabteilung für die höheren Schulen ernannt. Seinen
70. Geburtstag feiert am 15. Februar der o. Profeſſor der
romaniſchen Philologie an der Wiener Univerſität Hofrat
Dr. phil. Adolf Muſſafia. An Stelle von Prof. Dr. Oskar

der Leipziger Univerſität Dr. med. Franz Bruno Hof-
mann zum ordentlichen Profeſſor der Phyſiologie und Vorſteher
des phyſiologiſchen Jnſtituts an der Univerſität Jnnsbruck be-
rufen. Die Privatdozenten in der philoſophiſchen Fakultät der
Leipziger Univerſität Dr. phil. Franz Eulenburg
(Nationalökonomie und Statiſtik) und Dr. phil. Rudolf

Kötzſchke (mittlere und neuere Geſchichte) ſind zu außeretats-
mäßigen außerordentlichen Profeſſoren ernannt worden. Zum
Nachfolger von Prof. Dr. Franz Walter, der nach München über-
ſiedelte, und zum ordentlichen Profeſſor der Moraltheologie in der
katholiſchtheologiſchen Fakultät der Univerſität Straß-
burg i. E. iſt der bisherige a. o. Profeſſor Dr. theol. Franz
Fahrner daſelbſt ernannt. Die dadurch erledigte Profeſſur
für kanoniſches Kirchenrecht wurde dem bisherigen Privatdozenten
Dr. theol. et jur. can. Karl Böckenhoff von der Univerſität
Münſter i. W. unter Ernennung zum a. o. Profeſſor über-
tragen. Dem etatsmäßigen Profeſſor an der Techniſchen Hoch-
ſchule in Hannover, Baurat Hubert Stier iſt der Charakter als
Geheimer Baurat verliehen.

82z. Berlin, 15. Februar. Kürzlich tagte hier die in Breslau von
der Geſellſchaft deutſcher Naturforſcher und Aerzte gewählte Kommiſſion
zur Neugeſtaltung und Förderung des mathemathiſchnaturwiſſenſchaft-
lichen Unterrichts an den höheren Lehranſtalten. Zunächſt wurde ein
Einverſtändnis über den naturwiſſenſchaftlichen und mathematiſchen

an den humaniſtiſchen Gymnaſien, Realgymnaſien und
Oberrealſchulen erzielt. Die Kommiſſion erkennt in den Naturwiſſen
ſchaften und der Mathematik ein den Sprachen durchaus gleichwertiges
Bildungsmittel an und fordert daher die tatſächliche Gleich ſtellung
der drei genannten Lehranſtalten anſtelle der bisher anerkannten
„Gleichwertigkeit“. Zur Erörterung und Klärung einer Reihe von
Spezialfragen wurden Subkommiſſionen eingeſetzt. Es wird geplant,
ſchon der diesjährigen Naturforſcherver ſammlung (24. bis 30. Sept.
zu Meran in Südtirol) einen Bericht über die Kommiſſionstätigkeit
vorzulegen.

Die Freilegung des altehrwürdigen Münſters der Stadt
Neuß wird vom dortigen Stadtverordneten Wiertz angeregt. Er ſchlägt
zur Aufbringung der Mittel eine Lotterie vor. Durch die Freilegung
gewänne Neuß zweifellos ein vollſtändig verändertes und in hohem
Maße vorteilhaftes Bild, das der Stadt jedenfalls den Ruf der pulchra
Nuesia der vergangenen Jahrhunderte wiedergäbe.

Der Muſikaliſche Verein zu Goslar veranſtaltet am 2. März
unter Leitung von Profeſſor Paul Ciuntu, unter Mitwirkung der zu
dieſem Zwecke vereinigten Chöre, der verſtärkten Kapelle und ſoliſtiſcher
Mitwirkung von Lula Mysz-Gmeiner und dem Komponiſten die Ur
aufführung des Chorwerkes „Frohe Ernte“ von Ludwig Heß.
Die Dichtung iſt den „Ernteliedern“ von Franz Evers entnommen.

H. Graf Leo Tolſtoi hat ein neues Drama: „vHinter den
Couliſſen des Krieges“ geſchrieben, welches den Krieg auf das ſchärfſte
verurteilt. Das Stück ſollte im Alexandratheater zu Petersburg auf
geführt werden, die dramatiſche Zenſur hielt jedoch die Aufführung
desſelben für gefährlich und belegte das Drama mit ſtrengem Verbot.
Tolſtoi hat ſein Werk nunmehr nach München geſandt und ſtellt es
allen europäiſchen Bühnen zur freien Verfügung.

Schiffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Llond. „Gera“ 14. Febr. Dover

„Sachſen“ 14. Febr. in Yokohama angek. „Vonn“ 14. Febr. in Oporto
angek. „Gneiſenau“ 14. Febr. in Genua angek. „Schleswig“ 14. Febr.
8 Uhr morgens in Marſeille angek. Schulſchiff „Herzogin Sophie
Charlotte“ 14. Febr. in Sydney angek. „Seydlitz“ 14. Febr. in
Amſterdam angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Troja“, v. Ceara, „Sithonia“,
v. Oſtaſien, 14. Febr. v. Penang n. Colombo abgeg. „Moltke“, von
NewYork nach dem Orient, 13. Febr. 12 Uhr nachts v. Gibraltar
abgeg. „Georgia“, n. Havana u. Mexiko, 13. Febr. 8 Uhr abends
v. Coruna abgeg. „Cheruskia“, n. Weſtindien, 13. Febr. nachm.
3 Uhr in Antwerpen angek. „Prinz Waldemar“, n. Mittelbraſilien,
13. Febr. nachm. 5 Uhr in Oporto angek. „Numidia“, v. La Plata,
13. Febr. nachm. 2 Uhr v. Funchal n. Hamburg abgeg. „Calabria“,
n. Weſtindien, 13. grfr nachm. 3 Uhr v. Havre abgeg. „Slavonia“,
n. Oſtaſien, 13. Febr. Malta paſſ. „Karthago“, nach Südbraſilien,
13. Febr. abends 7 Uhr in Cadiz angek. „Deutſchland“, von New
York n. Neapel u. Genuag, 13. Febr. 7 Uhr Gibraltar paſſ.

paſſiert.

Münchner l (indlbrau
Geleisanſchluß Landsbergerſtr. 7.

aus der Exportbierbrauerei Zum Kindl in München, Ceinstes Taſelbier, empfiehlt in vorzüglicher Qualität
in Gebinden., Flaschen und Siphons

E. Lehmer- lesoHaupt Conutor: Lager und W u 2. Contor: im Hauſe meines früheren Geſchäfts Bölber
zFernfpr. gaſſe 2, an der Gr. Ulrichſtr. Fernſpr. 2826.
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Amtliche Hekanntmachungen.
Bekauntmachung.

Städtiſche Kommiſſionen.
Finanz Kommiſſion.

Sitzung am Donnerstag, den 16. Februar 1905, nachm. 5 Uhr
im Kommiſſtonszimmer.

Tagesordnung
I. Feſtſetzung des KämmereiHaushaltsplanes für 1905:

a) Kapitel II Grundeigentum; d) Kapitel IV Gemeindeanſtalten;
Kapitel V Kapital und Schuldenoerwaltung d) Kapitel VI

PolizeiVerwaltung Kapitel VIII Staats und Provinzial-Laſten
Kapitel V H. Sonſtige Schullaſten g) Kapitel XIV einigung uſw.

der Straßen h) Kapitel VI Anlagen i) Kapitel VII Gemein-
nützige Zwecke k) Kapitel YVIII Gemeindeabgaben Kapitel XIX

nsgemein. 2. Genehmigung des VI. Nachtrages zu dem revidierten
taiut der ſtädtiſchen Sparkaſſe vom 20. Ottober 1874. 3. Feſtſetzung

der Penſionsverechtigung der Nebenbezüge der ſtädtiſchen Beamten.
4. Verpachtung des Rechtes zur Erhebung von Brückengeld auf der
Peitznigb ücke. 5. Verleihung einer Hoſpital-Kaufſtelle. 6. Penſionierung
eines Po izei-Nachtwachtmeiſters. 7. Nachbewilligung für Kapitel XIV
A. 7 des laufenden Hausbaltsplanes, Straßen-Reinigung. 8. Be
willigung einer Beihilfe an den VolksbiidungsVerein. 9. Nach
bewilligung för Titel II Nr. 24. des Hauehaltsvianes der Gottesacker
Verwaltung. 10. Nachbewilligung für Kapitel XII B. 11 des laufenden
Hausbaltsvlanes, Beſchaffung uſw. der Löſchgeräte, Fabrzeuge, Geſchirre
und ſonnigen Gegenſtände. 11. Bildung einer gemiſchten Kommiſſion
zur Ermittelung der finanziellen Tragweite bei Lohnbewilligung an
nichtbeamtete Bedienſtete der Stadt in Krankheitsfällen und bei Ge
währung von Sommerurlaub. 12. Gen hmigung zur Einſtellung eines
P ozeßverfahrens und Befriedigung des Gegners. 13. Abänderung
des Titels IV des Haushaltsplanes des Elektrizitätswerkes für 19 5H uſw.
14. Nautrag zur Luſtbarkeitsſteuer-Ordnung. 15. Sonſtige Lingänge.

Bekanntmachung.
Jrn Frankreich gelten Auslandspäſſe nicht ohne weiteres als
Legitimation bei der Empfangnahme von Poſtſendungen. Sie
werden vielmehr nur dann als vollgültige Beweisſtücke für die
Jdentität des Empfängers angeſehen, wenn ſie ein in dem be
treffenden Ausſtellungslande bevollmächtigter franzöſiſcher diplo
matiſcher Vertreter oder Konſul viſiert hat und dieſe Beſcheinigung
von dem Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten in Paris be
ar iſt oder wenn ſie in Frankreich von einem bevollmächtigten
Konſul des aus un viſiert ſind.

Berlin, den 17. Januar 1905.
Der Miniſter des Jnnern.

Vorßchende Ver u r v. Kitzing.Vor e anntmachung wird hierdurch zur öffentliKenntnis r 8 5 v ffenelichen
Halle a. S., den 10. Februar 1905.

Die PolizeiVerwaltung.
Bekanntmachung.

Das Beetreten der ſtädtiſchen Dienſträume zum Zwecke des
Hauſierens wird hierdurch unterſagt.

Halle a. S., den 9. Februar 1905.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Der Herr RegierungsPräſident zu Merſeburg hat den
Schornſteinfegermeiſter Paul Fiſcher zum BezirksSchornſteinfeger
in Halle a. S. ernannt, nachdem deſſen Mutter, die verwitwete
Frau Emilie Fiſcher, die Verwaltung des von ihr bisher geleiteten

t ger hat.Herrn Paul Fiſcher, welcher Ludwig Wuchererſtraßeiſt die Verwaltung des 3. Kehrbezirkes das
faſſend) übertragen.

Halle a. S., den 10. Februar 1905.
Die PolizeiVerwaltung.

Staude.
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Abteilung I

Generalvertretung
für Provinz Sacohsen,

und Thüring Staaten

Löwenmarke
hat ſich ſeit zirka 30 Jahren als vorzüglichſter Naturdünger bewährt und wird

m NAoderne nn Lerkleinerungs- und (Gasſraftma-ehinen
D ampfmwasehinen Aulbereitungsmasehinell, on 8 PS. aufwärts dis 2000 FS.

hörderkabel Moderne Komnvl. S vug- u.
mit Dampt- u. elektr. Antrieb

Anhalt

Kostenloe Anfertigung von Projekten und Kostenansohlägen.

Pern Gnano
(direkter Jmport)

teiner anderen Marke bezüglich Beſchaffenheit und Wirkung
übertroffen.

Man achte genau auf

J die Schuhmarke, den „öwen“, r
um ſicher zu gehen, unſeren ewten Peru S uano zu erhalten. Die „Löwen-
marke“ wird nur aus den alleibeſten direkt importierten Robguanos her
geſtellt und bietet desbald die vollſte Garantie für einen natürlich-hoch-
vrozenutigen Peru Punno.

Vor Aukanf von minderwertigen Miſchungen, die in letzter Zeit häufig
inter dem Namen Peru Guano an eboten werden, warnen wir dringend.

Centraie Guano Fabriken
Rotterdam und Düſſſeldorf.

Alleinberechtigte Fabrikanten des ufgeſ dloſſenen peru Guano „Löwenmarke“.
Generalvertreter für Halle a. S. und Um jegend:

Gebr. Wege in Halle a. S.,
Gebr. Wege in Teuntſchenthal.

Neuanlage 1901.

Abteilung lIII:Abtellung II
m Aoderne

Druckges- Anlagen.Transmissious-Anlagen.

Ing.-Bur., Halle a. S.,W. X eumann, Kirchnerstr. 10, Fernspr.

Inb. G. ProsKauer, Zivil-Ing.

Konkursverfahren.
In d m Kon ursverfahren über

das Vermögen des Zigarrenhänd e s
Wil ſelm Leimbach zu Halle a. S.
iſt zu Abnahme de Schlußtechnung
des Verwaiters, zur Erhebung von
Einwendungen gegen das Sch uß-
verzeichnis der ber der Verte lung
zu veruckſichtigenden Forderun en

und zur Beſchlußfaſſung der
Gläubigen über die ni t verwer
baren Vermögen ſtucke der Schluß-
termin auf

den 15. März 1905,
vormittags Il Uhrvor dein Königlichen An isgerichte

bierelon, Kleine Steinſtraße 7, II.,
Zimmer Nr. 31, beſtimmt.

Halle a. S., de i 9. Febr. 1905.
Der Gerichisſchreiver des Köigl.

Amt geri i ts, Abteilung 7.

Holz- Auktion.
WMontag, den 27. Februar er. ſollen auf

Burgkemnitzer Forſtrevier (Pon und Eſenbahnſtation)
ca. 3000 kieferne Stämme (Bau und Schneideholz) II. V.

Klaſſe.
(Neuer Einſchlog.

25 Schwarzpappeln 30 60
80 rm kiefrne Brennrollen, I. und lI. Klaſſe

meiſtbietend an Ort und Stelle verſteigert werden.
Nach der Auktion werden Angebote auf trockene

Bretter und Kanthölzer von verſchiedenen
entgegengenommen.

Zuſammenkunft 9 Uhr vorm. im hieſigen Gaſtho'e. 12413

Die Forſtverwaltung.
Verdin ung

Längen und Stärken

Verdingnng.

kieferne
auf Einſte iung des

Die Auebeſſerungen, ſowie die
kleineren Neuherſtellun zen von
Aſphaltbelägen im Geſchäftsfahr
1905. Termin am Dienstag, den
21.. Februar, vor ittags
10 Uhr im Sekretariat, Zimmer
Nr. 23 des Wagegebäudes zu
Halle a. S.

Verd'ingung.
Die Lieferung von Chaufſierungs-
und Wegebaumaterigalien, ſo ie
die Leiſtung von Fuhren für das
Geſchäftsj ihr 1905. Termin am
Montag, den 20. Februar,
vormittags l OUhr im Sefretariat,
Zimmer Nr. 23 des Wagegedäudes
zu Halle a. S.

Jm Ha desregi er bieilung A
ſind heute folgende Eintragungen
bewirkt:

Nr. 1607, betr. die offene Han
delsgeſellſchaft Hübner Kim-
mel in Ammendorf. Die Geſell
ſchaft iſt aufgelöſt. Inhaber des
Geſchäfts iſt jest der bisherige Ge
ſellſchafter Ingenieur Ernſt Hüb-
ner in Halle a. S., welcher dasſ be
unter der Firma Ernſt W. Hüb-
ner fortſetzt.

Nr. 1705, betr. die offene Han
delsgeſellſchaft Halleſche Bürſten
abrik Thiel Co zu Haue a. S.
Der Kaufmann Engen Staab zu
Halle a. S. iſt in die Geſellſchaft
als per önlich haftender Ge ell
ſchafter einget' eten.

Halle a. S., den 8. Febr. 1905.
Könial. Amteoegericht, Abt. 19.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren üder das

Vermögen des früheren Gaſtwirts
Emil Haner in Halle a. S. wird
nach erfolater Abhaltung des Schluß-
termins hierdurch ehe en

Halle a. S., den 8. Febr. 1905.
Königl. Amtsgecricht, Abt. 7.

Die Stellmach r u. S hmiede-
arbeiten zur Erveuerung und
Ausbeſſerung der Wegevau-G rät
ſchaften, ſowie die Lieferung vonKanalſteigeiſen c. fü das Ge-
J äaftsjahr 19 5. Termin am
Dienstag, den 21. Februar,
vormittags O Uhrim Sekretariat,
Zimmer Nr. 23 des Wagege äudes
zu Halle a. S.

WVeuirdin jung.

Die Lieferung von Beſen,
Pinſeln, vürſten, anf ilen, Flachs-

ſhläuden, eiſernen Sedippen,
hölzernen Harken. Scheuertüwein
Fen erledern, Wiſchtüchern, Hand
tüchern, Stiefelf it und utz-
vomade. Teymin am Mittwöoch,
den 22. Februar, vormittags
10 Uhr im Sekretariat des Wage-
gebäudes u Halle a. S.

Verdingung.
Die Geſtellung von Pferden

zur Be pannung der Chauſſe
walzen, der Sprengwagen, ſowie
der Kehr- und Schlammahbzugs-
maſchinen für des Geſchäftsjahr
1905. Termin am Montag, den
20. Februar, vormitta e
I Uhr im Sekretariat, Zimmer
Nr. 23 des Wagegeoäudes zu
Halle a. S.

Jm vandelsregiſter Abteilung A
ſind heute folgende Cintragungen
dewirkt:

Nr. 145, betr. die Firma A. Lyt
hall zu Halle a. S. mit er ſer
Zweigniederlaſſung in Greves
müh'en. Dem Edmund Wilhelm
Lythall zu Neubrandenburg in
Prokura erteilt.

Nr. 1249, betr. die Firma Alb.
Feldmann zu Halle a. S. Die
Firma iſt erloſchen.

Halle a. den 9. Febr 1905.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In der Konfursſa e über das
Vermöſen des früh ren Bäcker
meiſter Hermann rankenhagen
in Halle a. S. wirdeine »läubiger-

verſammlung auf
den 2. März 1905,
vormittags 11 U r

vor dem Kön gliven Am sgericht
zu Halle a. S., Kl in Stein
ſtraß' 7,II, 3 mmer 31, einverufen.

Tageso enung: Anhö ung der
Glauriger über dein von dem
Ko kur verwaälter geſtellten Antrag

Verfahrens
wegen ung nigender Maſſe

Halle a. S, den 160. Febr. 1905.
Der Herichtsſchreieer des Aönigl.

Amtswrints, Abte lung 7.
c hqch-uv-—[T--d

z 9Holzauklion.
Dienstag, den 21. Febrnar

kommen m Hünenfleck u. Dieſt l
winte! Schkopaner Ho z zum Verlauf

vorm. um 9 Uhr:
19 Eichen 0,6 4,56 „Fe meter,
30 Müſtern 0,19 1.22
17 Eſchen 0,19 1 53
i Erlen 015 0,37
1 Weide 981 Sileerpapvel 0,71

um 11 Khr:
62 Raummeter Scheitholz,
13 Kuvppelyolz,30 Haufen Abraumholz,
42 Vuſchholz.Sa nmelplatz: Hauptweg des Ho jes,

Weſtausgang. [2472
Rittergut kopan h. Merſeburg.

Prima Heu,
auch in Ballen gepreßt, off r ert
billig ab Lager II. kKöppe,
Halle a. S., Trift r 16 [2214

S aat-Crbsen,
2Strubes frühe Viktor'a,
X handverles,. 100 kg 25 Mk.
gibt ab Kornhausgenossensovaft

Halle a. S. (1955

eue Fxzelsior
Schrotmühlen

mit ver besseren Mahlscheiben
(Oeu/sches Re,chs Poren“)

besfgeeigner
zurn Schrofen von

Gefreide, Hülsen-
h früchten usw.
P oI Fſied. Krupp

AKTIENGESELUSCHAF T

Grusonwerk
Magdeburg Buckau

[2477

Bee esLoumnüs Soest Co., Reishol/-Düsseldorf.
Gegr. 1866. Masehlinenſabrik u. Eisengliesserel.

12 000 Mar,
auf Acker auszuleihen. Off.8158 an Rud. Mosse. an eins

45000 Mk.
erſtſtellige Hypothek, mit 4ybepreh, bis I. Olloter u
unkündbar, ſollen umſtändebalhe
ſofort od. ſpäter zediertw
Fir Kapitaliſten äußerſt günſt

elegenheit zur guten Kapitalaniage

Offerten unter B. p. 8198
Rudolf Mosse, Halle. 2470
Gafthof- Verkauf

Gaſtwirtſchaft mit Tanzſagl
ganz neue Geoaude, auch Konzert.
garten, in einem großen Dorfe bei
Maadeburg wegen Familienxer
hältniſſe preiswert verkaufen,
Preis 50 000 Mk., Anzablung
15--20 000 t. Umſatz 220 Tonnen
Bier, 46 Mille Zigarren, 450 M
Svirituoſen, 460 Mk. Erfriſ ung
getränke. Offert. u. Z. qu. 148
an die Exved. d. Ztg. 2361

Brikettsv. Sachsen- Thüringen:

Grube von der leyät
b. Ammendorf (Bänmehen).

Butterſor men Gr. Märkerſtr. V.

Backmulden r Narkeritr.

Ein- und Verkauf
von Juwelen, Gold und Silber
gegenſtänden altes Gold, Silber,
Munzen, Platin, Altertäümer,
Pfandſcheine aller Art, Zahnge
biſſe kauft zum höchſten Preiſ

pohlmann, GoldarbeiterMittelſtraßze 5, II. 2488

Voilſtändia neue Dehveſſche
SchubratDillwaſchine,
1 m Spurweite, 13 Reiben, ſowie
w. nig gebrauchte Behne'ſche

Düngerſtrenmaſchine,
ſehr qut erhalten, billigſt zu ver
kaufen Off. u. B. b. 8206 an
Rudolf Mosse, Halle. [2474

Vertreter: OsWwald Sengenberger, Ingenie ur,
17.Ia a S. r n 161

in Aubbn
der Grube „Leopold“, Edde itz, e'ngeführte

Marke mit ganz Vvorzüglicher Heizkraft,
11663empfiehlt

llallescher Rolliuhr-Vercin, 6. m. b. I.

Thomasiusstr. 15. Fernruf 1200.

Mit der Hund verlefeneStrubeſche frühe Villorio-Erhſen

zur Zaat verkauft den Zentner zu 13 Mark

Rittergut Benkendorf
bei Delitz am Berge, [1540

chlettan-L e nch adter Eiſenbahn.

Breustedt's Original -Saatqut.
In meiner V eisliſte, welche gratis u franko verſandt wird,

werden au er 100 der neueſten und bewährteſt n Kartoffelſorten
darunter 6 eigene aus Sen gezüchteie, ſeur wertvolle Neuheiten,
rolgende Get eidezuchten, die mit den alleroeſten Sorten der Jetztzeit
mit großem Sefolg konkurrierten, beſchrieben und ang boten
Original Rreustede's Frübhafer 1000 kg 200 Mark,
Original Kreustedt's Späthafer 100 kg 22 Mark,
Schlanſtedter Sommerweiz n 1000 kg 220 Mk, 100 kg 24 Mk.

Meine E zruaniſſe wach en auf ſteinigten Harzländereien, eianen
ſich dah r beſonders gut zur Saat. [2236
Schladen am Harz. Saatgutzü ter Otto Breustedt.

Bullen n. BullenkälberRübenſamen (reine n u. Bu abzugeben

zu verkaufen. Wo? zu erfahren Braunso, Amt Hedersleben
in der Exped. d. Zig. [2371 bei Eisleben. [1810

Sta“ion der

kartoffeln, eine

Zirka 200 Ztr. Futterrüben er.
Trockenſchnitzel 200 Ztr. Futter

in ſehr g tem
Zunande vefindliche kräftige Ge
treidemähmaſchine, ein Gabel-
heuwender, ſowie eine Ru'en
vreite Düngerſtreumaſchine „Weſt
falia“ zu kaufen geſucht. Off
mit Preisangabe ervitiet Rittergut
Lichſtedt bei Rudolſtadt. [2482

ViktoriaErbſen,
handverleſen, verkauft zur Saat in

Käufers-Säcken ab Station gegen
Nachnahme 100 kg 24,- Mk,
1 00 Ka 220, k. [1521

Muſter zu Dienſten.
Hermann schnapperelle,

a lettau b. Lövefün.

S F.Zur Fröhjahrsansſagt
e rfiehlt in beſter eſchaßenbeit:
Nos-, Bor deauxSommerweizen
à Zentner 10 Mk., Chevalier-,
Hanna- und bayeriſche Land
Gerſte à Zir. 10 Mk. Vorherige
Kaſſeeinſendung oder Nachnahme
Sacke zum Seloſtkoſtenpreiſe.

Kloſtergut Winningen,
Bez. Magdeburag.

Lhampignons
täglich friſch, fd. 1,50 Mk.
offeriert Rittergut Zſcherben.
2469] Fernruf 2828.

Reitpferd,
o'denburger Rappſtute, 7fähr,
166 Bandmaß, ruhig und ſicher,
ohne jede Untugend, für älkeren
z eirn ſehr geeignet, beſonderer
Verhältniſſe halber zu verkaufen.

Faber, Amtésrat,
Kreiſchau bei Torgau a. C.

7 Stück vrima be yeriſche

Zugochſen,
13 15 Zentner le end Gewist
haltend, ſind zu verkaufen 2372
Ritteraut Gütterlitz d. Triotis

ür Saatgut Angebote,

Landeszeit

ſtrichen.

n

Anhalt und Thüringen, Halle a. S
die Zeile 25 Pfg. tt
denkbar beſte Verbreitung in dieſen

Probenummern koſtenlos. Der
Verlag ſowie alle Annoncen Expeditionen

welche hauptſächlich in der Provinz
Sachſen, in Anhalt u. Thüringen wirken ſollen
wählt man als zuveiläſſiges und erfolareiches
Inſertionsoraan nur die Halleſche grirnßt

Sachung für die Provinz
An

Das Blatt beſitzt die
nder

ehmen Aufträge entgegen.
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